
Tie Etappe.
Nu» Berlin mlrd uns geschrieben:
Die Lösung einer Ehe ist _niema!« ein Kinder«

_fviel, zwischen zwei Menschen nicht und zwischen
zwei Stalten erst recht nicht. Am schwierigsten
über gestalten sich dieUnterhandlungen dann, wenr
nicht alle Fäden zerrissen, nicht alle Beziehungen
abgebrochen werden sollen und wenn erheblich«
materielle Interessen eine billige Regelung er«
heischen, mit welcher sich beide Teile einverstanden
erklären tonnen.

S«liegtdieSache jetzt zwischen Oesterreich uni>Un-
garn.Die enge_staat3recht!iche,wiitschllftlicheund mill-
tärischeVereinigungsollgelöst werden,indessen willman
doch auch nicht alleBrücken abbrechen, man fürchte!
den Sprung in« Dunkle und will nicht an die
Stelle bewährter Abmachungen plötzlich einVakuum
treten lassen. Nun haben die österreichischen
und ungarischen Minister wieder wochenlang kon-
feriert und schon de» öfteren hieß es, der Aus-
gleich sei perfekt, aber immer wieder trat im
letzten Augenblick irgend eine Wendung ein, die
den Abschluß verhinderte.

Da» ungarische Kabinett hat bereit« viel er-
reicht, vor allem den selbständigen Zolltarif. Da«
bisherige Zollbündni» ist zu einemZollveitrage ab-
geplattet morden. Ungarn« wirtschaftliche Au-
tonomie ist anerkannt. Damit, sollte man meinen
müßten die ungarischen Politiker sich zunächst ge-
nügen lassen. Es ist wieber einerheblicher Schritt
auf dem Wege, an dessen Ende die Personal-

Union winkt. Die magyarische Großmannzsucht
könnte sich zufrieden geben. Aber diese Herren
eilen mit _Siebenmetlenstiefeln Vorwärts und wollen
nicht die minzigste Konzession machen.

Der «_sterreichllche Ministerpräsident Freiherr
von Beck muß den Ausgleich dem Parlament zur
Genehmigung _vorlegen. Er kann nun natürlich
dem _Relchsrat keinen Ausgleich unterbreiten, in
dem _Oesterreich allein der gebende, Ungarn allein
der nehmende Teil ist. Den Ungarn ist ein
_Licblmgzwunsch befriedigt worden, _Oesterreich hat
ihre wirtschaftliche Selbständigkeit anerkannt und
zugleich bleibt ihnen der «steneichische Markt erhalten.
Da« ist auf ungarischer Veite ein _enmmez Plus,
und nun wünscht »er Ministerpräsident für dieses Zu«
geständniseinenGegenwert einzuheimsen und fordert
lediglich um den Ausgleich parlamentsfähig zu
machen, «ine bescheidene Erhöhung der Quote, die
Ungarn zu dem gemeinsamen Angelegenheiten zu
leisten hat. E_« handelt sich nur um wenige Mil-
lionen jährlich, um einen Betrag, _Her im Budget
großer Staaten nur eine minimale Rolle spielt.
Es ist mehr eine Form, die den österreichischen
Ministerpräsidenten entlasten soll, _a!« eine wesent-
liche materielle Leistung. Einige Tage schien es
al« seien die Bedenken der Unabhängigkeitspartei
übermunden, allein ganz plötzlich ist eine Verschlech-
terung der Situation eingetreten. Ob Oesterreich
anch auf feine letzte Forderung verzichten wird?
Wer kann «» sagen? Freiherr ». Beck freilich
könnte einen Ausgleich, der für Oesterreich nicht
die geringste, nicht einmal eine scheinbare Kompen-
sation enthielte, kaum vor dem Parlament vertreten
und da» Schicksal einer derartigen Vorlag« märe
mindestens sehr zweifelhaft.

Dennoch muß man an der Annahme festhalten
daß der Ausgleich bald erfolgen wird, denn die
Logik der Dinge fordert ihn. Ungarn _braucht
Oesterreich und kann es nicht bis zum Aeußersten
treiben, ohne seine eigene wirtschaftliche Zukunft
schwer zu gefährden. Es handelt sich nur darum
ob die Unabhängigkeitspartei eine regierungsfähig«
»der »b sie nur eine agitatorische Partei ist, ob
sie die wahren Interessen des Landes zu erkennen
vermag oder «b sie lediglich bestrebt ist,
dem Phantom des politischen Größenwahns nach-
zujllnen.

Wie auch die Entscheidung fallen mag, sie ist
nur eine Etappe auf dem Wege, der zur «nd_»
gültigen Scheidung führt. Ziel und Weg sind
festgelegt, nur über da« Tempo gehen dieAnsichten
noch auseinander. Vermutlich wird aber in diesen
Tagen von ungarischer Seite noch der Versuch
gemacht werden, außer dem wirtschaftlichen noch
ein militärische» Zugeständnis hinsichtlich der un-
garischen _Kommandosprache zu erzielen. Darauf
deutet auch die Tatsache, daß der österreichische
Thonfolgei jetzt zu den Veratungen herangezogen
morden ist. Der Kaiser hat seine Teilnahme an-
geordnet, weil er einsieht, daß an derEntscheidung,
die in diesen Tagen fallen wird, nicht nur der
augenblickliche Herrscher, sondern die gesamte
Dynastie _tzabsburg interessiert ist. _L. 6.

Di« Sünden der Jugend verfinstern
da» Antlitz de» Menschen im Alter.

Talmud.

Aus Chopins Tagebuch.
Im 6ui<ie _illuzical veröffentlicht _Gasto»

Knosp einen wichtige» Beitrag zur Kenntnis von
Chopins Leben: es sind Teile eines Tagebuches
das der Komponist in der Zeit vom 6. Oktober
1837 bis zumJuni 1848 führte. Die melancholisch

weiche, krankhaft zarte Seele de« großen Polen
lebt in diesen dichterisch schönen Zeilen, die fast
wie aus einem Roman klingen und wichtige
chronologische Bestimmungen für sein Verhältnis zu
George Sand, die er Aurora nennt, und zu
der Schottin Jane _Stirling, die bei ihm
_Rebekka heißt, enthalten. Die monotone Melodie
«ine« Oktuberregens umwogt den Einsamen, der
im Anblick einiger Veilchen der Erinnerung an
seine früheren Geliebten nachträumt. „Es reiß!
Mir in der Brust, und doch ist das Leben zur
Freud« und Liebe gemacht. Liebe, süß wie ein
H_^aum, süß wie Musik, traurige, süße, fröhliche
Liebe! Ach, wenn ich doch nicht so müde wäre
«on dem allen! Die Uhr vereinigt ihre Schläge
Mit denen meine« Herzen«. Wie langsam schleich
die Nach! hin!" Am 10. Oktober 1837 lernt er
George Sand kennen. „Dunkle Augen, seltsame
Augen. Was sagten sie? Sie lehnte sich über
den Flügel und ihre umarmenden Blicke umwogten
Mich. Meine Seele hatte den Hafen gefunden.
Ihre seltsamen Augen lächeilen. Die Ge-
stalt ist männlich, die Züge sind breit, fast
«rob, aber diese traurigen und seltsamen Augen!
Ich schmachtete nach ihnen und zog mich dennoch
schüchtern zurück. Sie ging fort. Später unter-
hielten wir uns über allerlei Dinge. _Liszt, der
Wich allein hatte sitzen sehen, führte sie zu mir.
Vlumen rings um uns. Mein Herz war gefangen.
_Tie lobte mein Spiel, Sie verstand mich. Aber
Dieses grobe Gesicht, streng und traurig! Ich
hab_^ sie seitdem zweimal wiederaesehen in ihrem

Salon, umgeben von der hohen französischen
Aristokratie, dann einmal allein. Sie liebt mich.
Aurora, welch reizender Name! Die Nacht gehl
zu Ende." Die neue Freundin sorgt für den
Kranken; sie führt ihn nach der Insel _Majorla;
ihre Erscheinung verschmilzt in seinen Träumen
mit der der geliebten Mutter. „Sie sorgt für
mich Tag und Nacht. Ihr Atem erfrischt mich.
Das traurige Antlitz meiner Mntter erscheint mir
in meinen Träumen . . . Unsere beiden Seelen
sind allein auf dieser Insel im Meer. Des Nachts
höre ich das Rauschen der Wogen. Rebekka
_Stirling besuchte uns. Sie bringt mir große
englische Veilchen. Wenn ich huste, so fühle ich es
bis auf dem Grunde meine« Herzens. Ich bete
da« Licht an, es singt mir süë Melodien ins
Ohr. Ich will nicht sterben. Der Schatten ver-
folgt mich, Ab>r das Leben ist stark. Die Veilchen
Rcbeklas auf mein Grab! Ich will nicht sterbe»."
Allmählich widmet sich ihm George Sand
weniger; sie arbeitet viel an ihren Büchern, und
selbst während seine Finger über da« Klavier
gleiten, fliegt ihr« Feder über da« Papier.
Aber er lieb! sie glühend, „Nur für Dich,
Aurora, schleiche ich noch auf der Erde hin
Nichts würbe mir zuviel fein, ich würde Dir
alles geben, Ei_',_i Blick, eine Liebkosung von
Dir, ein Lächeln, wenn Du müde bist. Ich
willnur für Dich leben, für Dich will ich süße
Melodien spielen. Wirst Du nicht zu grausam
sein, Geliebte, mit Deinen verschleierten Augen?"
Er wirb kränker, der Husten martert ihn, er ist
in Geldnöten. „Weit von hier, unter dem
Himmel Polens, sehe ich die Augen meiner
Mutter. Die Tränen, die man nicht «ergossen
hat, wiegen schwer. „Fritz, kleiner Fritz", sagte
sie zu mir, „Du wirst ein großer Musiker werden
Pelen wird stolz sein auf Dich". Mein Herz
ist leer. Wie ich leide!" Dann folgt der Bruch
mit George Sand. „Alles ist au«! Da«Leben
ist zu Ende!" heißt e» am 1. Juni 1847. „Noch
einige Jahre mehr oder weniger. Aber niemal«
mehr das wahre Leben, Ich schreibe die'« Worte
nicht, sie zerhämmern mein Gehirn, Sie fprach
_fo hart zu mir und meine Seele ist krank. Ich

glaubte nicht, daß sie so hart sein könnte." Er
reist nach dem Schloß Stirling in Schottland
den Tod im Herzen. „Grausame, meine Seele
verflucht Dich, stößt Dich zurück. _Amma, Deine
Küsse brennen in mir wie glühende Küsse. Wie
die Unruhe mich erfaßt! _Weroe ich jemals Ruhe
haben? Teure« Polen! Ich sehe Dich indem
Nebel — mit den Augen meiner Mutter, ihrem
Mund, ihrem Kinn. Polen, da« Du singst und
weinst — armes Land! Mein Herz gehört Dir.
An Deiner Brust wird e« endlich Ruhe finden."

WeiblicheallgemeinbildendeAbendkurse
A.I. Gufsew.

T><« Entgegennahm« «»n Anmeldungen unk d<e Eintragung <n die Liste »_ird lis zum 15, _Tlplemier fortgesetzt,
Veglxn de» Unterrichts »m 12, September, Ne! den Kursen sind 3«m!_nar>Neschäft!gung«nIn Aussicht genominen zu«
Zweck« der Vorbereitung zur Maturitiltsprüfung.

Ein genaues Verzeichnis der Vorlesungen liegt in der Buchhandlung der Gebr. Baschmakow aus (Große Sand»
sirah« Nr, 12/14).

_Inland.
Mg», den 1«, September.

N«n de» Kurländischen _Predigersynode
berichtet die Balt. Tg.:Die Sitzung vom 8. Sep-
tember begann mit einer von Pastor Rutkomsky-
tzafzumberg«,—gehaltenen Andacht. Darauf folgte
der Bericht de« tmländischen Schulrate«, Konsi-
storialassessor« Pastor A.Nernemitz-Neuenbmg über
„Häusliche Erziehung und Hausunterricht". Der

Referent legt dar, wie im Winter 1905/6 wegen
der Revolution fast gar keine Kontrolle de« Haus-
unterrichte« habe stattfindenkönnen, wie über in
den einzelnen wenigen Gemeinden, wo sie _durchge_»
führt werben konnte, gerade diese Arbeit eine
segensreiche war. Im Winter 1908/7 seien die
Pastoren immer noch vielfachen Schwierigkeiten
begegnet, und «« hatten durchschnittlich die Ge-
meinden wenig Entgegenkommen gezeigt. An den
Bericht schloß sich eine lebhafte Diskussion über
Erziehung und Unterricht im Hause.

Nach kurzer Pause folgte der Bericht d«

_Missionsreferenten der Synode Pastor G. Sees«»
mann-Glünhof über äußere Mission und referierte
_fodann der _Schulrat Pastor A. Aernewitz über
den Stand und die Arbeit der _Landvolksschulen.
Auch an diese Berichte schloß sich eine eingehende
Besprechung der belegten Fragen, Um 7 Uhr
abend« fanden Gottesdienste statt. In der Tri»
_nitatistirche predigte Pastor Kröger-Subbath i»
der Annenlirche Pastor Czernay-Nlieden.

Die Wahrheit über den Schlaf.
Im American Magazine findet sich ein bemer-

kenswerter Aufsatz von Woods _Hutchinson über
da« so viel erörterte und noch so wenig geklärt«
Problem des Schlafes, Er hebt an mit deni
resignierten _Gestandni_«, daß auch nach Jahr-
tausenden de« Studium« und der Erfahrung die
tiefere Wesenheit, da» eigentliche Rätsel de«
Schlummers noch ein unbelannte«, undurchforschte»
Land für unser Wissen sei. Shakespeare hat im
Macbeth mit dem ahnungsvollen Geiste des Genie«
die „Wahrheit über den Schlaf" in den wenigen
Worten ausgesprochen: „Schlaf, der des Gram«
verworren _Gespinnst entwirrt, das Bad der
wunden Müh, der Balsam kranker Seelen, da«
nährenbste Gericht beim Fest de« Leben«", denn
das wenigsten« missen wir heute ganz genau, daß
der Schlaf kein negativer, sondern ein passiver
Prozeß ist, „nicht etwa ein reines Aufhören der
Tätigkeit, sondern eine Wiederherstellung der tätigen
und schaffenden Kräfle im Körper gegenüber de»
zerstörenden, ein _Wiederaufbau unseres _Orga»
nismu«." Am Tage vernichten wir mehr an
Kräften, al« wir hinzufügen; de«Nacht« im Schlaf
wird dieser Verbrauch des Tage« wieder ersetzt.
Kleine Kinder schlafen nur so viel um der Kraft
und Wachstum erzeugenden Wirkung de« Schlafes
willen. In tiefem Schlaf vollzieht sich der ge-
heimste Prozeß ihrer Entwicklung, Der leichte
Schlaf dagegen und das zeitige Erwachen, die _dcm
Älter eigen _siid, zeugen Von einem Verlust der
eigentlich _produliwe» Kräfte im Körper. E_« ist

ganz falsch, zu glauben, ein alter Mann
hätte nicht so viel Schlaf nötig wie ein Kind
«der ein Jüngling. Aber er kann einfach
nicht mehr so viel schlafen, denn er hat bis zu
einem gewissen Grade die Fähigkeit der Kräfte-
erzeugung und de« beständigen Wiederaufbaues
des Organismus, die in dcm Schlaf beschlossen
liegen, verloren. Da« Hinträumen und der matte
Halbschlaf, in dem alle Leute während des Tage«
befangen sind, ist ein milder _Erschlaffunaszusmnd
de« erschöpften Leibe«, kein wirklicher Schlummer.
Man darf niemals diese leichten Betäubungen, wie
sie im Alter, beiFieber und anderenErkrankungen
leicht auftreten, mit dem gesunden Schlaf ver»
wechseln. Solche Zustände sind vielmehr ein Au«
druck der Krankheit selbst und stehen in ihrem
Wesen und ihrer Wirkung häufig im schroffsten
Gegensatz zum gesunden Schlaf. Auf die so oft
gestellte und dabei doch gar nicht exakt zu beant-
wortende Frage: wie lange soll ich täglich schlafen?
antwortet unser Gewährsmann, daß da das eigene
Empfinden der beste Führer sei. „Geh schlafen
wenn Du müde bist, steh auf, wenn Du ganz aus»
geruht aufwachst", das ist die beste Regel, die
man aufstellen kann. In der Schnelligkeit, mit
der die Ergänzung der Kräfte im Schlaf erfolgt
geht die Anlage der Individuen ebensoweit aus«
einander, »ie in der Schnelligkeit des Auffassen«
und Denken«. Aus dieser genialen Veranlagung
herau« ist es zu erklären, wenn große Männer
wie Friedrich der _Gro e, Napoleon «der Welling-
ton nur vier Stunden Schlafes bedürfen, um ganz
erfrischt wieder aufzuwachen. Es zeugt das auch von
einer außerordentlichen Gesundheit des Organis-
mus, denn blutarme und nervöse Menschen haben
nicht selten zehn bi« zwölf Stunden nötig, um
ihren _Kraftcverbiauch wieder zu ersetzen. Frauen
müssen täglich eine halbe bi« eine Stunde mehr
schlafen als Männer, Die meisten Menschen, die
am Tage angespannt tätig sind, bedürfen mehr _al«
sieben Stunden, körperlich hart Arbeitende neun
Stunden Schlaf. Zu viel schlafen kann man gar
nicht, „Wie der _Aberglaube entstanden sein kann
daß durch iiliermötzigcs Schlafen eine Schwächung
de« Körper« _heruorgeruien werde, da« ist mir ganz

— Eine obligatorische Verordnung de«
Herrn Gouverneurs über die Erholung«_,
zeit d« Angestellten in gewerblichen und
Handelsunternehmungen auf dem
flachen Lande wirb in Nr. 93 der L. G.-Ztg,
veröffentlicht, worauf wir die Beteiligten aufmerk-
sam machen. Wir entnehmen diesen Ortsstatuten
daß an Werktagen die Arbeit in den Werkstätten
folgend« Dauer haben muh: in den Friseur» und
Photographengeschäften von 8 Uhr morgen« lm
8 Uhr abends; in den Fleischer- und Wurstladen
»_on 6 Uhr morgen» bis 6 Uhr abend«, in den
übrigen Werkstätten von 7 Uhr morgen« bis 7 Uhr
abends. In den _HllnoelSetablisseoient«, Kontoren
Märkten, Jahrmärkten usw. von 7 Uhr morgens
bis 7 Uhr abend«, in den Tralteuren, _Bierbuden
Weinkellern, Krügen usw. von ? Uhr morgens bis
10 Uhr abends, in den _Badestuben von 8 Uhr

morgen« bi« 11 Uhr abends und in den Kalt«
bädern »on 6 Uhr morgen« bi« 9 Uhr abend«.
Im übrigen »erweisen wir auf die Livländische
_Gouv.-Z tg,

—o,— St«tiftil über die _Tiittgleit der Ge-
richtsbehörden. Im verflossenen August wurden
von den temp. Kriegsgerichten in den bal»
tischen _Ostseeprouinzen verurteilt: zum Tode durch
Erschießen 7 Personen, an denen bereit« das
Urteil »ollstreckt worden ist; zur Zwangsarbeit
17, zur Einreibung in die _Ariesiantenlompagnien3
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unbegreiflich. Jedenfalls hat diese Anschauung
keine Begründung in irgend welchen physiologischen
Vorgängen. Niemals hat jemand dadurch seinem
Körper geschadet, daß er so lange im Bett ge-
blieben ist, bis er ausgeschlafen hatte. Schlaflosig-
keit ist aber besonders bei Kindern ein bedenkliches
Zeichen eines kranken, sich nicht normal ent-
wickelnden Organismus. Wer Kinder oder rasch
aufschießende Halberwachsene zum Aufstehen zwingt
bevor sie ausgeschlafen haben oder sich ganz aus-
geruht fühlen, der handelt nicht nur unvernünftig,
sondern grausam. Und wenn das Frühaufstehen
gar von Schulen und sonstigen Anstalten, denen
Wohl und Wehe der Kinder besonders am Herzen
liegen muß, gefordert wird, so ist das eine Art
Verbrechen." Mit großer Entschiedenheit wendet sich
Hmchinson gegen das Vorurteil, daß der Schlaf
vor Mitternacht gesunder sei, als nach 12 Uhr.
Diese ganz grundlose und sonderbare Anschauung
hänge „mit dem FrühaufftehenZtlck" zusammen
der ebenfalls eifrig bekämpft wird. Keine phy-
siologische Ursache liege dafür vor, das; die ersten
zwei Stunden des Schlafes kräftigender seien als
die zwei letzten, daß irgend ein Zusammenhang
zwischen Schlaf und Dunkelheit bestehe. Der
Grund, warum arbeiten bei Nacht und schlafen
bei Tage oft schädlich einwirke, ist vielmehr in dem
Mangel an Sonnenlicht zu suchen, das für den
Körper notwendig ist. Mit großer Verve führt
er die Partei der Langschläfer. Das Frühauf-
stehen sei nur ein lächerlicher Ueberrest aus den
Urzeiten, als unsere ackerbauenden Vorfahren des
Tageslichts bedurften, um zu arbeiten; die Zeit
der elektrischen Lampen habe es nicht mehr nötig,
vor Tau und Tag sich vom Lager zu erheben.
„Ebenso nichtig und unbegründet ist der Glaube
daß die frühen Morgenstunden irgendwie kräfti-
gender und der Gesundheit zuträglicher sind als
späteren Tageszeiten. Vom Sommer abgesehen sind
die Fiühstunden gewöhnlich neblig und kalt und
gehören unter die wenigst angenehmen Stunden
am Tage. Während des Sommers freilich herrscht
eine gemisse Fröhlichkeit und Frische beim Er-
wachen des jungen Tages in der Natur, aber mit
dem Tau verfliegt diese heitere Kühle, und die
Tatkraft, die auf kurze Zeit den Menschen
belebte, wird gewöhnlich abgelöst von einer
Gedrücktheit und Arbeitsunlust in den spateren
Tagesstunden."

zur Gefängnitzstrafe 6, zurFestungshaft 2 und zur
Ansiedelung in Sibirien 6 Personen.

Auf administrativem Wege wurden 37 Personen
ausgewiesen.

Vom Petersburger Gerichtshof und von den
Bezirksgerichten wurden verurteilt: zur Zwangs-
arbeit 3, zur Einreihung in die Arrestantenkom-
pagnien 7, zur Gefängnisstrafe 2 und zur
Festungshaft 2 Personen.

— Reorganisation der Kommerzschulen
Wie der Pet. Ztg. berichtet wird, ist vom Lehr-
komitee des Handelsministeriums ein Projekt der
Umwandlung der siebenklassigen Kommerzschulen in
achtklassige ausgearbeitet worden. Nach dem neuen
Programm der erweiterten Kommerzschuleu soll
vornehmlich die Zahl der Unterrichtsstunden in der
russischen Sprache, in der Geschichte und Mathe-
matik vergrößert werden. Im allgemeinen stellt das
neue Programm nur das Minimum der Forde-
rungen fest und räumt den pädagogischen Komitees
hinsichtlich der Erweiterung des Programms weit-
gehende Selbständigkeit ein. Die bisherigen Grund-
lagen der Organisation der _Kommerzschulen läßt
das neue Programm unangetastet und nach wie
vor wird den Kommunen und verschiedenenanderen
Körperschaften eine weitgehende Beteiligung an
der Organisation von Schulen dieses Typs zuge-
standen. Nach der Prüfung des Programms durch
eine gemischte Kommission am Handelsministerium
soll das Projekt im Januar nächsten Jahres
gleichzeitig beiden gesetzgebenden Institutionen vor-
gelegt werden.

Torpat. Der ordentliche Professor der Univer-
sität Dorpat und Doktor der Theorie und Ge-
schichte der Kunst, Staatsrat Woldemar Malm«
berg, ist, dem Reg.-Anz. zufolge, als ordentlicher
Professor der Theorie und Geschichte der schönen
Künste an die Universität Moskau übergeführt
worden. — Die Nordl. Ztg. schreibt in diesem
Anlaß: Mit Bedauern ist an der hiesigen Univer-
sität der Abgang dieser außerordentlich kenntnis-
reichen, in ihremj speziellen Fachgebiet nicht
leicht zu ersetzenden Lehrkraft aufgenommen
worden.

— Die Benutzung der Aula der Universität zu
den Reichsduma-Wahlen ist, wie die _Nardl. Ztg.
erfährt, dieses Mal vom Rektor der Universität
abgeschlagen worden.

— Zum Oberarzt des Stadt-tzospiialö und zum
Arzt beim polizeilichen SanitätZ-Komitee ist, wie
die Nordl. Ztg. erfährt, vom Stadtamte der
Dr. lusä. August Lezius ernannt worden.

— Die zu ihrem größten Teil aus Riga
herübergenommene Ausstellung für _Volksmohlfahrt
wurde, wie die Nordl. Ztg. berichtet, am 8. Sep-
tember, bald nach 12 Uhr eröffnet — die erste
Ausstellung in _Dorpat, die einzig und allein
sozialen Zwecken sich in den Dienst stellt. Die
Eröffnungsrede hielt _Oberpastor V. Wittrock.

Nordlivland. Unter lebhafter Teilnahme
weiterer Kreise, unter Überreichung von Ehren-
gaben _:c. hat. wie die Nardl. Ztg, _schroibt, d«r
KirchenvorsteherI. _Nopps zu Alt-Suislep am
17. August sein 2 5-jähriges Jubiläum
als Tarwastscher Kirchenvorsteher begangen
Dem Jubilar, um den sich an diesem Tage eine
Tafelrunde von 150 Gästen zum Festmahl ver-
einigte, ist, wie uns mitgeteilt wird, eine besondere
Ehrung durch ein offizielles Dankschreiben des
Pernauer Oberkirchenvorsteheramtcs zuteil ge-
worden, in welchem seine gewissenhafte Pflicht-
erfüllung und seine Freudigkeit in der Amts-
führung, die er besonders bei der Wiederher-

stellung des 1892 durch den Blitz zerstörten
Gotteshauses bewährt habe, in vollem Umfange
anerkannt werden.

_Oberpahle». Die Ländereien des KronZgutes
_Wolmarshof werden, wie das _Pwlht. mitteilt, in
nächster Zeit an die landlose Bevölkerung zerstückelt
werden. Am verflossenen Mittwoch sind die Vorarbeiten
zur Aufteilung bereits in Angriff genommen worden. Wie
verlautet, sollen _50N Dessjatinen sür die Nlex»noer-Acker_>
bauschule abgegeben werden.

Waltscher Kreis. Stomer see. Amtömt-
fernung. Der Walksche Kreischef hat, einem Be-
richt der _Latwija zufolge, den Urjadnik Wehjin
wegen Nachlässigkeit im Dienste vom Amte ent-
fernt.

_^, Waltfcher Kreis. Personenregister.
Wie wir hören, hat der Malische Kreischef
sämtlichen Gemeindeverwaltungen vorgeschrieben
ein Register und Verzeichnis sämtlicher Personen
zu führen, die von auswärts her, namentlich aus
den Städten dorthin verzogen sind und sich in den
Grenzen der betr. Gemeinden aufhalten. Diese
Personenregister sollen die _Ausfindigmachung ge-
suchter Verbrecher erleichtern.

Kreis Werro. Vor einigen Tagen erkrankte, wie wir
dem Süna entnehmen, einem _Hahnhofschen _Gesindewirt ein
_Mastochs am Milzbrände. Um zu verhüten, daß die
Seuche _weitergetragen werde, erschoß sehr vernünftigerweise
der Eigentümer selbst das Tier. Dies ist der erste und
hoffentlich vereinzelt bleibende Milzbrand im _Werroschen
Kreise gewesen.

Kurland. _Gutsverkauf. Aus Muramjewo
wird der Lib. Ztg. geschrieben: Das neben der
Eisenbahnstation Murawjewo gelegene Gut Pa-
schirksten, das sich seit alten Zeiten stets in
deutschem Besitz befunden hat, ist durch Kauf für
den Preis von 61,500 Rbl. in die Hände des
Libauschen Bürgers _Otanke, eines Letten, überge-
gangen. Der frühere Besitzer war Baron Oelsen.

Kurland» Landwirtschaftlicher Bericht
aus Kurland. — V. Termin, 19. August (1. Sep-
tember) 1907. Auf Grund von bei der Kurländischen Oeko«
nomischen Gesellschaft eingelaufenen 32 Fragebogen und 31
Postkarten zusammengest.llt in der Bali. Wchschr. _-_^ Die
_Regenperiode, welche Anfang Juli beg nn, hat leider bis
Mitte August angehalten; wodurch die Aussichten auf eine
befriedigende Ernte bedeutend herabgesetzt sind, was beson-
ders für Leguminosen und Kartoffeln gilt. Getreide hat im
allgemeinen weniger gelitten, wenn auch _loggen und Weizen
schon stellenweise auszukeimen beginnt. Wo Roggen ge-
droschen, ist _allenhalben sehr leicht.s Korn erzielt worden
eine in nassen Jahren bekannte Erscheinung. Ernste Be-
fürchtungen bestehen aber für das vielfach noch ganz grüne
Sommergetreide ; sobald Nachtfröste eintreten, was an einigen
Diten bereits der Fall war, sind große Verluste unver-
meidlich. Die im Frühjahr befürchtete Rostgefahr ist
glücklicherweise vorübergegangen; ganz ohne Rosterkrankungen
ging es ja auch in diesem Jahre nicht ab, dach fanden
diese in recht geringem Maße statt. Van vielen Gütern wird
über das Auftreten von Mutterkorn berichtet, auch Brand
(Schmier- und Staubblll,'d) ist sporadisch aufgetreten. Sehr
gelitten hat die Futterernte dieses Jahres; «ich nur daß

Klee und Heu vielfach an Qualität eingebüßt haben
sondern auch bedeutende Wiesenflächen sind z. T. viel zu
spät, z. T. auch gar nicht gemäht worden. Hochwasser hat
ein Betreten der Wiesen bisher verhindert; Fälle, in denen
auf ein Mähen in diesem Jahr verzichtet werden muß, sind
nicht ganz selten.

Sehr nachteilig hat me regnerische Witterung auf die
Bestellung der Winterfelder eingewirkt. Das Unkraut nahm
überhnnd, eine sorgfältige Bodenbearbeitung war meist un-
durchführbar, die Saat erfolgte mit stark« Verspätung
teils wegen nicht, rechtzeitiger Fertigstellung der Felder
teils weil Saatgut nicht früher beschafft werden konnte.
Sehr bewährt hat sich das Verfahren, vorjährige Saat ßzu
benutzen, da man nicht auf den Drusch der diesjährigen
Einte zu warten braucht, die außerdem kaum tadelloses
Saatgut liefern wird.

Auch die Viehhaltung hat mit Schwierigkeiten zu kämpfen
gehabt. Durch Mangel an Wärme war der Nachwuchs auf
Kleefeldern vielfach sehr knapp; dieser Umstand, verbunden
mit dem beständigen Regen, hat die Milcherträge sehr herab-
gesetzt. Auf einigen Gütern wurde der 2, Schnitt Wiesen-
heu grün verfüttert, da an eZn Trocknen desselben doch nicht
zu denken war; auch Beifütterung von Kraftfutter hat statt-
«esunden. Die im vorigen Bericht «mahnten Seuchen
(Milzbrand, Schweineseuche» konnten glücklicherweise lokalisiert
werden, ohne weitere Verbreitung aemonnen zu haben.

Windau. Verein der Deutschen. Die
Wind. Ztg. berichtet: Die _Windauer Ortsgruppe
hielt am vorigen Sonntag im Saale des Gewerbe-
vereins eine Generalversammlung ab, welche zur
Erledigung der Schulfrage nötig geworden und
von vielen Mitgliedern zur Klärung dieser Frage
gewünscht war. Obgleich die mancherlei Mißver-
ständnisse, die zwischen den Leitern der Abteilung
und Personen, die in nahe Beziehung zur Schul-
frage gebracht worden, nicht völlig klargelegt wer-
den kannten, so ist dach der endgiltige Beschluß
der Versammlung, welcher die Eröffnung einer
Elementarschule bestimmt, mit Freuden zu
begrüßen. Von der Eröffnung einer Mittelschule
(Bürgerschule), die in einer früheren Versammlung
beschlossen war, mußte aus dem leichtverständlichen
Grunde Abstand genommen werden, weil es an
genügend vorbereiteten Schülern gefehlt hätten, ud
daher die Arbeit des Vereins vom Grunde aus
zu beginnen hat. Die Kosten für den Unterhalt
dieser Elementarschule werden zum Teil aus Mit-
teln der Zentrale, zum Teil aus eigenen Mitteln
der Ortsgruppe gedeckt, und ist die Eröffnung
wohl in nächster Zeit zu erwarten, da nach bereits
früher gemachten Vorarbeiten, unmittelbar nach
der Versammlung, das Gesuch um Bestätigung
dieser Schule an den Herrn Kurator unseres Lehr-
bezirks abgesandt werden kannte.

Grobin. Verein der Deutschen. Am
25. August wurden, der Bali. Tgsztg. zufolge, in
Grobin die deutsche Vereinsschule (II. Kl.
Elementarschule mit 4-jährigem Kursus, gegen-
wärtig 38 Schüler) und das mit ihr verbundene
Internat (gegenwärtig 14 Zöglinge) mit einem
feierlichen _Aktus eröffnet.

Libau. Havarie. Das Unterseeboot
„S terljad" rannte Freitag vormittag, wie wir
dem West. Lib. entnehmen, im Kriegs-Hafenkanal
beim Ausweichen vor einem Dampfkutter auf den
eisernen Pfosten auf, an dem der südliche Teil der
ausgedrehten Drehbrücke befestigt wird. Der
Pfeiler ist schwer beschädigt norden. Das Unter-
seeboot bohrte sich mit dem Bug in das sandige
Ufer des Kanals und setzte dann die Fahrt fart.
Wie es heißt, sind die Beschädigungen des Bootes
nicht bedeutende.

— Der Minenkreuzer „_Kasanez", der zum
Geschwader des AdmiralZ Essen gehört, ist mit

leichter Havarie, die sich das Fahrzeug bei den
Manövern bei _Helsingfors zugezogen hatte, h»er
eingetroffen. — Der Minentreuzer „General
Kondratenko" hat das Dock verlassen.

— Heim für christlicheEmigranten.
Vor einigen Wochen konnten wir berichten, daß
sich der hiesige römisch-katholische Wohltätigkeits-
verein die Aufgabe gestellt hatte, der Exploitation
der christlichen Auswanderer durch Paßschmindler
und Wohnungsvermieter entgegenzuarbeiten. Diese
Aufgabe glaubte der Verein am besten durch
Gründung eines Emigranten-Hauses lösen zu
können, in dem christlichen Auswanderern nicht nur
billige und saubere Wohnungen geboten, sondern
auch Rat und Beistand in Paß- und Billetange-
legenheiten erteilt wird. Wie die Lib. Ztg. hört
sind die sympathischen Pläne des Vereins so weit
zur Verwirklichung gebracht morden, daß am
5. September in Libau ein Heim für christliche
Emigranten in der Pavillonstr. Nr. 42 eröffnet
werden konnte.

_H. Goldingenscher Kreis. Selbstmord
eines Verbrechers. Vor einiger Zeit wurde
im Walde von _Planezen der örtliche Bauer Ioh
Schwager tot aufgefunden. Der ärztliche Befund
konstatierte, daß er mit einem Beile erschlagen
worden sei; sonderbarerweise behauptete seineFrau
daß Schw. durch einen fallenden Baum erschlagen
sei. Die eingeleitete Untersuchung stellte hingegen
fest, daß der BauerI. Schwager von einem ört-
lichen Bauer Iurre Freinnnn mit Wissen seiner
eigenen Frau ermordet worden sei. Die beiden
Angellagten wurden gesanglich eingezogen und
sollte die Angelegenheit dem Kriegsgericht über-
geben werden. Jetzt hat sich, wie wir erfahren
der BauerI.Freimann imGoldingerKreisgefängnis
erhängt.

Estland. Revolutionsprozesse. Aus
Weißenstein berichtet der Koit: „Die Sitzungen
des Bezirksgerichts begannen am 3. September
und dauern bis zum 10. ZurVerhandlung kommen
alle einzelnen Falle der Dezcmberbewegung des
Jahres 1905, die Zerstörungen der Güter, Plün-
derungen von Monopolbuden und Gefangennahme
von Gutsbesitzern. Von den Plünderern erwarten
80 Mann ihr Schicksal, über 400 Zeugen werden
in diesen Sachen vorgeladen. Besonders groß ist
der Turgelsche Güterzerstürungsprozeß, in dem es
über 400 (?) Angeklagte und über 150 Zeugen
gibt. Ein Teil der Angeklagten sitzt im Gefängnis
der größere Teil befindet sich auf freiem Fuße.
Zwei von ihnen haben unterdeß bereits das Loos
gezagen und sind unter dieDragoner aufgenommen
worden. Auf der Anklagebank erschienen sie in
Dragoneruniform. Einer der Plünderer ist Aus-
länder, deutscher ReichZangehöriger. Irgend ein
kurländischer Gutsbesitzer soll den Vater dieses
Ausländers als Depuiatisten aus Deutschland ins
Land gebracht haben, um auf seinem Gute zuver-
lässigere Leute zu haben. Der Sohn soll bei der
Demolierung des Gutes Turgel eine sehr große
Rolle gespielt haben, und bei der Untersuchung
gab er sich für einen Esten aus.

— Das landlsche Telephonnetz in
Estland ist nach einem Beschluß der Interessenten
vom 1. September ab als eröffnet zu betrachten.
Eine direkte Verbindung zwischen Reval und
Wesenberg via Brigitten und Arrawet wird, wie
der Rev. Beob. meldet, in zirka drei Wochen her-
gestellt sein. We ßenstein und Wesenberg werden
über Ampel ielephonisch verbunden sein.

Reval. Kriegsgericht. Wie die Rev. Ztg.
berichtet, gelangte am vorigen Freitag im Kriegs-
gericht folgenden Prozeß zur Verhandlung: In
der Nacht auf den 28. September 1906 wurden
auf der _Landstelle Risa in Wirland in ihrer Woh-
nung die Bäuerin Mai Link mit ihrem aus erster
Ehe stammenden minderjährigen Sohne Rudolf
Ustalo tot aufgefunden. Der Hals der Mai war
mit einem Herrenslips und der Hals des Sohnes
mit einem Taschentuch festgebunden. In der Woh-
nung erwiesen sich 2 Koffer als gewaltsam ge-
öffnet, und man fand diverse Sache auf der Diele
zerstreut. Die gerichtsärztlicheObduktion der Leichen
konstatierte, daß der Tod infolge Ermürgung ein-
getreten war. Die weiter angestellte Untersuchung
ergab, daß der Mai L. ca. 200 Rbl. an barem
Gelde, 80 Ellen Tuch, 30 Ellen Lein, einige
seidene Tücher und diverse _ande.e Sachen geraubt
waren. Auch ein Pferd, ein Wagen und Geschirr
waren gestohlen morden. Nach etwa 2_^2 Monaten
ermittelte die Polizei, daß der Zigeuner Kos-
lowsky einige der geraubten Sachen versetzt hatte.
Die Untersuchung ergab, daß der Zigeuner die
Sachen vom 39 Jahre alten BauerI. Essula auf
einem Jahrmarkt in Wesenberg gekauft habe. Nach
12 stündiger Verhandlung fällte das Kriegsgericht

das Urteil, das für Essula auf Tod durch den
Strang, für _Koslowsky 8 Monate Gefängnishaft
lautete.

Petersburg. Premierminister P. _U
Stolypin, der am 6. September auf dem
Ankerplatze eintraf, um Sr. Majestät dem Kaiser
über die Lage in Rußland, sowie über die Ergeb-
nisse der Ernte Bericht zu erstatten, kehrte dem
Her. zufolge am 7. September zurück. Aus orien-
t.erter Quelle verlautet, das Kabinett werde in
vollem Bestände die von den einzelnen Ressortsausgearbeiteten Gesetzvorlagen vor der _Reichsduma
zu vertreten haben, ein teilmeiser Ministerwechsel
könne erst erfolgen, sobald der Standpunkt der
dritten Reichsduma geklärt sein wird. Die Posi-tion P. A. Stolypins sei nach wie vor stark, er
sei im Besitze ungeschmälerter Gemalt und in
höheren Kreisen herrsche die Ueberzeugung vor, daßer auch bei der dritten Reichsduma Macht und
Einfluß bewahren werde.

— In der Liga zur Erneuerung der
Flotte hielt der dänische SchiffZbauingeniem
Iensen einen Vortrag über einen von ihm erfun-denen Typus schnellgehender Torpedoboote die eine
Geschwindigkeit von 60 Knoten die
?^"_?

_k_^wi_^w kö_'""_°"' Die Versammlung
beschloß, das _Iensensche Projekt einer _befonderen

Kommission zur Prüfung zu überweisen. Schlich«
lich wurde noch mitgeteilt, daß sich in _Nikolajem
Chersson, Odessa und _Taganrog Abteilungen derLiga gebildet haben.

Petersburg, Die Mitglieder der
Kommission zur Revision der _Tran_^
baikalbahn sind am 7. September an«
Sibirien zurückgekehrt. Veranlaßt wurde diese
Revision unier dem Vorsitz des _Eisenbahninspeltorz
N. N. Gortschakow durch eine Denunziation zweier
Agenten der _Warenstationen _Irkutsk, die außer
Etat gesetzt waren. Die Revision hat nun fest-
gestellt, daß tatsächlich eine Reihe von Mißbräuchen
vorgekommen ist. Zahlreiche Agenten sind an den-
selben schuld. Die Kommission «Wide
während der Untersuchung oft mit dem
Tode bedroht und hatte überhaupt viel
zu leiden. Das gesammelte Material wird _lM
nun bearbeitet werden. Es wird aber schwerlich
gelingen, die Schuldigen zur gerichtlichen Verant-
wortung zu ziehen, da letzhin der Personalbestand
der Bahn wiederholt sich geändert hat. Die
Agenten ließen sich gern von der durch die
Revolution bedrohten _Transbaikalbahn auf andere
selbst weniger gut bezahle Posten versetzen. (Her.)

Petersburg. A.I. Dübromin, Präsident
des Verbandes des Russischen Volkes, hat das
Chevaliergarde-Regiment zu seinem Regimentsfesj
telegraphisch beglückwünscht und folgende Antwort
depesche erhalten: „Tief gerührt durch Ihre Auf
_merksamkeit und Ihre Gratulationen danken die
Chevaliergardisten Ihnen herzlich und wünschen
Ihnen das Beste. Oberst _Arapow."

— Graf L. N. Tolstoi unter Polizei_,
licher Aufsicht. Vor zirka 10—15 Jahren
besuchte Graf Lew Tolstoi in Petersburg den
Schriftsteller D. W. _Grigorowitsch. Nachdem
Tolstoi _forgegangen war, fragte der Schweizer
Herrn Grigorowitsch, den er auf der Treppe traf
„Wer ist denn bei Ihnen, Dmitri _Wassiljewitsch
gewesen?"

— Graf Lew _Nikolajemitsch Tolstoi.
— Ich glaubte jemand anders.
— Warum denn?
— Weil ein Detektiv ihn überwachte; er saß

während des Besuches bei mir in der Portier«
löge . . .

Petersburg. Die Lage auf der Hoch-
schu l e. In Petersburg sind dieser Tage Auf«
rufe der studentischen Fraktion der S_^_zialrevolu»
tionäre und Sozialdemokraten in großer Zahl
unter den Studierenden verbreitet worden. Wie
die Nom. Wr. mitteilt, wird in dem Aufrufe mit-
geteilt, daß die Universität zur Fortsetzung
des Kampfes mit der Reaktion und zur Er,
kämpfung der akademischen Autonomie, der Frei-
heit des Wortes, der Versammlungen und der
_Unantastbarkeit der Persönlichkeit eröffnet wird.

Es hat aber den Anschein, als ob selbst unter
den ehemaligen Starosten der Studenten die oppo-
sitionelle Stimmung durchaus nicht den früheren
Charakter trägt. Es sind in den letzten Tagen
mehrfach scharfe Differenzen zwischen den studen-
tischen Maximaliften und Sozialrevolutionären
einerseits und _Minimalsten, Vundisten, Kadetten
Parteilosen andererseits vorgekommen. Anlaß zu
solchen Differenzen gab u. A. auch die Frage, ab
man — wie die neuen Universitätsbestimmungen
das strikt vorschreiben — zur Abhaltung einer
Sschodka die Erlaubnis des Rektors einholensolle
Auch die revolutionären Scharen der Studenten
so schreibt diePet.Ztg., sindnicht mehr die einmütige
Herde, die den radikalsten und rötesten Genossen
kritiklos als den besten Leithammeln folgt."

Petersburg. Graf Tolstoi über die
_Iudenfrage. In den _Tulsk. Wed. werden
Äußerungen Leo Tolstois über die Iudenfrage
veröffentlicht. „Es darf überhaupt, sagt der Graf,
eine spezielle Iudenfrage nicht geben. Alle
Menfchen sind Brüder. Die Ausfälle und
Hetzereien der antisemitischen Presse werden auf
anständige Menschen keinen Eindruck machen. Was
die Gleichberechtigung der Juden betrifft, sa darf
ihnen als Menschen keine Sonderstellung einge-
räumt werden. Sie sind im Humanitären Sinne
Brüder aller übrigen Nationalitäten und eine Ein-
schränkung ihrer Menschenrechte erscheint absolu_«
unzulässig. Meiner Ansicht nach, fuhr der Gmf
fort, ist eine Assimilierung der Juden mit den
Christen nicht anzustreben. Denn sehen Sie, über
dem Juden und Christen steht das allgemeine
Menschheitsideal. Zu diesem Ideal müssen Juden
und Christen in gleicher Weise streben und dann
kommt die _Assimilierung ganz von selbst. Das
allgemeineMenschheitsideal besteht in der Ver
vollkommnung, im Ueben des Guten, im wahren,
das Leben erneuenden Glauben. Man muß nur
den wahren Glauben von allem Aberglauben,
von den Schlacken reinigen, die in das Juden-
tum durch den Talmud hineingebracht worden
sind"

Petersburg. Die Partei der Rechts'

ordnung löst sich auf! Wie die Bush

Wed. berichten, hat die Partei der Rechtsordnung

beschlossen, ihre Angelegenheiten zu liquidieren uno

wird sogar unter fremder Flagge nicht an den

bevorstehenden Wahlen teilnehmen. Ein Teil oer

Partei will eine neue Gruppierung van Panel'

losen herbeiführen, doch wird dieses _augenschemltcy

zu Nichts führen.
Petersburg. Ein Verein für die Ver-

tretung der Gleichberechtigung _«uer

Rußland bewohnenden Völkerschaften hat sich °e«

Blättern zufolge aus Vertretern der hohen An!«

kratie gebildet. Die Versammlungen finden im

Hause eines Würdenträgers statt, der bis vor re-

lativ kurzer Zeit einen sehr hohen administrativen

Posten bekleidete. Unter den Mitgliedern °_»

Vereins befindet sich auchI. N. Miljutin. ^"
Verein hat sich die Verteidigung der in ihrer n°-

_tionalen und kulturellen Entwicklung _gekmchmen

Völkerschaften Rußlands zur Aufgabe gesetzt un_«

sich in seinen Statuten der französischen Liga °_"
(Fortsetzung auf Seite 5.)
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>mi ««lgüt«l ein« »»» 4, _, ,
Für _«_linlagen «uf f«skn Tenni» »««««t dl«Gesellschaft 3-5 ...

Di« Gesellschaft «ffecluilt nach _Mahgal« de»in ih»«nStatute»»_mzezeichneten
_Witlunzstrels»« c«ü,«!ssi«»«!l!e!se _ft«»tliche Bankgeschäfte, »»»«nllich da« _Incass»
»nftnitig«! Foidnungen, den An> »nd Verlaus »_°n _WerthfapwlN, _Wlchsel» _>c.
hier, sowie »nd«n>M, und giebt _Tiangseit«, An«eil»ng» und LndUlries« ab aus
all« bedeutendeien Plätze d«» In. «nd »u«l»nd«», _untn _Nnechnung in »llg«««w
_gl ichen lll!«ft«» P»oisi<!n«Iltz«.

«<« f»«,» «»»p»»« »« 4>/«°/<> ««»»»»«» ««_Unttsch«,
Pf»»»»il«f« »»» z»/o »»» 4>/2°/o «<e»«i «>»l,t.0!,l<«»tt»»«» »e»»«
»,» »« »e<««sch,ft l»»«_nf«« lw««l««.

Da« Nun»» de« _Gelellschaft befinde! sich I« «igen«» Hause, gmße _Vand,
_fticche Nr.2, und ist «!t U»«n»lM« der 2»nn> undFeiertag« täglich »<m 10iil
< Uhr «_eiffnet. Di« «äff« der «_esellschaft wird um s Uhr geschlossen.

Die Direction.

Am 7. September, um 7'/« Uhr morgens, verschied in Palzmar nach
inm'gftgeliebter Vater, Großvater und Schwiegervater, der Braumeister

Leiden

Carl Jacob StöWger
im Alter von 62 Jahren.

Die Beerdigung des teuren Entschlafenen findet Sonntag, den 16. September

nachmittags, von der neuen Kirchhofskapelle aus statt.

präcise 2

Die tieslmMen _Wn _mb _GlOckr

! _^ langem , unser

l ,
_N

a. c., Uhr

.

Am 3. _September entschlief sanft, nach langem, schwerem leiden in Aren 5 bürg,
unsere liebe _Schwester und Tante

GeorgineAlargaretheAostin
geb. VoltON

Die Beerdigung findet am _Alittwoch, den _^2. _September, präcise 4'/» _^_u Nachmittags
von der neuen Airchhofskapelle aus, statt.

Die Ungehörigen

.
,

.

Sonnabend den 8. September c,, verschied Plötzlich mein langjähriger, treuer Mitarbeiter

Nicolai Müller.
Gin bleibendes Andenken bewahrt ihm

Oarl Jansoßn! .

Verwandten und Freunden die Traueranzeige, daß mein lieber, unvergeßlicher
Mann, unser guter Vater, Sohn und Bruder

Ml«l_>li Wüllei
am Sonnabend, den 8, September c., plötzlich verschieben ist. Die Beerdigung des lieben
Dahingeschiedenen findet Dienstag, den 11. September, plinse 1̂ /2 Uhr vom _Trauerhause
au», auf dem Dom-Fiiedh«s statt.

3it _tralltlilliell Hinterbliebenen

1-
>

_V
>

. >

8lun»e, Uüä 8_mU.
Xl-anksnflll'l'gtüllls,

Ilinäer-Letten,
2.128-odi 6bbar _lllit, _^ßtü _li. Kl2tl2,t2ai>_,

KmäLr-VeloelsiLlle,
?2UÄ6lN Ar _2ÜWn, Xleiz»

KmlenselWWHl
»>^^^

jeden Kranken zuni
Selbstbedienen,

_^_V_? »oppclselbst-
MM' f»hlft»hlf,A»,»l

_Geschäftsleute n, I. m.
_Illuftlkerte Preis«»« gr««»«

_p_^ul «ovn_» «>nin»k._sslei!ch_«str,1

_^Ilatkeo-5poci2lli»nü1uns._^rlniig« _s_^_eoi_^Uillulüuii_^ in _Mxk mit Lc:_!,»«»^«» !»»_!>«»«>_'»».
li»«w!!^ _velmit!«!«t l>ei»«_e»> !._»«. _Heuert«« unä »»>>>>«!_'»<«» V_«r-
Tillen, ürüieU _liiiol,»»«» _Hmm_» >m<! »»>!« L>»lt äe_« _^l_>_N«», !»«!>>»
»ei»8t«ten _Ü_»ss«e5 «wä äi_« «st«»»«»»'»««» im 8«d«!i<:>i,

?r_«i« von 5N l_^_i,p. pro ?_tv_»l«i »».

_6arl _^. _p. _Me_^er, ?_arllztr255e 2.

_llMustgeils u. _Mzzgz_«

H-nme_^ulläeu iu meiner _^_oduuuF:
!_^Hr3_iHl1Zti-_^L5 20, von 4—5 _Vkr.

Lr. me<l. N.». Nuelenllul'lt.

lltI..M8N
_r°!ee «2!!<. unl! »«»_ztra««« 15.

_^urück_^_slikiirt. _Colins _^sr_^r:

_?kr_«,QloIßerbouI.2l,p»_rl.

Hr. me_^. _lllelzlllin
V«_nes!»<!>!e, «»ul- »»<! Le»ü!>>«_o!!t»>

«_s»!>!l!!, ?, «—V_«2 ». ?. 2—8>/2 l7,»!>.
Dl l_<. Ll2nlcen«tem,

«?. ?t«?!!««tl<!«»« _)_i I?.

Hl. LlilliM2ilil. °_^"_3"

lUl'ÜLKgßKßlll't

_lls.m_<l._8.8!el:!iM2nn
_^lexlluäerzti»»«« 124, 8i_>i«c>!5tllnäsll
von »—1l, 4—6.

_lls.mßll._Z._NuliinZtßin.
Nme. _lli_'.mell.Il.II.llMM
ri»«e_»_tiluitl>_ett»» n. _U_^_kuitzkUe«
I!«»>Nl>!»<_i 2, von 8—12 u i—5.

l«>>ll!>«l<«n von IU—12 _Mii
vorm. u. 4—5 _Ulir _uacdm.

Iliiitlü'in N. z,Mi!W!tll:!!_.felW,
_vr, meH, 6_ei ?«i««l _Vnivelzit_2<,

Äu_ n̂ra_^-5_t_7ÄS5_k 17.

«^ »2ll82-II.?2lllllecl5_ti_', l2
Mllpl«!_I_,»u 0«_n». Kl» 8_»t«!», _2»!u>
»n_^_thrllyQ_^.».Hs. «e!u»«i»1<»». _^usÄ'
?<U_,NNI>»»«»«l_l_otkn_^_o _s»!»«!»,«>.

V» > >_VvTO»H l°!«Mi»t!'. !2. s«!.WI.

!

lls. _^. ?o_^zner,
3ll_^_oroiv5tl2sss 2, <)u .4.

FpreüIiZtunäsi! v»n Ill-II u, 4—5,

Dr. nieÄ. H.. _Holoukoss.
?«>ilu!!«i»tr. II, 10—12 u. «—?Mir,

2_?_Fiemiz<!!i-t!<>»»(,Md, 2«I_^_ei«^.
Fp?«, I l!!!s»I>i«o!!« X!_"»!!_k!!»i<«N,

lls. X. Nenze!.



G_»bm<« in n. »US »_uchdms«ti, »ig«. Dmnpla« 11/18, «ut »in» L»illmg««t«t«nsmalchint _itl zz»sUäMlchen M«ichin«ns«bnl «l_^i». Hl«»». _""

3 _^o_^ÜL.
.

_L^^ ci >>^
»_s «16_^ _^_lie _Sorten _pournituren _«l_64 _V _G
_^F 8 8«ck«un«n- , zckeunen- M

» » »^_-_" Instrumente u. _>_Verl<_XSU_^e
_"»»^

W V
» R _tilr _Hbrmaober, ftttläardeitor, ftraveure, Optiksr, I_^itboKrapIlSu unü _koillmeelianillvr

_^
als: _^_llo Sorten _pojlsn aus äsr _pabrik «Qlaräon«.

_^_wdo88S iHndsäFodoFftn « sobNirssipHpisr
MsoIi8oIi06i'6N / _D IiitboFi-aMoiMHaviu 8«Iiraud6ii_2_iOk6r
««_kror V R _IMKftidftQ « 8vlu'Hud6urft1i6N
_Vobriua8_obluon I_^ötrokro 8oku6iÄ6i8yn
Vür_ t̂eu »»_ob u»«l im»« W » I_^upou U 8_oIirHuj)8töo_^o W ^^
vHriu8_aitsu Ußlssol M _^ok_^uusräÄsr
_viauillnt_^eHFßu IsistdäMo _^ _' 8_snkor
_vrslldtiuky in »u«n _^u5_> _^ , _^ . 8pirai_2auF0n

Vr6kd_0362 »n ?^- i_?l.I _ r̂i6_dMHH880

_3rM_^ »l ^<_.we » U_^8_.1.v_^8tüMe W»

I'_oilklodeu _^W»
_?ut2ioÄor _>Väi_2_ma8okili6N

VilLlliasr W» Näuüsi-iei'rMsi' _AauFSU, I'laob» '
! I'rai86u _»W NinFMNa88s

_^ V6188- l_, ,_^
_> _^rai8ina8oli1u6n MW _N0ii6U86_M6r _„ _VivF_»

! _ß _elrad8_tiolisl MW
_Ro1Ii6r8tü_!ii6 _^ap_^_ndolirsr

» _6ravi6r8ti<;Ilol UM Rudintßiißu _Xapt<)ni-6_ihaki6U M_^ D
_s> D _llliniiusr N/W _Ruuaiaul_2ii-k6i _Xiskdiinko

_^
_' '

l»
_^

_UHMinerMelo «U NuuÄ8_ttM ' _Ä6_W186U W i
!» _Irat2hür8ton U ? 8_obad6r _HlisIl_^_auFon
! I_^_ampou «l 8odi6it8t6iil« _^ir_^si

!> _iHukMFvn ! ! 8«diuir_36i ' et«, «to.

> „lär8il»_D ÜN82 lient8ellgn".
_H,U8 äem, _lsrusu OIiiuÄ, Iillbsu _^il siu« f«8_Hs ssuäun_^ g_«8

_dmUllmtsu _1_d«_gj ,,^«_n»llÄZ» N»»2_> »«»»««»,«>»« lleil_« _Nmt«

2_eiti_3 im_I'rilbllllß', _vsun äa» _jml_^s, äuttyuäs Li_«,tt «iod, _«_u
_entkellwu _anwnsst, beginnt äi« _Nrnt« äe« ^!i«W ,,_2»r,_^_H» No«»",
2,1s _Listssssrutsw Ulla _uobs _iliSWOlts. _I1_is36ld« bszitüt «in 3,2_^8-

W usl>n»«8, _ki_8,fti_ssS8 _^_INM», , 23_^wu _vsSlHsn <3«8eliw»«_li Vlliä ßisdt
siu«n 8_t_»_rllsii _^,ul_^u_88. Dis«ßi- _?_ds_« _d2,t iu _iiolisill _Oi_^äs sckizollsuäs
rw<! bkisbenäe _Xi2.tt, _viilit _vs_»i_>.It,!i>_ieQH n,_ut äi« Uyrvß_», dßlsbt_) äie
_TlLkto lluä _^_iikt sriuiiutsrllä uuä ÄüFSUsIiin _aut ë Vsiiiütu.

_?ül äsn Assliodsll NaiiLbeäÄit _^iebt e_» _keiusn bs«8_ersn,
_»_UISUSliMSlll Ulla V0ltIlsUll»ttsi-Sll _ibSS »1« _2»!>«ll_«H»! _lll»»»".
vis äissMdri_^s üints üdslti-isst 3,n _tzu_»,IiAt Ms tiülisisn , unä
äadsi- «wpt'_sliisu _^ii- äicsßibs _2_llsu _?lßliu6sn ßsütsu otiiu«si«<zbs2

! Iü«W _«,_!« Ii«rvorril,_^sii<1s _Usulwit. D«l ?lßi« ist tüi ^«äsiiuaun
^> _siLok_^inßliod, _2_ur _?_iods _kNnn «in _oinzli_^_s_» kliinä _verLcdiisksn

vsiäsu. ?l_«i« tllr 1 ?iodsi>lii!!ä _N. l.25, tür 8 ktunä It. 2.23,
tilr 5 ?iuuäl_i.2.43, _iiioluzivs?_uicho uuä _ZP_^_sn. Der _^_K««,,_I«»'S!l»jl» lln»» _lR«nt»«:l»_Ä<»_" _^ _^^ 2,_^ _unsoisr lfioäer-
lasse sidÄUioli.

/liuNi'Lg« l»_iN«n «,i>» »u All!»«»»»»»«»,

llieävrlÄse_^ » KI,. _KFUVININ, _pollrovll»SS.
_^u«fll!»'!il:I,«!' _pseisonurant _wi_^_ö _»uf _Vun8L_>, _gs»^

_lug«82!,ilt.

_«M Post» «_ni _Lchnellinnchselzienft. Ä
M Personen-Beförderung W

M allen Weltteilen. M
UHamburg-NeWyork_I
_kD _Hambu_^L'Nillsilien Hllmburg'W«ilo _M_»M _Hamburg>La Pwta Hambuig'Vub» W
_«H H»mlulg>Vllnaia bambuig'lllstasien

M Erstklassige Schiffe I
! mit vorZüglicher Einrichtung für D

W Zwischendess-Pafsagiere. _Ä
W wiäßi«e Pietse! nute und reichUchc U
Mi _Veipsiegung wahrend de« ganzen

Füi _Auswandelei jübischel Konfession
_^_«W wülben »uf den nachNewyorl _fahrenden VN

_^3 Nümpsnn die Speisen noch i_^bilcheuilU _^
^^^» 3l«h«e _Nuslunft «lteil«« die
l _WIHnbtschen «gentuien der N«s«ll_> 3«^^»

^^^^ b!eNb<e!_InnnPels»ne«verlehr der

_^z_. Hamburg-Amerika Linie,
H_^

In L<b»u: Hamburg - _Amerila Linie,
Filiale _Libau. Blchnyofstraße 16. 1695.

NW fsDliflü'l». N
llllgllenlllirl» _«llil '/«^^ Ul»' _nzMz:

ä68 ll6li6llt6NIM8 _^_NN6MaM.
Wllit8t3blß _si2tivß8 _^U8tern.

W lm 8än_!e ll«z lilVlel'Iievei'lii!!!.
_^_^U«nn«»»»<»g, _6. >3, 8«_pt. «.,

_H._bsuc_>8 » Mir:

l MM N6i8LMuer.
»_Lrkllim, _io!_i. np. 5. 8_onaw F-moll.
V8e!iumÄNN, _Nob. _Z_^mpdon.Nwäsn.
«_Loliuliert, _fs> _op.90,4. _ImPi_»c>lnptu

^« äul. !X!«nllel88n!!n Lastlioläy, f.
3 I_^ieäei- olw« Voi-t_«. _?i-iUlIiuß_«-
lieä (^,-äiir) — _VoiwlieH (H-inoll)
u. 8pillusilißä (väul). _Llinpln, fr.
_Ilolltrums ll-woll. _<3l_2iiäs V_^I«ß
driI1_?_._nt«Ns-änr. Lßiosrlzß I)ß_«-äni.

8otlei_2o L-moli.
_ckllosltMß'el: _^. N««Il«^, 2U8

Asm V_6M p. _«ß!l_<N8s.
_«Äl-ten»u«liÄ!,ß: 8_ü,._ll _k _Nbl. 3.1l_>,
2.6N , 2.10 . 1.6N,

in ä«_l Nu8i_^Äilsnil».lläIu _uss
?. FsIÄnßr. WW

stM.cheatel_'.
Vtontag, den t_». September >»«?.

7 l/Z Uhr, Große Preise. Nbonn- _L_6.
Gtne Vifion. Ouvertüre von Franz
_LeMr. Hierauf: Die lustige Witwe.
Operette in 3 Akten von Franz LeP_r.

Dienstag, denli. September l9»?>
?_l/2 Uhr. Mittelpieise. Nbonn.

_^^Novität. Zum 1. Mal: 5>«s
Lebensfest. Lustspiel in 3 Akten «°n

Carl Nößler. Hierauf zum 1- M» :

Der Arzt feiner Ehre. Komödie in

1 Akt von Paul _Wongse.
Mittwoch, de« 12. September!»«''

7_'/2 Uhr. Große Preise. Abonn. _H _«,

_Eavalleria _Nuftttana. _N?« "
Akt von P. MaZcagni. Hierauf : ««

Bajazzo. Oper in 2 Akten u. 1Pl°l°g
von Leoncavalla, _^--—-

». _Vliclittm!»!^
verloren Nikolaistraße zwischen Thron'

folgerboulevard u. Mühlenstraße. G «en

Belohnung abzugeben _Nikolaistl^»^-

lZZmpfschiMhl't.
Auf dem am Sonnabend, °._^ _«"_^

nach Ttettin _abgeganLenen _^°n_^_H
„Tedina". Kapt. Möller befandm _M

folgende 30 Passagiere: 3". Herta
_s

_dolf. _Frau _Rebuffat. Arn°H>«°rt'H""

_Roht n. Frau, Joses «- f"«°"_?_I.
Otto Pinker, Adolf _Wengel n. F«»"
Großsohn, _Margarethe Erd"»«n,

_^«nin von Oelsm nebst Kmdern,_^
merzienrath ErnstKlein, 0«««°«"

_^
Lotte _Knoll, Emma Neumann.

_^
°

Busch. Henriette _»r , _U_tzHH,
Vmilie von Bokmann, Eduard VM

nebst Frau, Agnes Forst «bst »^

Wilhelm _Selit, Franz W _elmer,
_^

An Nord des Sonnabend ""A'Ach_.
ausgegangenen Dampfers ^>? _^.
and". Kapt. Ahrens befanden _M'

gende Passagiere: Hew_« »«_s "z«s.
.ebst Kind. Helene Z_«nd°r, _WH«_,

mer. Anna ». Dettmann _mbst _^_°_"
Baron von Behl nebst _Tocht«.

_^

_^Mx _^_esangvesein

_^_MzMlenllesg"
M_^_N (Schwimmstraße 27).

Sonnabend , de« »5. Veptbr. l»07:

_zmilieullbeilh
mit _NMzenieln _Tinz.

_Gntree: Mitglieder und Damen
35 Kop.. fremde durch Mitglieder ein-
geführte Herren _5N Kop.

Beginn 8 Uhr abends.
Der Vorstand.

-»> -

Aoltstücht, ÄiesiilgsttM.
Dienstag, den »l. Geptembe«:

Graupensuppe, Kotelettes mit gestootem
_Zchnittlohl, graue Erbsen mit Pfännchen,
Kaffee, Tee, Milch.

Hnßelluinlnen

lsizcliesläliäli
van

_LMsayl_?, Nä8882
bei

V. _^. kanüulo,
_^ß'ßuzderss, _2_»uu-8i)r. 1.

_^_M_^- „Lllnxtälltin"
M«n»tÄg, «len!!. _Vofttl,»».,

l»»VN»«»N, «l«n!.l 8«p«. «,. v.,
12 vbr _AMt«F8.

_?ll!ai«8tl. 9. — _^_el. 2567.

_Vr. _llllntherz

chte hUiell. UWlze
zur Aufbesserung unserer tägl. Nahrung
— höchst wichtig für Gesunde und
Kranke — erhältlich im Lokale des
Nibeldepots, Alexanderstraße 16, Riga.

Literatur »ratis.

_Iligz — _LaltmliMt — l'etei'zlilli'g.

_o_»pt _n. ^»l»»nn»«»n.

_«Ig»«!' 0»MpfL0!_,!»ffi>!!l't'8«»«!l8<:l!»lt.

«^M_^
)G_^ «IlNPSl'Ätol'

_^ ^>_" _liillnlai II"
«^»»^^^

o»_pt.
o. _^°,tßs.

«l«««»«:»,, «l. _>2. 8ep«, ,g_^i
M«»es0»mi,f««,l,ifflll!st.L««Lll«o!«ft .

«»80»!l!!»n UH^«»»»F»»« R_^^I,«« s!ls «oll»,

n»d«t »Ue» 2_nbsQ«r, l_^I_«: _?1»u»«ll«n, ?»«;«,»», Huterztilt«»»^«»,
vio1ltnn_8«n,8o1lr_»ndVll«t<:. eiui!+M_^bI>»_ëi lu _billigst«!» _ps»!»«n

^!^_2 , _earl _fsiellsich _lssehm. «i'°_?_^ V

I_^^
/U cee, l«Mee u._eZcZo.

II. _^. _K e. _llmmtM. r. _^. _vs288_iU8Vs _K _ro..
N!g2, Xll!!(8ts288« 23, _^_oke _llei_» 8o!>eui>on8tl'll«3e, 1_°e!ßpl,on 3783.
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Menschenrechte und der deutschen und österreichi-
schen Vereine zum Kampfe gegen den Antisemitis-
mu_» angelehnt.

— Marine. Die im Anstände gebauten
neuen Panzerkreuzer „Njurik" und „_Admira!
Mak»r«w" werben laut einer Mitteilung dei
„_Now. Wr." noch in diesem Jahre in russischen
Häfen erwartet.

Petersburg. Der Professorenton sei l
der Petersburg«! Universität hat, wie
wir der _Nom. _Wr. entnehmen, auf seiner letzten
Sitzung beschlossen, bei dem Unterrichtsministerium
um die Erlaubnis nachzusuchen, in die juristische
F akultät oll« jüdischen Aspiranten auch über die
Dreiprozentnorm hinaus aufnehmen zu dürfen.
E» handelt sich um 91 jüdische Absolventen von
Gymnasien de» Petersburger und _Wilnaschen
Lehrbezirks.

Petersburg. Ueber die Einrichtung der Kaiser«
iacht „Standort" erhält die Zeitung Hang« von
einem gelegentlichen Korrespondenten, der die
Naiserjacht besuchen durfte, ausführliche Mit-
teilungen, die u. a. folgende nicht allgemein be-
kannte Angaben enthalten. Der „Stanbart" ift
da« grüßte und kostbarste Schiff, da» die Firma
Burmeister und Wams in Kopenhagen bisher
erbaut hat. Der sogen, große Speisesaal ist
84 Fuß lang und 20 Fuß breit und faßt bequem
80 Personen. Aus ihm führt eine Tür zu dem
geräumigen _Empfangssalon, der mit zwei großen
Fenstern versehen ist. Au« diesem Salon gelangt
man in den sogen. _Familienspeisesaal, der etwa
18 Personen faßt, und in die Wohnräume des
_ssaiserpaarc», die aus je einem Salon, einem
Schlafzimmer und einem Badezimmer bestehen_.
An einem breiten Korridor liegen eben-
solche, aber kleinere Räume, die von den
Großfürstinnen bewohnt werden. Dann folgen
die für das Gefolge Seiner Majestät bestimmten
Zimmer. Jeder _oon diesen Offizieren bewohn«
drei Räume, die übrigen Offiziere müssen sich mi<
zweien begnügen. Die Dienerschaft besteht aus 65
Personen. Die Zahl der Offiziere beträgt 2«
ebenso groß ist die Zahl der Unteroffiziere, Die
Mannschaft (Heizer und Maschinisten mitgezählt)
besteht au« 350 Personen, die Gesamtzahl der an
Nord _befindlichen Personen beläuft .sich s omit «f!
auf 500.

Was den Wert der Lustjacht betrifft, _s» be-
stimmte der mit der genannten _Kopenhagener
Werft abgeschlossene Vertrag, daß die Jacht 7
Millionen Nbl. losten solle. Während des Baue»
wurden jedoch verschiedene Abänderungen von dem
ursprünglichen Bauplan vorgenommen, die dieKosten
erheblich erhöhten. Man wird die Gesamttosten
auf etwa 8'/« Mill. Rbl. veranschlagen können,

(Pet. Ztg.)
Petersburg. Die Sitzungen des Reichs-

rat» weilen nach Eröffnung der Session zunächst
im großen Saale der _Dmorjanskoje _Sobranje statt-
finden, d. h. dortselbst, »o der Reichstag während
der beiden ersten Sessionen getagt hat. Der Bau
de« neuen Sitzungssaales im Marien-Palais be-
findet sich im _Anfangsstadium und erst im Spät-
herbst wird er unter Dach gebracht meiden, mäh-
rend die Beendigung der Bauarbeiten kaum vor
Schluß des Jahres 1908 zu erwarten ist.

— Gleichgültigkeit den Wahlen
gegenüber. Die vielfach sich bemerkbar
machende Gleichgültigkeit den Wahlen für die
Reichsduma gegenüber findet ihr völlige« _Analogon
in der erstaunlichen Gleichgültigkeit, welche sich
den _Lanbschaftswahlen gegenüber kundgibt, zumal
in der 2. Wahlversammlung und bei den Bauern.
Sa fi ndet man in mehreren Kreisen der Gouver-
nement« _Smolensk und Pensa eine bedeutende
Unzulänglichkeit der Wahlmünner der 2. Wohl»
Versammlung und der Bauern. E» fehlt über ein
Drittel der Stimmen in den Versammlungen, so
daß die Sessionen der _Landschaftsversammlungen
nicht _er«ffnet werden können, da da« Gesetz zum
mindesten zwei Drittel des Abgeordnetenbestande»
besetzt wissen will. Da» Ministerium befindet sich
in großen Schmierigkeiten und gedenkt an Aller-
höchster Stelle um die Genehmigung einzulommen
die _Landschaftsversammlungen einzuberufen, auch
wenn die gesetzlich erforderliche Anzahl der Abge-
ordneten nicht vorhanden ist.

— Petition non Sektierern. Unter
den Petersburger Vertretern der Selten, die nach
Ihrer religiösen Ueberzeugung am Militärdienste
nicht teilnehmen dürfen, ist der Gedanke aufge-
kommen» sich mit einer Petition sofort nach deren
Eröffnung an die dritte Reichsduma zu wenden
und um die Auswirkung des Recht» zu bitten
ihrer Militärpflicht so genügen zu dürfen, wie e«
z. N. die Mennoniten tun. _Nesannllich werden die
Mennoniten statt des Dienste» im stehenden Heer
in Eteppengegenden, so die de« _Lherssoner, Tauri»
_schen u. _a. Gouvernements gesandt, wo sie unter
Aufsicht von Förstern mit _Waldanpflanzcn beschäf-
tigt meiden, wobei sie sich auf eigene Kosten kleiden
und unterhalten. Di« Dienstzeit ist ebenso lang
wie im stehenden Heer«, doch werden sie nicht
Soldaten, sondern _Pflichtarbciter genannt,

(St. _Pel, Ztg,)
Petersburg. Der Redakteur der Lt. Peter-

buigiliia _Wedomosti, Fürst V. E, Ucht ° _mski
hat sich geweigert, die ihm vom _Stadthauptmann
auferlegte „Pön" von 1000 Rubel zu zahlen und
hat gehörigen Orte« «inen motivierten Protest ein-
gereicht.

— Was Maxim _Gorki verdient
hat, darüber erfährt man Genauere» durch den
amerikanisch«« Schriftsteller _Harold _McGrath, der
während einer Reise in Europa auch den russischen
Dichter auf der Insel _Capri besucht hat. Danach
hat Gorki das letz,« Jahr nicht weniger _al«
400,000 Mark an Honorar für seine Schriften
eingenommen, und non diesem Betrage hat er etwa
380,000 Mark an die Fond« der russischen Revo-
lütionäre abgegeben.

_^ Zehn Prozent Juden dürfen nur
_hein Her.zufolge, an den in letzter Zeit genehmigten

neuen technischen und landwirtschaftlichen Mittel-
schulen aufgenommen werben.

Finnland. Die kaiserliche Jach
„Standart " hatte beim Auflaufen auf die
Klippe folgende Beschädigungen erhalten: der
Vordersteven hat einen Riß erhalten, am Bug
sind zmei Leck», in zwei H_eizabteilungen ist
Wasser eingedrungen, der erste Boden unter der
Maschine ist eingedrückt und da» Fundament einer
Maschine und ein _Rauchfang sind verschoben
Die Gemächer Ihrer Majestäten und die Ma-
schinen und Dampfkessel haben nicht gelitten. Die
Flottmachung der Jacht war der _Renaler Bergungs-
gesellschaft übertragen _wocden, die mit sechs
Rettungsböten arbeitete. Da die Jacht um 4 Fuß
gehoben werden mußte, um sie flott zu machen
wurden vor allen Dingen mit Hilfe von 20
Tauchern die Lecks vermacht, da» Wasser aus den
heizabteilungen gepumpt und die Kohlen ausge-
laden. Am 5. September war die Iacht um
ca. 3 Fuß gehoben morden und am 6. September
konnte zur _Flottmachung der Iacht geschritten
meiden.

Der Minister de, Kaiserlichen
Hofes drahtet: Am 8. September nahmen
in Gegenwart Ihrer _Kaifcilichen Majestäten die
Arbeiten, um die Iacht „Standart" vom Rifs
abzubringen, ihren Fortgang. Um 3 Uhr nach-
mittag« waren die Arbeiten von vollem Erfolg
gekrönt. Tie Jacht geriet in freies Wasser; die
gedichteten Lecks llchen kein Wasser durch. Es ist
die vollbegründete Hoffnung vorhanden, daß die
Jacht in kurzer Zeit selbständig in See gehe«
wird. Nachdem die _Iacht _v «m Riff abge-
bracht worden war, wurde ein Dankgebet ab-
gehalten, bei dem Ihre Kaiserlichen Majestäten
mit

_^
Gefolge, sowie der Flaggkapitän Seiner Ma-

jestät, der Kommandeur, die Offiziere und di«
Mannschaft der Iacht „Standart" anwesend waren,
Am 7. September wurde die „Stimdart" auf dil
Reede von Rilax übergeführt,

Helsingfor«. In Helsingfor« werden die aus
Posten stehenden Schutzleute mit Handtele-
phonen versehen, zu welchem Zweck an 30 ver-
schiedenen Stellen an den tzauswänden Telephon-
schränke angebracht werden. Die Änlagekosten
welche 14,000 Mark betragen, «erden auf den
Staat und die Stadt repartiert.

— Welche lächerliche Formen der Sprachen-
fanatismus annehmen kann, ist aus folgendem
ersichtlich. Der ehemals _suometarianische Hofge-
richtsassessor U. W. _Ruusuivaara weigerte sich eine
Nachrechnung zu bezahlen, weil sie schwedisch
geschrieben war. Auf die Klage des Lieferanten
ist er am 18. September vom Aboer Rathausge-
richt zur Zahlung der Rechnung und der Gerichts-
kosten verurteilt worden. Doch auch dem will der
ehem. _Hofgerichtsasiessor sich nicht fügen, sondern
hat an das Kaiserliche Hofgericht appelliert.

(Rev. V.)
Wiln«. Wilna hat bekanntlich keine _Univer_»

sität, also auch leine _Sludenten — trotzdem aber
ist, wie der Her, berichtet, den Redakteuren der
örtlichen Zeitungen auf strengste anbefohlen worden
kein Sterbensivürtlein über Studentenversamm-
lungen zu bringen!

_Moslau. Au» _Iassnaj» _Poljana wird
den _Moslauschln Blättern gemeldet, daß der Tag
des 55jährigen Jubiläum» de» Grafen Le«
Tolstoi durch ein im höchsten Grade bedauerliche«
_Vorkommni» entweiht morden ist. Zwei Tage «oi
dem Jubiläum näherten sich mehrere unbekannte
Strolche dem _tzerrenhause bis auf hundert Schritt«
und eröffneten auf dasselbe eine Feuer au» Re-
volvern und Flinten. Als mehrere Arbeiter, dl«
im Gemüsegarten beschäftigt waren, Alarmschlugen
ergriffen die Verbrecher die Flucht. Die Nacht
darauf erschienen die Banditen abermals und be-
gannen wiederum dal Wohnhaus de» Grafen zu
beschießen. Die Gut»_arbeiter suchten die Ver-
brecher zu verhaften, doch gelang es ihnen zu
entfliehen. Ueber denVorfall wurde dem _Tulaschen
Gouverneur Bericht erstattet und am 8. Sep-
tember trafen in Iassnaja Poljan» der _Stanowoi
Prlstam mit Strashnil« ein, die bei den Bauern
der Nachbarschaft _Hausuchungen vornahmen und
drei Bau in verhafteten. Einer von den Arre-
tierten wurde jedoch gleich auf die Verwendung
de» Grafen in Freiheit gesetzt. Der ganze Vorfall
erscheint äußerst rätselhaft, Graf Leo Tolstoi
selbst ist durch da» Vorkommnis nicht sonderlich
erregt und seine Umgebung bemüht sich, ihn
davon zu überzeugen, daß e« sich um eine Büberei
handelt.

In der Pet. Ztg. lesen wir hierzu noch: _Ueber
die zweimalige Beschießung des Hause» de» großen
Schriftstellers teilt man uns mit, daß e» aller»
ding« Agrarstreillgteiten in jener Gegend gegeben
hat, daß aber natürlich de» Grafen L. N. Tolstoi
Person hierbei nicht im Spiele war. Der ganze
Gulsbesitz _Iassnaja _Poljan» ist bereits längst auf
notariellem Wege der Gattin und den Kindern de»
Grafen übergeben morden, und er selbst hat nicht
nur formell, sondern auch _fallisch gar keine Be-
fugnis über die Wirtschaft und das Land. Er
tritt sehr oft für die Bauern ein und _ermlrlt für
sie allerlei Zugeständnisse seitens seiner Familie
doch immer gelingt ihm das nicht. Die Verwal-
tung von _Iassnaja _Poljllna erhebt noch immer
Strafen für unbefugtes Weiden, und der Pacht«
zins ist auch noch sehr hoch. Das tränkt den
großen Alten sehr, der einmal bereit« beschlonen
hatte, sein Land und die Waldungen unter den
Bauern zu verteilen. Doch damals drohte man
ihm mit der Kuratel, und der Plan muhte aufge-
geben werden, E» ist nicht unmöglich, daß dieser
Umstand, der den Bauern nicht imbekannt geblieben
ist, ihr Verhältnis zum _Herrenhause zugespitzt ha!_.
Um so schrecklicher ist der Gedanke, der große
Schriftsteller formte einem milden Ueberfall
derselben Bauern, die er so liebt und ehr!
und die ihm mit gleichem entgelten, zum Opfer
fallen.

Moskau. Da« Studentenmeeting,
das am 5. _Septemb« _al» erste» in diesem Lehr-
jahr veranstaltet wurde, war im Vergleich zum
vorigen Jahre schwach besucht. Während — wie
die Moskauer Deutsche Zeitung berichtet — damals
ca. 4000 Studenten zugegen waren, erschienen jetzt
etwa 2000, von denen nur etwa 1000 bi» zum
Schluß aushiellcn und an der Abstimmung teil-
nahmen. E3 waren vorwiegend Neuaufgcnommene
zugegen. Auf der Tagesordnung stand ein Bericht
des Zentralen Universität»organs
welcher die vorjährige Tätigkeit der studentischen
Organisation betraf.

Es zeigte sich bei den Debatten, büß die Hal-
tung dieser studentischen Vertretung bedeutend
mäßiger geworden ist, und daß das Z. U. O, e_»
gegenwärtig für die Aufgabe der Studentenschaft
hält, „in einsichtsvoller, standhafter und vorsich-
tiger Arbeit den Zusammenschluß aller Studenten

unter Vermeidung unnützer Opfer und Konflikte
zu erstreben," In diesem Entschluß des Z. U. O.
ist eine vorsichtige Anpassung an die Lage, welche
durch die neuen Bestimmungen für studentische
Organisationen geschaffen ist, zu sehen.

Gegen Schluß de»Meetings trat ein skandalöser
Zwischenfall ein. Einige Studenten machten dem
Vorsitzenden die Anzeige, baß unter den An-
wesenden auch ein Geheimagent der politischen
Polizei sei, der sich in Studentenuniform maskiert
habe. Es fanden sich Studenten, die dies be-
weisen wollten. Man führte den Verdächtigen
auf die Straße hinau» und übergab ihn der
P oli-ei zur Feststellung seiner Persönlichkeit. Die
anwesenden Vertreter der Polizei sprachen die
Vermutung au», daß jener Mann ein der Polizei
nicht unbekannter Taschendieb, namens Iwa-
now sei.

Bezüglich de» vorerwähnten Iwanow wurde
festgestellt, daß er wiederholt wegen Tragen« der
_Studentenumform angehalten und auch vor dem
Friedensrichter des Alexander-Bezirks zur Verant-
wortung gezogen worden, doch gingI. jedesmal
unertlörlicherweise straflos dabei aus. Auch wegen
Störung der öffentlichen Ruhe gerietI. wiederhol!
in Hast. Weit interessanter jedoch ist, daß _Imano«
_wcbii lesen noch schreiben kann und Dank der
Liebenswürdigkeit des Rektors im _Ljapinschen
Studentenlonnllt lebte. Auf Grund de« außer-
ordentlichen Schutzes hat jetzt der _Sladthauptmann
bei, Iwanow wegen falscher _Stande»angabe und
unberechligten Tragen« einer Uniform einem
Arrest von 3 Monaten unterworfen.

Ifretensl. Die _Amurfl» ttIlle —
abgebrannt. Während des russisch-japa-
nischen Krieges war beschlossen worden, ein«
Flottille von Kanonenbooten für den _Kreuzerdienst
auf dem Amur zu bauen. Die Leitung d«
Flottille sollte dem bekannten Kapitän _Klado über-
antwortet »erden. Seitdem hat man nicht» mehr
über diese _Flottille gehört. Nun meldet di«
„_Priamurje", daß Ende Juli in Ssreten»t sieben
Kanonenboote ein Raub der Flammen geworden
sind. Sie waren noch nicht vom Stapel gelassen
stark beschädigt sind auch di« Werkstätten, in
denen jene gebaut wurden. Der _Gesamtverlus
erreicht 900,000 Rbl., doch «_aren die Boote ver-
sichert.

Wladiwostok. Di« Uebersiebler-
Misere. Es sind unerfreuliche _Bildcr, die die
Korrespondenten ihren Blättern über die Ueber-
siedlerbcmegung melden. In Wladiwostok sind die
Baracken für _Uebersiedler völlig überfüllt, so daß
man genötigt gewesen ist, alte, vermoderte Zelt«
aufzuschlagen, in denen die Kinder meinen und die
Weiber jammern; die Männer zerbrechen sich den
Kopf über die nächste Zukunft, denn sie sind ins
Ungewisse gewandert. Sie haben non der Stadt
bi« zu den neuen Wohnsitzen noch 80 bi» 100
Werst zu marschieren, aber sie finden sich nicht
zurccht, denn die ihnen vorgewiesenen Karten sind
ihnen böhmische Dörfer, Die _Uebersiedler möchten
sich gern in der Nähe der Eisenbahn niederlassen
doch sind dort alle Ländereien besetzt und sie müssen
in die Taiga hinau«, wenn sie es nicht vorziehen
einen ganz neuen und rech! einträglichen Erwerbs-
zweig zu betreiben, der darin besteht, daß eine
Anzahl solcher Uebersiedler eine alte Siedelung
überfällt und mit Gemütsruhe von den Ländereien
Besitz ergreift. Sind die Zuzügler in der Min-
derzahl, dann setz! cs blutige Köpfe und sie werden
verjagt; wenn sie aber in der Mehrzahl sind, dann
weichen sie nicht ohne Lösegeld, das oft sehr hoch
bemessen wird. Man kann es daher verstehen
baß die Sibirier die zumeist verlumpten und ver-
kommenen Ankömmlinge keineswegs mit freudigen
Gefühlen empfangen, sondern sie dahinwünschen, wo
der Pfeffer wächst.

Die Beamten der Hauptverwaltung für Ueber»

si_edlung haben alle Hände voll zu tun, um diese
unzufrieden« und murrende Menge im Zaume zu
halten, Ihre Situation ist um so weniger be-
neidenswert, als nur 8000 Anteile zur Verfügung
stehen, mährend man 30,000 Familien hierher
dirigiert hat; freilich sind noch gegen 500,000 An-
teile vorgemerkt morden, aber sie sind unerreichbar
da man nicht daran gedacht hat, Wege in jenen
Gegenden anzulegen.

Die Uelersiedler erhalten von der Krone eine
Subsidie von 100 Rbl., doch ist diese ganz unge-
nügend, da ein Pferd 80 bis 100 Rbl., eine Kuh
40 bi« 50 Rbl. kostet. Da die Leute zumeist nur
wenige Kopeken besitzen, so kann man sich denken
mit welchen furchtbaren Entbehrungen sie in der
Taiga zu kämpfen haben und wie primitiv ihre
Wirtschaft sein muß. Auf allen Stationen der
_Ussuribahn kampieren die _Uebersiedler in Zelten
Erdlöchern, Laubhütten oder unter freiem Himmel.
Viele von ihnen verlümmeln das empfangene Geld
und gehen dann wieder in die Heimat zurück
wenn sie sich davon überzeugt haben, daß Sibirien
nicht des erträumte Schlaraffenland ist.

Ein sehr geschätztes Element sind die Esten und
Letten, die vor keiner Arbeit zurückschrecken, zu-
meist bemittelt sind und durch zähen Fleiß sehr

bald dort zu Wohlstand gelangen, wo Russen »er
hungerten und ihre Anteile aufgaben, (Pet. Z.)

Ausland.
Niga, den IN. ,23.) Tevtembr.

Die gelbe Gefahr.
Angesichts der augenblicklichen Vorgänge in den

westlichen Gebieten der Vereinigten Staaten und
Kanadas ist ein Artikel in der _Pall Mall Gazette
von Interesse, in dem über die „gelbe Gefahr" u.
_a. folgende« zu lesen ist:

„Leute, welche die Bedeutung der Gieigniss»
erfassen wollen, die sich während der nächsten zehn
Jahre abspielen werden, sollten ihr _Augenmerl
unverwandt nach dem westlichen Ufer _Amerila»
und dem feinen Osten gerichtet halten. Die
Folgen des Siege« Japans über Rußland lamen
nicht in _Portsmoulh in New Hampshire zum
Abschluß. In der _^at fangen sie jetzt erst an
sichtbar zu werden. Der Meinung der bestunter«
richteten Beobachter nach, fangen sich die alten
Knochen de» chinesischen Kaiserreichs zu regen an
und es wird die Welt infolgedessen ein Erwachen
erlebe», dessen Folgen geradezu unberechenbar sind
Es gehl selbstverständlich nicht an,sich «Untersuchungen
einzulassen, was geschehen kann, wenn eine Nation
von 400,000,000 zu neuem Leben erwacht, die
außerdem in ihrem Wesen und in ihren An-
schauungen und in ihrem Gedankengang von dem
Westen gänzlich «erschieden ist. Und es ist nicht
leicht zu prophezeien, ob ein erwachte» China eine
überwältigende Stärkung Japan» bedeuten oder
aber dieses Inselreich in seiner Entwicklung auf»
!,alten würde. Wenn aber diese beiden Zweige
der gelben Rasse sich verständigen und zusammen-
gehen sollten, dann könnten sie ein sehr unange-
nehmes Ultimatum an jene richten, welche sür sich
selbst die „offene Tür" im fernen Osten fordern
und zugleich trachten, den _Turaniern ihre eigene
Türe vor der Nase zuzuschlagen. Der Mongole
mag dann sagen: „Ganz wie Sie «olle» ! ent-
weder alle Türen offen, «der alle Türen
geschlossen. « Darin liegt die wahre gelbe Gefahr."

Veutsche« Rei ch
Zur Nl«cp«littl.

Unter Bezugnahme auf die Noidermner Unter-
redungen führt der Berliner Vertreter d« Frank-
furter Zeitung aus, daß es sich bei den Be-
sprechungen mit den konservativ-agrarischen Herren
voraussichtlich um die Reform der Börsengesetz-
gebung handeln wird, deren Entwurf schon beim
Bundesrat liegt. Wenn die _reichsaesctzliche Rege-
lung des Vereins- und _Versammlungsrechts den
leichtesten Teil der gesetzgeberischen Aufgaben bilde
die der Reichskanzler angekündigt hat, weil grund-
sätzlich eigentlich lein« Partei in diesem Falle
widerspricht, so dürfte die Reform der Börsen-
gesetzgebung wahrscheinlich da« schwerste Stück
Arbeit sein, da» der Kanzler jetzt in präparatorisch-
dlpl»n»»Usch°n _Vejpiechunzell und später im Reichs-
tage zu bewältigen hat. Auf große Schwierig-
keiten deuten neuerliche Artikel Her _Kreuzztg. hin.
„Nicht etwa nur der Reichskanzler, bemerkt der
Gewährsmann der _Frkf. Ztg. zum Schluß, auch
der preußische _Finanzminister und der Handels-
minister sind von der Notwendigkeit der Wieder-
herstellung der Leistungsfähigkeit unserer Börse
überzeugt. Wenn diese Frage, wie e» fast scheint
zu einer Kraftprobe in der _Nlocpolitik gemacht
werden soll, dann wird e_» gut sein, daß die
Regierung von vornherein ihrer sachlichen _Ueber_»
zeugung möglichst starken Ausdruck gibt."

Zu der deutschen M««a»«p«Iittl

ergreift die Südd, _Reichsloiresp. im Berliner
Auftrage da» Wort und sagt: Die _gleichzeitig
in einem Teil englischer und französischer Blätter
aufgetauchte Behauptung von Unterhandlungen
zwischen Berlin und Paris über eine deutsche
Interessensphäre an der atlantischen Küste Marokko«
ist von unserer Presse mit Recht als unglaub-
würdig behandelt worden. Es gibt weder Ver-

handlungen noch _Pourparlers de» angeführten In-

halte«. Es scheinen aber irgendwie Befürchtungen
zu bestehen, als konnten Deutschland und Frank-
reich in marokkanischen Angelegenheiten politisch
gar zu intim mit einander wirken. Wir würden
die» für einen Ausfluh einer übertriebenen Nervo-
sität halten. Auch innerhalb der deutschen Presse
wirb die _marokkanlsche Politik von verschiedenen
Standpunkten aus angefochten. Dem _emen zeigt
die Politik der Regierung noch nicht Entgegen-
kommen genug, dem anderen erscheint sie zu weit-
gehend. Wenn es nach dem einen ginge, so müßten
wir überhaupt auf jede ernsthafte _Geltendmachung
deutscher Interessen in _Nordafrita Frankreich gegen-
über verzichten, und wenn man dem andern folgen
sollte, so würde nicht» übrig bleiben, «l» zu einer

P_olitik der aktiven Einmischung und de» territo-
rialen Wettbewerbes überzugehen_.

Vlonnga getötet?

Nach einem _telegraphischen Bericht de» Gouver-
neurs aus Windhuk hat _Morenga _denOranje ver-
lassen und ist mit 20 Gewehren nach Norden aus-
gewichen. Er will sich hiernach nicht stellen. Die
Engländer hoffen mit deutscher Unterstützung, Mo-
ie»gll einzuholen. Das Zusammenwirken mit der
Kappolizei funktioniert gut.

Ein späteres Telegramm meldet:
Dem Bureau Reuter wird <m_» Upington be-

richtet, daß das Kommanto des Majors _Elliot
Morcnga bei Witvan in der _Kalahari angegriffen
habe, als er auf dem Wege war, sich mit Simon
Koppel zu vereinigen. _Morenga, sein Sohn
Onkel und drei Anhänger sollen getötet sein
mährend auf Seiten der Briten ein Korporal ge-
tötet und ein Gemeiner vermundet sein sollen.

««schieden« N»chrichkn.
— W ie de r _tr _auung von Ehebre-

ch ern. _Ueber die _Wiedertrauung von Ehebre-
chern hat kürzlich da« evangelisch-lutherische Landes-
konsistorium im Königreich Sachsen eine General-



Verordnung erlassen, wonach die Wiedertrauung
eines wegen Ehebruchs Geschiedenen zu versagen
ist, wenn nach den besonderen Umständen des
Falles die Mitwirkung der Kirche bei der Eheschlie-
ßung als eine Entwürdigung des begehrten gött-
lichen Segens erscheinen_^ müßte und insbesondere
zum öffentlichen AergerniS gereichen würde. Diese
letztere Wirkung brauchte aber nicht im einzelnen
Falle erst nachgewiesen zu werden, sie sei vielmehr
ohne weiteres anzunehmen, sofern nicht das Gegen-
teil dargetan sei.

Oesterrslch-Ungarn.
Der österreichische Thronfolger und der

Ausgleich.
Ueber die Audienz des Grafen Andrassy beim

Thronfolger bringen die Wiener Zeitungen ge-
nauere Mitteilungen. Die „Zeit" konstatiert, daß
Erzherzog Franz Ferdinand nie ein Geheimnis
daraus gemacht hat, daß er mit den ihm un-
gerecht erscheinenden Forderungen der Ungarn
höchst unzufrieden sei. Namentlich mit der
Unabhängigkeitspartei sei eine politische Wirtschaft
unmöglich, da sie schon in ihrem Namen das Pro-
gramm der Loslösung der _ungarischen Reichs-
Hälfte von Österreich trage. Ganz besonders ab-
lehnend verhalte sich der Erzherzog gegen die ver-
langten _Verfassungsgarantien, weil diese eine be-
deutende Einschränkung der Kronrechte in Ungarn
bedeuten und der König durch siezu einem Schatten-
könig degradiert würde. Als Graf _Andrassy auf
Wunsch des Kaisers dem Erzherzog seine die
Verfassungsgarantien betreffenden Forderungen vor-
legte, faßte dieser seine Meinung dahin zusammen
es dürfe der Knone nicht zugemutet werden, sich
mit gebundenen Händen den ungarischen Muni-
zipien auszuliefern. In der Form, wie sie Graf
Andrassy vorgelegt hat, könnten die geforderten
_VerfassungSgarantien nicht bewilligt werden.

_. Eine Abweisung Kossuths durch König
Edward von England.

Ein des politischen Interesses nicht entbehrender
Zwischenfall, der sich während des Marienbader
Kuraufenthaltes des Königs Edward zutrug, wird
jetzt aus zuverlässiger Quelle bekannt. Der unga-
rische Handelsminister Kossuth, der zu dieser Zeit
die Kur in Karlsbad gebrauchte, hatte um eine
Audienz beim König _Edirard angesucht, war jedoch
abgewiesen worden. Der König soll sich darüber
zu seiner Umgebung ungefähr folgendermaßen ge-
äußert haben: „Ich empfange Kossuth nicht, denn
ich wünsche mich nicht in ungarische Angelegenheiten
zu mischen. Kaiser Franz Josef ist mein Freund."
Angesichts dieser Stellungnahme des Königs hat
man es in den beteiligten ungarischen Kreisen
offenbar für gut befunden, über den Vorfall zu
schweigen.

Frankreich.
Maroktoschmerzen.

Der Optimismus, mit dem hier anfangs die in
_Casablanca eingeleiteten Friedensverhandlungen be-
trachtet wurden,weicht einer kritisc heren Auffassung.
Clemenceau äußerte sich am Donnerstag den Jour-
nalisten gegenüber sehr skeptisch. Ob die Dele-
gierten ihr Versprechen halten und vor General
Drude erschienen sind, ist nicht bekannt; doch
lassen die offiziellen Meldungen keinen Zweifel
darüber, daß nur dieStämme in unmittelbarer Nähe
von _Casablanca bereit sind, Frieden zu schließen.
Die Stämme des Hinterlandes werden erst mürbe
gemacht werden und ähnliche Niederlagen
empfangen haben müssen, wie die _Schaujas.
Die französischen Truppen müßten dann
allerdings einen Vorstoß ins Innere vor-
nehmen. Auf jeden Fall hat General _^Drude
Nachschub von Kriegsmaterial verlangt. Clemen-
ceau erklärte übrigens auch wieder, daß die mili-
tärischen Operationen, auch wenn sie bis in das
Herz Marokkos ausgedehnt werden sollten, nicht
den Charakter einer Expedition annehmen würden.

G roß britannisn.
Preßstiwmen zum englisch-russischen

Abkommen.
Die englische Presse ist noch einigermaßen zurück-

haltend mit ihrem Urteil über die englisch-russische
Vereinbarung. Die Daily News wiederholt den
früheren Tadel über diejenigen Bestimmungen, die
_Persien betreffen, nach denen an Rußland ein Teil
Persiens gleichsam abgetreten werde. Das sei um
so mehr zu beklagen zu einer Zeit, wo Persien
sich auf dem besten Wege zur demokratischen
Wiedergeburt befinde. In etwas gemäßigteremTone
findet dieser Tadel sich in der Tribüne
miederholt. Dagegen erklären sich beide
befriedigt von den Abmachungen über Afgha-
nistan und Tibet. Die Morning Post hält die
Aufteilung der Einflußansprüche auf Persien für
undiplomatisch und spielt darauf an, daß die nicht
zugeteilte Westhälfte für Deutschland bestimmt sein
könnte» Sie stimmt mit dem Graphic darin über-
ein, daß die Abmachungen im allgemeinenEngland
keine Vorteile gewährten, die es sich nicht ohne
Rußlands Zugeständnisse hätte sichernkönnen. Der
Graphic bezeichnet die Abmachung als ungeschästs-
mäßig, unheilstiftend und der englischen Diplomatie
unwürdig. Sie bilde einen Streich gegen Persiens
Einheit und Unverletzlichkeit, deren Behauptung
seit 1834 Englands Bestreben gewesen sei. Sie sei
auch eine Preisgabe persischer Freiheitsbestrebungen
an Rußland.

Die Zustände in Irland
spitzen sich immer mehr zu. Der Landkrieg, der
die Form des „Viehtreibens" annimmt, die darin
besteht, daß Weidevieh von Grasfarmen, die an
Kleinpächter zu überlassen, sich die Gutsherren
weigern, nach allenRichtungen auseinandergetrieben
wird, nimmt immer mehr überHand. Die Führer
der nationalen Bewegung, darunter einige Parla-
mentsmitglieder und selbst auch Herr Redmond
fordern dazu auf, und die Polizei findet stets einer
so großen Menge gegenüber, daß sie dem Unfug
nicht steuern kann und wohl auch zu steuern keine
große Lust hat, In zwei Fällen, w« sie einschreiten

wallte, wurden durch Hornsignale in ganz kurzer
Zeit einige hundert Männer zusammengerufen, die
alle mit Heugabeln und schweren Knütteln be-
waffnet, eintrafen und nach einem kurzen Kampf/
wobei mehrere Polizisten schwer verwundet wurden
die Polizei in die Flucht trieben. Von der irischen
Regierung ist dabei an die Polizei die strenge
Weisung ergangen, von ihren Feuerwaffen keinen
Gebrauch zu machen.

Zur Bewegung unter den Eisenbahnern.
Der Sekretär der Vereinigung dcr englischen

Lokomotivführer hat die Erklärung abgegeben, die
19,000 Mitglieder der Vereinigung würden sich
an dem geplanten Eisend _aynerstreik nicht beteiligen
man glaubt deshalb, der Streik werde dadurch
vereitelt werden. Hingegen kommen Meldungen
von Streikbewegungen unter verschiedenen anderen
_Arbeiterkategorien in England, Schottland und
Irland. Es drohen die _Flachsspinner und Modell-
schreiner der Schiffswerften von Belfast, die
Weber in Glasgow unddie Schuhmacher inNorwich
in einen Ausstand einzutreten. Man schließt
hieraus auf eine weitgehende Unzufriedenheit in
der Arbeiterbevölkerung.

Die Memoiren der Königin Viktoria von
England.

Die Memoiren der Königin Viktoria, welche die
Zeit von 1837 bis 1861 umfassen, erscheinen am
1. Oktober. Infolge eines besonderen Auftrages
des Königs wird keiner Zeitung vor dem Erscheinen
des Werkes ein Auszug übermittelt. Mehrere
Monarchen und Staatsoberhäupter, wie Kaiser
Wilhelm, der Kaiser van Oesterreich, der Zar und
die Präsidenten _Rooseuelt und _FalMres, erhielten
bereits besondere Exemplare. Das Werk wird
allgemeines Interesse erregen. Weitere Bände, die
bis zum Tod der Königin reichen, werden folgen
doch bestimmte König Edward dafür nach keinen
bestimmten Termin. Der König ist noch eifrig
mit der Sichtung des Nachlasses seiner Mutler
beschäftigt.

Lokales.
In Sachen des Prozesses wegen der Ermor-

dung des Fabrikanten Matstmow erfährt die
Ria,» Ztg., daß die Familie des Angeklagten beim
Petersburger Gerichtshof eine _Kassationsklage ein-
gereicht hat.

_^. Der Chef der _lurlandischen Gdndarmerie-
verwaltung Generalmajor Astafjew traf heute
morgen aus Mitau in Riga ein.

Bewaffneter Widerstand und Ermordung
eines Schutzmannes. In der Nacht von Sonn-
abend auf Sonntag, ungefähr um 1 Uhr, unter-
nahm ein Polizeiaufgebot in der Alexanderstraße
Nr. 170 eine Haussuchung. Als die Tür der
Wohnung auf die erste Aufforderung hin nicht
geöffnet wurde, erzwang die Polizei den Eintritt
mit Gewalt, — mehrere Schutzleute stürmten ins
dunkle Zimmer, aus dem jedoch sofort mehrere
Schüsse fielen, die den Schutzmann _Grusho am
Unterleibe tätlich verwundeten. Grusha verstarb
nach 3 Stunden qualvollen Leidens im Kranken-
Hause; er hinterläßt eine junge Frau und ein
2-jähriges Kind. Nun wurde das Polizeiaufgebot
sofort verstärkt und der Polizeimeister verständigt
der sofort mit seinem Gehilfen und 3 Pristaws
am Tatorte erschien. Das Haus wurde umzingelt
und nun forcierten die mit Panzern und Stahl-
schilden versehenen Polizisten den Zugang zur
Wohnung. Unterdessen versuchte eine Gestalt
durch das dunkle Fenster zu entkommen, wurde
aber durch einen Schuß in den Kopf auf der
Stelle getötet; sie erwies sich als die Bäuerin
Pishik-Pilenskaja, die die Geliebte des sich im
Innern der Wohnung ungeachtet aller Auffor-
derungen zur Ergebung trotzig verteidigenden
Banditen war. Dieser versuchte sogar, einen
draußen ungedeckt stehenden zweiten Schutzmann
zu erschießen, doch ging die Kugel glücklicherweise
feh l. Hinter einer breiten _Ofenwand stehend, gab
der rabiate Verbrecher fortwährend Schüsse aus
seinem Mauser ab, und setzte, als dieser versagte
aus einem Browning das Feuer fort, bis er
durch einen mohlgezielten Schuß eines Pristaws-
gehilfen in den Kopf getroffen zu Boden sank.
Auch der Schild des _Pristawsgehilfen zeigte
Spuren des heftigen Feuers. Der Getötete er-
wies sich als der Wendensche Bauer Puttnin.
Außer den beiden Pistolen fand man 50 Mauser-
und 16 Browningpatronen. Mehrere Personen
wurden verhaftet.
/!/ Kriegsgericht. SeineHöh: Exzellenz der tem-

poräre Baltische Generalgouverneur Baron Möl-
ler-Sak omels ki hat das Urteil des Riga-
schen temporären Kriegsgerichts im Prazest wegen
dcr revolutionären Bewegung im Rigaschen Kreise
teilweise abgeändert,

F ür die 9 zum Tode Verurteilten:
Arthur Pegaß, Andrei Thomson, Andrei Dahbo-
ling, Jahn Dubenski, August _Dahder, Willis und
Karl Vraman, Adam Vitteneek und Peter Bo-
rowski wurde das Urteil bestätigt.

Für die 13 Verurteilten: Jahn
Kroder, Peter Malta, Pawel Gerbell, Karl Lab-
laiks, Karl Needre, Jahn _Osalin, AndreiPeterson
Karl Purrin, Jakob Schnorin, Karl Meschauuke
_Schorsch Ssilkaln, Schanna _Wesselowski, Andrei
Sahbak wurde das Todesurteil in unbe-
fristete Zwangsarbeit abgeändert.

Ferner milderte Seine Hohe Exzellenz das auf
lebenslängliche Nnsiedlung lautende Urteil für
Gustav Dsirlo.uk, Jahn Danmnbergsohn und Jahn
Stuhre auf Festungshaft auf die Dauer von sechs
Monaten. In allen übrigen Punkten wurde das
Urteil bestätigt.

_?. Ein verhafteter Rauber. Es ist eben
der Rigaschen Stadtpolizei gelungen einen
Terroristen und Räuber, _Mahrtin _Sillkaln, im
Schaulenschcn Kreise zu ermitteln, der eine Reihe
von Raubüberfällen und Einbrüchen in Kurland
und Livland auf die Gutsbesitzer ausgeführt und
eine von ihm organisierte Terroristenbande geleite

hat. Zuletzt soll er einen Plan entworfen haben
nach dem noch ungefähr zehn Güter re_°ip. deren
Besitzer zu berauben wären, aber dieser Plan
mißlang, weil seine Bande zerstreut worden sei,
_Mahrtin Sillkaln soll soviel an Geld und Wert-
sachen geraubt haben, daß er im Schaulenschen
Kreise ein größeres Grundstück gekauft hat. M.
Sillkaln wird auch beschuldigt, mit seiner Bande
mehrere Morde ausgeführt zu haben.

Ueber den Ueberfall auf der Esplanade, den
wir am Sonnabend berichteten, erfahren wir nach-
stehende Details:

Am Sonnabend, um 1 Uhr mittags, gab der
4? Jahre alte EdelmannI. P. auf der GZplanade
aus Eifersucht aus einem Bulldogg-Revoluer zwei
Schüsse auf die 32-jährige Bäuerin M. T. ab
seine frühere Geliebte, die ihn im August verlassen
hat. Durch einen der beiden Schüsse murde die
M. T. oberhalb der linken Schläfe verwundet
ohne daß der Knochen verletzt wurde. Die Ver-
wundete murde ins Stadt-Krankenhaus geschafft
wo ihre Verwundung als nicht lebensgefährlich be-
zeichnet wurde.

Der Verfasser eines Drohbriefes verhaftet.
Am 7. Sept, machte der in Klein-Iungfernhof in
eigenem Hause wohnhafte Katlekalnsche Bauer
Peter Irben der Verwaltung des 4. Distrikts des
Moskauer Stadtteils die Anzeige, daß er soeben
einen anonymen Drohbrief erhalten habe, in dem
er aufgefordert wird, 200 Rbl. in einem Kästchen
an einem bestimmten Ort niederzulegen, widrigen-
falls er getötet werden wird. Hierauf wurde von
dem _Pristav Strenge am angegebenen Ort ein
Hinterhalt gelegt und in der Nacht um 1 Uhr ein
20jähriger junger Mensch verhaftet, der dort nach
dem Gelde suchte. Es war der Kremonsche Bauer
Anton Weide, seinem Gewerbe nach Gärtner, der
auch reumütig einstand, den Drohbrief abgesandt
zu haben.

Europa in Thorensberg, das lang und um-
sichtig vorbereitete Ernte test des Deutsche«Frauen-
bundes, das sich am Sonnabend und Sonntag im
Thorcnsberger _Stadtpart abspielte, hatte leider
unter der Ungunst des Wetters starkzu leiden. Zum
Glück war es zu seinem Beginn am Sonnabend
wenn auch kühl, so doch heiter, und lustig beschien
die Sonne das zierliche Potemkinsche Dorf, das
ich auf dem weitgestreckten Gelände bald hach
bald in der Ebene angesiedelt hatte. Und zwischen
den netten Häuschen und bunten Zelten strömte
der Menschenschwarm, um die Wahl zu treffen
nach welchen Landes Sitte man sich erfrischen solle
ob im russischen Pavillon, im Wiener Cafe oder
im _Alsterpllv_.llan. Gemütlich ging es auch im
Holländischen Krug her und lohnend war ein Be-
such von Old-England oder ein Augenblick im
italienischen oder schwedischen Zelt. _Ueberallmurde
man van schmucken Schenkinnen je in der Tracht
ihres _Landes flink mit dem Besten _bedient, was
ihre Heimat bieten konnte. Und dazwischen schmet-
terten zwei Musikkapellen lustige Weisen und in
der Gebirgshütte „Zugspitz" ließ das beliebte
L nnemann-Tria den Walzer von der „lustigen
Witwe" ertönen oder gab uns einen kleinen „Vor-
schmack von der Seligkeit" . Die breite Treppe
vor dem Restaurant war völlig von einer bunten
Menschenmenge besetzt, um sich den „holländischen
Tanz" anzusehen, der auf der Tanzdiele hübsch
ausgeführt wurde. In einem Postbureau gab es
Karten mit Ansichten der einzelnen Fest-Arrange-
ments, so daß man seinen fernen Lieben doch eine
kleine Vorstellung von dem _Festeszauber verschaffen
konnte. Reich war auch für das Vergnügen der
Kinderwelt gesorgt. Da gab es einCaroussel, eineMe-
nagerie mit einem Stephanien, der mit seinem
sehr beweglichen Rüssel Vorwitzige schreckte, ein
drolliges _KaLparletheater oder es konnte die Ge-
schicklichkeit aus dem _Balancierbalken, im Preis-
schießen oder im Löffel- und Wettlauf erprobt
werden. Sehr beliebt waren Spazierfahrten im
_Ponnyiragen oder gar auf hohem, mit zwei Rappen
bespanntem Gefährt, das stets mit einer lustigen
Kinderschar besetzt war. Auch konnte auf dem
Teich in einer von geschickten Gondolieri geführten
Gondel eine Fahrt unternommen werden. Wer
Glück im Raten hatte, konnte eine Puppenstube
gewinnen, die eine Krippe darstellte.

Hübsch und farbenreich entwickelte sich der
Erntezug, der von Dorf-Musikanten eröffnet wurde
und in dem dem beladenen Erntewagen ein bunter
Schwärm froher Menschen aller möglichen Natio-
nalitäten folgte. Als am Sonnabend um 7 Uhr
etwa der Regen niederzuträufeln begann, drängte
Alles in die Lokale in geschlossenen Räumen und
namentlich in das Kabaret in der großen Halle
wo man durch lustige Vorträge unterhalten wurde
Hier blieb man am Sonnabend bis Mitternacht
und auf der Zugspitz beim Linnemann-Tria gar
bis 2 Uhr nachts beisammen.

Auch gestern war der Besuch des Festes trotz
beständig wiederkehrender Regenschauer ein sehrguter, und was die verschiedenen Nationen an
Trank und Speise boten, fand so lebhaften Ab-
satz, daß schließlich Ausverkauf angezeigt werden
mußte.

So ist es denn dem wetterfesten Publikum zudanken, wenn der Deutsche Frauenbund für sein
mit unendlichen Mühen veranstaltetez Fest docheinigermaßen den erhofften Lohn davonge-
tragen hat.

« _»

Der Gewinner des Krippen-
looses ist der Inhaber der Nr. 999
der seinen Gewinn abholen kann NikolaistraßeNr. 57, in der Krippe des Frauenbundes

Ansichtspostkarten der v e r s ch i e-denen Zelte :c. sind noch zu haben imBureau des Frauenbundes, Anglikanische StraßeNr. 5,II,täglich von 10-12 Uhr.
Der erste _Missionsleseabend findet _MittwoHden 12. September um ? Uhr abends in derStadttöchterschule statt. '" °_^

Leiter des Abends ist Generalsuperintendeni
Gaehtgens. _"

0. Zur Statistik der Stadt Riga. _^Juli d.I. waren zu registrieren: 21 F_^schaden (2 Groß- und 19 Kleinfeuer) ; 2 Murdeund 7 Kindsmorde, sowie 2 Mordversuche-
8 Selbstmordfälle und 1 _Selbstmardversuch-
12 bewaffnete Ueberfälle, wobei im Game«
11 Personen um 758 Rbl. 84 Kop. beraubt und
1 Person verwundet wurden; 32 Einbruchsdiel_»
stähle im Gesamtwert von 5384 Rbl. 83 Kon'
und 24 gewöhnliche Diebstähle resp. _BetruasMe
für 89,270 Rbl. 50 Kop.; von der Poii_^
wurden bei der Tat ertappt und verhaftet 89 ver-
schiedene Kriminalverbrecher und Diebe; 64 y_^schiedene Unglücksfälle, davon 9 plötzliche Todes-
fälle, mit tätlichem Ausgang 3 Fälle, 38 Ver_»
wundungen und 16 Ertrunkene; 8 ausgesetzt«
Kinder.

Im August d.I. waren zu registrieren-
28 Feuerschäden (2 Groß- und 26 Kleinfeuer)-
2 Morde und 3 Kindsmorde, sowie 1 Mordver-
such; 15 Selbstmordfälle und 6 Selbstmord-
versuche; 22 bewaffnete Ueberfälle, wobei im
Ganzen 13 Personen um 2888 Rbl. 25 Kop.

beraubt und 9 Personen verwundet wurden'
35 Einbruchsdiebstähle im Gesamtwert v<m
5741 Rbl. 70 Kop. und 19 gewöhnliche Dieb-
stähle resp. Betrugsfälle für 4108 Rbl._; von der
Polizei wurden bei der Tat ertappt und verhaftet
89 verschiedene _Kriminalverbrecher und Diebe-
80 verschiedene Unglücksfälle, dauon 16 plötzliche
Todesfälle, mit tätlichem Ausgang 9 Fälle
38 Verwundungen, 7 Ertrunkene und 10 Ver-
wundungen während Prügeleien; 3 ausgesetzte
Knder.

Die Bibliothek des Deutschen Vereins (Orts-
gruppeRiga) wirdDonnerstag, den 13. Sep-tember, eröffnet werden.

Die Aus gäbe stunden sind vorläufig von
3—6 Uhr angesetzt.

Die Bibliothek befindet sich im Vereinslokal
Anglikanische Straße 6.

Die Benutzung der Bibliothek steht
allen Mitgliedern des Deutschen Vereins unent«
geltlich zu.

Die Benutzung der reichhaltigen Lesehalle ist in
diesem Semester für die _Vereinsmitgliedev gleich-
falls unentgeltlich. Die Bibliotheksektion.

Stadttheater» Am 15. September werden es
125 Jahre, daß Riga ein ständisches deutsches
Theater besitzt. Das Verdienst schon lange Jahre
voraus für dieses hohe Ziel vorgearbeitet zu haben
gebührt, wie ja allgemein bekannt ist, dem Herrn
_Geheimrat v. Vietinghoff, der die Hündeburgsche
Gesellschaft nicht nur mit seinem Ansehn und
seinem Rat, sondern auch finanziell auf das frei-
gebigste unterstützte. Vietinghoff war es auch, der
das Haus in der Königstraße erwarb, woran er
den grüßten Teil des unteren Raumes für das zu
erstrebende ständige Theater bestimmte. — Nun
sind 125 Jahre verflussen; das deutsche Theater
ist vorwärts gegangen, der kleine Mussen-Saal. ge-
nügte den Ansprüchen nicht mehr und die Stadt
Riga erbaute ein neues weitaus stattlicheres Haus
als Heimstätte deutscher _Schauspielkunst. Als
dieser Neubau im Jahre 1882 zum größten Teil
ein Raub der Flammen wurde, wurden die Vor-
stellungen in dem mit überraschender Schnelligkeit
fertig gestelltenInterims-Theater fortgesetzt bis im
Jahre 1867 das Tt,eater in feiner jetzigen Ge-
stalt wie ein Phönix aus der Asche wieder ent-
standen war. Welche Bedeutuna das deutsche
Theater in Riga nicht nur für die Stadt selbst
sondern für das ganze Deutschtum in den Ostsee-
prouinzen hat, ist besonders in den letzten beiden
Jahren klar hervorgetreten. Ernste Arbeit auf
allen Gebieten der darstellenden Kunst, rastloses
Vorwärtsstreben muß unserem Theater den Stempel
des vornehmsten Bildungsinstituts aufdrücken. Das
Theater muß ein kräftiger Mitkämpfer für deutsche
Kulturarbeit sein und bleiben. — Die Theater-
leitung hat beschlossen, den Gedenktag des 125jähr.
Jubiläums durch eine würdige Festuorstellung zu
feiern. Am 15. September 1782 wurde das
ständige _Stadttheater in Riga mit Lessinas
„Emilia Galotti" eröffnet. Dieses Stück wird am
15. Sept. 190? im _Stadttheater aufgeführt
werden. Eingeleitet wird der festliche Abend mit
einem von Herrn Kapellmeister Karl Ohneforg für
diesen Tag komponierten Festmarsch; hierauf folgt
ein Festprolog von A._exander Freytag v. Loring-
hoven mit lebendigen Bildern die von Beginn
des Theaters bis auf die Jetztzeit eine Uebersicht
über das künstlerische Schaffen in unserem Stadt-
theater geben falle». Es ist wohl unnötig, das
deutsche Theater-Publikum zum Besuch dieser
Vorstellung noch besonders aufzufordern. Wer
deutsch empfindet, wer ein Herz für deutsche Kunst
hat, wird am Sonnabend, wenn es ihm irgend
möglich istim Theater nicht fehlen.

,

Die Vorstellung findet bei Mittel-Preisen statt.
Der Vorverkauf oeginnt am Dienstag.

Stadttheater. Im Repertoir findet eine Ab«
änderung statt. Die Vorstellung am Mittwoch
„Cavalleria Rusticana" und„Bajazzo"
ist nicht im Ab. L 4, sondern _H. 4. Dannerstag,
Ab. L 4, wird „Das Lebensfest" und
„Der Arzt seiner Ehre" wiederholt. Frei-
tag, Ab. L 5, wird die mit so großem Beifall
aufgenommene Oper „Rig 0 lett 0" zum zweiten
Mal aufgeführt.

Ausstellung für Arbeiterwohnungen und
Voltsernährung. Das Komitee ersucht hierdurch
alle Personen, die noch irgendwelche Forderungen
an dc>2 Komitee zu richten haben, diese bis zum
1. Oktober in unserem Bureau (große Sandsttaße
Nr. 11,I,Telephon 2287) von 11—3 Uhr ein-
reichen zu wollen.

Das _Ausstellungskomitee.
Gesangverein Harmonia (Schwimmstraße 27)

Damen, die dem neubegründeten gemischten Chor
des Vereins beitreten möchten, werden gcbe_ n̂,
sich am Dienstag, den 11. oder am 18. d. Ms.



n, Verein«!«!»! zu melden. Nähere» UN In-
seratenteil.

Unse« Tr«tt«i«_s. Obgleich die Jahreszeit
lernt» sehr vorgerückt ist, befinden sich uiele Haus-
besitzer mit der notwendigen Reparatur ihrer
Trottoir« noch weit im Rückstande. Andere haben
sie wiederum «ach eigenem Ermessen und Gut-
dünken vorgenommen, wie z. N. an der Elisabeth-
straße beim _Bazar Berg, wo die Fliesen so schräg
gestellt sind, daß das _Nrottoir eine abschüssige
Ebene bildet, mährend einige Häuser weiter, zur
Sumorowstraße hin, ein gewölbte» Ziegel-
trottoir hergestellt ist.

Die im vergangenen Winter durch diese Miû
stände so vielfach vorgekommenen Unglücksfälle
sollten die betreffenden Autoritäten doch veranlassen
für schleunige Abhilfe zu sorgen.
j. 3a» Wetter ist plötzlich seit Sonnabend

reit kühl geworden. Gestern sielen die ersten
Lchneeflocken, mit Regen zusammen, und be
einer Wärme «on nur 4 Gr. _Reaumur und starkem
3,_'_ordwmd. Sollte der Frost s« früh eintreten, so
wird die Ernte de» Sommergetreide» auf dem
Lande gröhlentei!» vernichtet »erden, weil das
Getreide meistenteils noch vollständig unreif ist.
In voriger Nacht zeigte da» Thermometer nur noch
2 Grad Wärme.

Ein Pferdemarlt wurde gestern eröffnet und
mährt bis zum 12. September c. Da» vorhandene
Pj'_erdematerilll ist bisher recht minderwertig.

Der _Tampfer „Sedin»", welcher Sonnabend
von hier mit Passagieren und Gütern nach Stettin
ausging, ist, telegraphischer Nachricht zufolge, heute
um 4 Uhr morgens wohlbehalten in Swinemünde
»ngekommen.

Riga« Trabrennen.
Niedrige Temperatur und Regenböen, mit Schnee und

Hagel gemilcht, machten den Aufenthalt im Freien recht
ungemütlich, und trotzdem hatte das große Programm mit
den stark besetzten Feldern des 11, Tages ein zahlreiche«
Publikum auf die Bahn hinausgelockt,

Programm und Resultate:
1) Handikap für Pferde I, Gruppe, 2. «. 3. Preis

250 Rbl, _Molodka <?45) 2,38>/„ 2,39>/2_, algem,, »;
_Woroschei!» (751) 2.39>/„ 2,4ll»/„ 2.41'/_y, »; _Netal_»
_litscheskajll (745) 2.43>/„ 2,44, 2.49>,z, 3; Wille«Red
l?45) 2,5?, 2.4b»/2, dist,, »; vgowor (?_L4> 2,52>/<.
_2,55°/<, algem,, », Lieg 1«, 14, 11, Platz (11, 12),
(12, 19),

2) Handikap für PferdeIII, Gruppe, 1 °. 2. Preis
20U Rbl, _Schkatulka (745) 2,45',., 2,52»/2_> l; _Tlchardalch
(745) 2,48«,,, 2,52'/,, «; _Najad» (745) dist,, 2,53>/<, »I
Lieg 13, 13. Platz (II, 14), (II, 13),

3) Handikap, 1 v, 2. Preis 250 Rbl, _Nogatfch (750)
_2,5!>_l/<, 2,4?>/i, _» ! Snlphid» (778) 2,54>/_z, 2,52_'/,, «
_Gonez (82b) 2,53'/«, 2,55'/<, 3; Los« (750) dist,
2,592/,, _y, _<z^^ _^_gy) _^,55_^ 3,001/2,»; _Noiarinj»
,762)2,59, 2,58"/,, »1 King Lear (788) dist,, dift,, 0,
Lieg 17, 17. Platz (15, 45), (14, 13).

4) Relord'Handilap, 2 «.3. Start 2,35. Preis 350Rbl,
_Nograda (759) 2,4ll>/2, 2.39, 2,3? (Kopf vor), l;
Amerika»!» (753) 2,38>/_2, 2.39_^2. 23?, «; _Njanj» (755_^
2,42,2,41«/,, 2,44,3_^ _Chlestakom (750) 2,42>/„ 2,41,
2.45, 4; _Smeltfcha! (751) 2.40'/,, dist,, 2,4«, «; _Wjun
1752) O, d, Z,, 2,45, abgem,, «; _Ulornn (802) dist,.dist,
abgem,. «; El,» (75?) 2,42, 2,41',,, abgem,,0, Lieg 29
20, 15, Platz _(2i>, 23), (12, 14), (1», 10),

ü) R«k°id_»han°i!»p, 2 «. 3, Start 2,43, P«i« 350 »bl,
Baiduga (?5(!) 2,42>/_z, 2,39'/,, l_; _Wosnja (751) 2,44>/2,
2.41»„ «1 _Tschaiodjeika (?S3> 2,45, 2,42«/,, 3; _Nioleja
_(7«2) dist, 2,49, _>,24; 3_igrj°n°l(,_7?) 2,45V«, 2,50_^, 1_ 4̂.
Sieg 15, 12, Platz (12, 13), (12, 15).

ß) Ergänzungs-Handikap IV, Gruppe, I «, 2. Prei«
250 Rbl, Welmoshna-Donza (745) 2.4?'/,, 2,48'/,, ;l
_Ukor (759)2,4?'/, (Kopf vor), 2,48>/,, «; Kretschet-Wolinr
l?6b) 2,4?'/,, 2.50>/_z, 3 _; »_oaatsch (759) 2,48'/,,2,50!/_z, »
_Ischardalch (767) zurückgezogen, Sieg 19, 3?, Platz (13
I«), (12, 11),

Selbstmord. Am 7. September um 9 Uhr
abend» wurde auf dem Kundsingzholm im Hause
Petsch in einer _Holzscheune der dort mohnende
92 Jahre alte Magnushöfsche Bauer Thomas
Pelsch erhängt gefunden.

Verwundung. Der in der kleinen Palisaden»
s«o,he Nr. 8 wohnhafte IllupMe Bauer Michail
Iantawstn zeigte an, daß er gestern um 9 Uhr
abend» in der großen Moskauer Straße beim
Hause Nr. 69 von einen unbekannten Menschen
»hne allen Grund mit einem harten Gegenstand
am Kopse verwundet _ro«_rden sein. Der Veletzte
dessen Wunde nicht lebenügefährlich ist, wurde in»
Ctadl'Krantenhaus geschafft.

Diebstahl. Der in der _Iarosslamschen Straße
Nr, 80 wohnhafte _Rigasche Bürger Anton Znbel-
jew ze'_gie an, daß am K. _Scpkmber au« einem
Kleiderschrank in seiner unverschlossenen Wohnung
eine gedeckte silberne Herrenuhr im Werte von
15 Rbl. und 2 Villets derIII. Rigaschen Ge-

sellschaft gegenseitigen Kredits auf _Zybeljeivs
Namen, eine» auf 150 Rbl., da» andere auf
11W Rbl., gestohlen worden seien.

_Pfcrdediebswhl. Um 8. Sept., um 6 Uhr
abends, wurde auf dem Markte an der Roten
Düna dem Milchhändler Gustav Schütz ein an
einen Zaun _gebundenes graues, 6 Jahre alte»
Pferd hohen Wüchse» im Werte von 200 Rbl. ge-
stohlen.

_Ueberfall. Am 8, September, um V'_H Uhr
abends, überfuhr der _Pasfagierfuhrmann Iurri
Nisga (Nr. 1288) an der Ecke der Gertrud- und
Sumorowstraße aus _Unvorsichtigkeit den die Straße
überschreitenden 5? Jahr allen Bauern Jahn
Z_enlur, der dabei Verletzungen am Kopf, an der
Arust und am rechten Arm erlitt. Zenkur wurde
ins _Sllldtkiankenhaus abgefertigt.

Verhafteter Dieb, Gestern, um 8 Uhr abend»
wurde einem Schutzmann de» 1. Distrils der
inneren Stadt die Unzeige gemacht, baß eben ein
Dieb mitlelst Nachschlüssels im Hause Nr. 15 der
Herrenstraße in die Wohnung de» Peter _Rullewiz
gelrungen sei. AI» der Schutzmann dorthin eilte
fand er da den _Rigaichen _Zunftokladisten _Woldemar
Honig, der schon emen Lock mit Kleidungsstücken
und Wäsche im Werte von 100 Rbl. _vollgepackt
hatte. Nci seiner Verhaftung wurden 13 Muk«
Ichlüssel bei ihm gefunden, Honig ist ein bereit»
»»_rbestrafter Dieb.

Brandschäden. Sonnabend Abend um 8 Uhr
_oeranla_^le ein _Schornsleinbrand im Hause von
_Chaim belegen an der Landstraße Nr. 6 ein«
unnütze _Alarmieru_^._g der Löschmannschaft für den

H_^andbezirl, dieselbe _konnie nach Feststellung
d«» Tatbestand«» wieder sofort _rewurnieren.

Sonntag um '/.5 Uhr Morgen» würbe du
Feuerwehr zur Wallstraße Nr. 15 Hau« _Bytschlow
berufen, woselbst im 2. Stock in der Küche von
der Pliete eine Wand in Brand geraten war.
Da» Feuer hatte sich schon bi» zur Zwischendecke
hinaufgezogen. Der Feuerwehr gelang es, nachdem
sie einen Teil der Zwischendecke aufgerissen hatte,
den Brand mit der _Handspritze bald zu unter-
drücken, sobaß der Schaden, den dieI. städtische
gegenseitige Gesellschaft zu tragen hat, nicht be
deutend ist. —v.

Unbestellt« T«I«,r««»« Ü0M 9. September, Tele_»
_graphenkontor, Alexanderstrahe Nr. 92), Mohär, _vrenlurg
— _Smirnow, Moskau, — _Geneialin _Kossatsch, Nlezan-
dromsk, — Ral nomitz, Schaulen,

Unbes«««« l«I««^«m«_e vom 8, September. (Zentral»
Post» und _T«_legiaphenlu«»u). Moser, Petersburg, —
K, Hahn, Tifli« , — _Kremer, Warschau, — Rudow, Reichen»
_komitsch_.

_Frequenz »m 8. September 1»«?.
Im _Stadttheater am Abend (Zar und

Zimmermann) 1337 Personen
„ »«riete Olympia 237 »
„ NIc«z°_« 103 „

9. September.
Im Stadttheater am Tage (Heimanns-

Wacht) 883 ,
„ _Stadtlheater am Übend (Tannhäuser),. 1218 „
„ Lettischen Theater am Abend 785 „
„ _Variets Olympia 215 „
„ _Alcazar 103

«»_lenleinoiiz, Dienstag de» 11 Vept, — Herbst'Hn_»
fang und Nachtgleiche. — «elh»rd, — Sonnenaufgang6
UhrI_i! Min,, »Untergang S Uhr I? Min,, Tageslänge 12
Ltd,5 Min.

«zeit«»»«,, vom 10, (2?,) September _« Uhr Morgen«
-f-4 Gr.li _Narometer?84 mm. Wind: V, Trübe,
'/2 Uhr Nachm, -_>- 6 _Gr, ü, _Baormeter 762 mm
Wind: S. Regen,

Stadttheater.
Wenn irgend Jemand die anachronistische Be<

h_allplung aussprechen würde, daß vorgestern die
Aufführung der Lortzwgschen Oper „Zar und
Zimmermann" hier s» etwa» wie eine
Premiere gewesen sei, so könnte man ihm nich!
ganz unrecht geben. Denn wir hatten hier moh!
zwei _Menjchenalter hindurch eine Oper desselben
Handlungsverlaufes und mit _derselben Musik; die
h_.etz aber „Flandrische Abenteuer" und leistete sich
eine ganz _unhistorische _Vertauschung de» prächtigen
kaiserlichen Helden, der den interessanten Mittel-
punkt des unsterblichen Lortzingschen Werke» bildet.
Diese Vertcmschung, an der sich die hiesigen Auf-
führungen halten muhten, da Name und Titel de»
geschichtlich richtigen Monarchen nicht genannt
werden durften, hat früher zu manchen scherzhaften
Irrtümern geführt, die dem drolligen Humor de»
Lortzmgschen Texte» nach extra die Würze einer
unfreiwilligen Komik hinzufügten. Ich erinnere
mich ganz genau des Abend» aus der Saison
1863/84, an welchem die „Flandrischen Abenteuer"
hier zum ersten Male in dem neuenPrachtbau de»
_Nigaer Stadttheater» gegeben wurden. Da» au«
tem Ausland? engagierte neue _Opernpersonal
konnte sich schwer an die hier unbedingt
notwendigen Textueränderungen gewöhnen
und da passierte e_» dem französischen
Gesandten _Maraui_» von _Chateauneuf (e» war der
mit Recht gefeierte _Heldentenor August Müller),
daß er zu dem untergeschobenen österreichischen
Kaiser sagte: „Sie haben sich verraten . Sie sind
der Zar I" Der schwungvolle Sänger hat niemals
auf der Bühne durch _ruckarligen Oesicht»_ausdruck
einen solchen Schrecken _kundgetan, »l_» in dem
Moment, da ihm da» letzte jener Warte entfuhr.
Aber als wir alle ihm nach Schluß des Alles zu
dieser diplomatisch hellsehenden Improvisation
lachend gratulierten, da lachte er mit; denn die
unschädlich _gebliedene Entgleisung hatte doch eigent-
lich auf den richtigen Strang geführt. Nun, der
letztere wird seit vorgestern in dieser Oper weiter
benutzt, und da» erinnert, ungeachtet seiner kleinen
nur theatralischen Bedeutung, doch auch an die
günstigen Kulturergebnisse unserer schweren Zcit.

Gar erfreulich war es, daß die immer noch
durch die Urfrifche blühender musikalischer Jugend
fesselnde Oper, die dem deutschen _Volkstum seit
siebzig Jahren ans Herz gewachsen ist, vargeüern
durch die kleinen Eintrittspreise einem großen
Publikum, das den ganzen Zuschauerraum füllte
zugänglich gemacht worden war, — Besondere
kritische Aufmerksamkeit galt natürlich den neu
engagierten K. ästen des komischen Nühnengesanges.
Da war zunächst die _Opernsoubrette _Fraul, Erhard-
Sedlmaier, welche die Partie der Marie gab.
Ihr gesanglicher Ausdruck war lebendig mit
prickelndem Humor pointiert und würde diesen
schimmernden Vorzug noch weit angenehmer und
zwar musikalisch befriedigender zur Geltung
gebracht haben, wenn ihr in der mitt-
leren Stimmlage etwa» schwächlicher, tonschwan-
kender Sopran eine reinere _Klangbestimmthei!
besäße, wie sie von den höher stilisierten Sou-
bretten-Partien verlangt wird. Die sehr _munlere
und routinierte Darstellung der Künstlerin war
auf da» Heiterste bewegt von lecken Intentionen
und sie war sehr gewandt, ja zu geflissentlich
gewandt, in den Gesten zu überladen für die »a-
turmahre Schllllheit und Empfindung, womit das
_somiiye Mädchentum der Lortzing'jchen Bürger-
meifters-Nichte ausgestattet ijt. — Der neue Tenor,
buff» Herr Lenz blieb, was stimmliche Beschaffen-

heit und charakterisierend« Mimik betrifft, der
köstlich komischen _Naturburschenpartie des Peter
Iwanow bis jetzt noch mehr schuldig, als sich nach
den Traditionen der Oper de» _Rigaschen Theater»
gutheißen läßt. — Herr Plücker bot _al» fran-
zösischer Gesandter annehmbare Einzelheiten, die
auf Entmickelungsfähigkeit für guten gesanglichen
Vortrag hindeuteten; noch aber muß er sich in
Bezug auf Eleganz der Akzentuierung und des
Spieles wesentlich vervollkommnen.

Die übrigen Mitwirkenden, wie die Herren
Pezoldt (Zar), _Neumann (Bürgermeister), _Kothe
(englischer Gesandter), _Iakabfohn (russischer Ge-
sandter) und Fräulein Ulrich (Wittme Braun)
stehen au« vorangegangenen Aufführungen in be-
friedigender Erinnerung. — Da« musikalische En-
semble der Aufführung verlief unter Leitung de»
Herrn Kapellmeister» Koreny-Scheck glatt und
angenehm lebendig.

In der gestrigen„T « n nhä u s e _r"-Aufführung
hat Herr de Meyer, der die Titelparte gab, seine
stimmliche, musikalische und deklamatorische Be-
fähigung sür das _tzeldenfach _uneingeschrankler und
daher mit erfreulicherer Wirkung _dargetan als in
seinen vorangegangenen _Partieen, in deren breiterer
und gedehnterer Melodik und in deren leichterer
Rezitativform Herr de Meyer nicht immer ein«
völlig plausible Klangfärbung und Krafteinteilung
der Töne anwandte. T» fiel es denn gestern um
so angenehmer auf, daß der Künstler grade dem
um soviel prägnanteren Wagner-Stil, der eine
wesentlich konsequentere und zugleich eindringlichere
musikalische Logik des gesanglichen Vortrages, so-
wie eine besondere Schlagfertigkeit le« Ausdrucke»
»erlangt, fast durchweg recht zutreffend entgegen-
kam. E_» schien, als Hab« die geistig zwingende
Macht diese« Stile» auch ihre Herrschaft über die
Ge!ang»_neise de» Herrn be Meyer ausgeübt, und
wer sich dieser Herrschaft so zu fügen versieht, wie
gestern er, der läßt noch manche ansehnlich künst-
lerische Leistung erwarten. Zwar blieb sein
Tannhäuscr-Gesang gestern nicht ohne einige unver-
mittelte Plötzlichkeiten der Betonung; ihrer waren
aber so wenige, daß sie hinter der im _Uebrigen
klar und bestimmt dramatischen, von lebhafter
Empfindung gehobene Vortragsart dc» Künstler»
immer rasch wieder verschwanden. Noch ein anderes
war überraschend, der Umstand nämlich, daß die
Richard _Wagnersche Mischung von _rezitativischen
und melodischen Bestandteilen einen viel gleich-
mäßigeren Wohlklang dieser Tenorstimme herbei-
führte, als man ihn in seinen vorangegangenen
Partien vernommen hatte. Seine Darstellung war
im ganzen den wesentlichsten Bedingungen d _eser
Aufgabe entsprechend; nur sein stumme» Spiel
dessen _Aufdruck in der _Veranschaulichuug «ehe-
vollen Empfinden» jedesmal sehr _beredtsam war
hatte in manchen anderen Szenen gelegentlich den
An chein, als pausiere es völlig, was gleich in bei
Venusgrotte mehrmals auffiel und auch später nach
zwischendurch eintrat. Die allmähliche Erhitzung der
sinnlichen Reizbarkeit undUeberzeugung im Sanger-
kampfe hätte eine planmäßigere und wirksamer
durchgeführte Steigerung verdient. Wohldurchdacht
und lebendig empfunden war die große kontrast-
reiche Erzählung im dritten Akt, bei der nur Ein-
zelnes etwa» markanter hätte sein können. Die
Textaussprache des Sängers war hinsichtlich einiger
Konsonanten wieVokale nicht immer absolut korrekt,

Fräul. WieLner gab gestern hier zum ersten
Male die Partie der Venu«; die _Netonungsart
ihre» Gesanges und die ganze Beschaffenheit ihrer
Darstellung waren eindrucksvoll. — Neu war
gestern Herr Plücker als Walter von der Vogel-
weide, er fand sich mit seinem Solo im Sänger-
kampf gut ab, dranz aber im Ensemble grade an
den Stellen, wo er auf kurze Takte die führende
Stimme hat, zu wenig durch; er kann seiner
jungen _Tenoistimme noch nicht viel Tragkraft zu-
muten. — Mit dem Gesang de» Fräul. Erhard-
Sedlmllier als Hirtenknabe konnte man zufrieden
sein. — Die Art, wie die übrigen Soloträfte —
Fräul. Schilbör_'er (Elisabeth) die Herren Kothe
(Landgraf), Hermann» (Wolfram), _Neumann
(Biterolf) usw. — ihre Aufgaben lösen, ist au»
dem »_oiizen _Theaterjahre bekannt, und die wahr-
haft erhebenden Erfolge, irelche die Leitung de»
Herrn Kapellmeisters _Ohnesorg erzielt, machte» sich
von Neuem auf da« Wohltuendste geltend.

Friedr, Pilz er.

_Handel Verkehr und Industrie.
— Zum _Windau« S»l«m. Windau, 8. Sep-

tember. Zum sogenannten „Salon»" erfahrt die
W. Ztg., daß die Aufräumungsarbeiten hinter der
Brücke ihren guten Fortgang nehmen; gestern um
5 Uhr nachmittag» tonnte bereits einer der beiden
dort liegenden Dampfer, ,,Capella" durch die
Brücke kommen und ging heute morgen in See.
Der zweite Dampfer „Fiducia", liegt noch im
Treibholz, ladet aber. — Wenn da» Wetter so
bleibt dürfte unser Fluß in zirka 8 Tagen wieder
frei sein und Dampfer unbehindert oberhalb der
Brücke laben können.

— Allbritisches Kabel. Die Auslegung eine»
de»Erdball umspannenden _allbritischenTelegraphen«
kabel_» hat, nach der Elect. World, die Handels-
kammer in Ottawa bei der Kanada-Regierung an-
geregt. Die Regierung gab ihr Einverstänbni» mit
dem Plane zu erkennen.

— Ti« nördlichste Eisenbahn der Welt.
Bi» jetzt galt die Eisenbahnlinie Luleo-Ofoten in
Schweden, welche den _Bottnischen Meerbusen mi!
dem Atlantischen Ozean verbindet und den Polar-
kreis schneidet, al» die nördlichste Eisenbahn der
Welt. Nun ist auf der Insel Spitzbergen
eine Bahn in Aussicht genommen, die da» Schie-
nennetz um noch 10° dem Nordpol näher bring!
und hauptsächlich die an der Insel entdeckten rei-
chen Steinkohlenlager bedienen soll. Iw
folge der meteorologischen Bedingungen ist ei
schwer möglich hier eine gewöhnliche Eisenbahn
anzulegen, anstatt einer solchen soll daher ein«
Drahtseillahn nach dem System «on Bleichert
gebaut werden, — sowohl für den Transport von
Gütern, _al» auch von Passagieren. Al» Muster
dient der neuen Eisenbahn eine bereit» in Argen-
tina in den Cordillieren nach ermahntem System
erbaute» 34 Kilometer lange Eisenbahn, die speziell
zweck« Beförderung der Erze aus dem Hochland«
erbaut wurde.

Die Kohle von Spitzbergen beabsichtigt man
nach _Archangel und Norwegen auszuführen, wo sie
die englische verdrä-gen und ersetzen soll, da sie
von vorzüglicher Qualität ist und den besten engli-
schen Sorten nicht nachgibt. Die Kohlenflötze auf
Spitzbergen sind durchschnittlich zwei Meter stark
und weil dieselben bloß in der Tiefe von einigen
Metern lagern, so wird sowohl der Betrieb als
auch die Ausbeutung verhältnismäßig wohlfeil sein.

— Die Klage gegen die _Ltandard Oil»
Company. Au» New-Iork wird gemeldet: Til-
f_orll, Schatzmeister der Standard Oil-Lompany von
New-Iersey, bezeugt, daß John D. _Rockefeller im
Besitz von 258,854 der im ganzen 972,500 _au_»-
n-achenden Anteilscheine de» Old Standard Oil«
Truste» gewesen sei. Die Auflösung de» Trust»
habe im Jahre 1892 begonnen und sei bis 1889
nicht beendet gewesen. Rockeseiler habe von 1899
bis einschließlich 1906 80, 173,445 Dollars an
Dividenden von seinen Aktien der Standard Oil-
Cnmpann erhalten. Der Schatzmeister bezeugte
glich, daß die Gewinne bei _Gc>>llsä,»ft sich _»us
rund 900 Millionen Dollar» seit 1882 belaufen.

— «n« _«ich»n«el«e berichtet der Herold - Es hat sich
eine neue Dampferinie auf dcr Dwina gebildet. Der
Unternehmer ist Koftrow; derselbe besitzt mehrere Schiffe.
Die Geldmitlel gibt die _Dampfergilellschaft Müller in
Rotterdam, die _Getreideexport aus Archangelsk ins Ausland
betreibt. Der Zweck der neuen Linie ist. Getreide und
Butter aus Sibirien n ch Archangelsk zu Ichaffen, von wo
diese Produkte ins _Uuslan gehn.

-- Schlich»»« der _Worschouil_Z»ll-H»»>«I«»«ent_»l
Die von der Verwaltung der Warschauer _Eisenbahn unter«
haltene Handelsagentur bei der Zolltammer in Warschau
wird infolge der Unrcntabilität des Unterhalts am 1. Ja-
nuar 1908 geschlossen_.

_^ E!senb»hn»»chi!cht«n. Der Güteroerkehr nahm auf
den _Weichlelbahne» in der letzten Zeit außergewöhnliche
Dimensionen an. _haup_^_chkch Dank d« Getreidetrans?orte,
die ins Ausland gehen. Auf der Station Kamel treffen
täglich bis ?!M _Nazgonladungen ein, in Nren-Atomsl o_>3
600, in Grafen,»_^ _IlU und mehr. Um denTransport»
verkehr zu erleichtern und um Unterbrechungen beim Um«
laden auf der Strecke zn vermeiden, hat die Verwaltung
der N«ichselb»!>nen neue Wechselgleise einführen lassen, und
zwar: „Rybati" auf der Grajewoer Zweiglinie und „Gosz'
nowll" auf der Brest-Litllw ker Imeiglinie.

— «om 3tetti!,ciHciing«mait». (Bericht der Firm» E,
F, Dahlke, Helingsspezial-Geichaf!,) Stettin, 21, Sept.
_Mis de» leiden Leither>!_ouidampfer „Noithstar" und
„Buda", sowie mit 1_'2 direkten Dampfern wurdenzusammen
in dieser Woche 4IZ,_9ll 3». hier zugeführt, und stellt sich
_fomit der Total>Impor< bis heute »nf _253,0011 To, gegen
220,122 1°. im Vorjahre und gegen _255,095 To, in
1905 bis zur gleichen Zeit,

Rech! gute Umsätze wurden in ungestempelter Ware erzielt,
sowie in Crownbrand-Fulls wofür die Preise billiger waren,
wahrend infolge der großen Andienungen der letzten Zeit
Lieferungsware weniger Beachtung fand.

Die Preise stellten sich für: Ciomnorand-large-Fulls
30/31; _Ciomnbrand ° Fulls 2?/2?>/2', _Cronmbrand
Matfulls 29,29>/2 5 Cromnbiand'MalieZ 28 _; _Cronmbrand_«
Ihlen 20 21_; Fulls 26/27; MedwM'Fulls 26/2?
Maties24/23,

Die Zufuhren in Holland stellte» sich bis jetzt auf
_209,?5!> Ions gegen 282,79? Tons im Vorjahr und gegen
206,535 Tons in 1905 bis zur _gleichen Zeit, Hier wurde
bezahlt für Prima-Voll _W/W_^; Kleine°N°ll 2?>/2/28
alles _Steilpact in schott_.

Von Norwegen sind nur kleine Zufuhren Fettheringe hier
eingetroffen und stellten sich die Preise für KKK Kauf»
manns 36/37; KK, _Grohmittel 31/36; K, Reellmittel
3U3b; _NK, Mittel 18/22; M. Kleinmitte! 12/14, —
_Vaarheringe schottisch behandelt erzielten 14/15.

Samtliche Notierungen »erstehen sich per Tonn«
unoer st euer t.

— Zur Frage des deutsch-niederländischenKontraktes.
Der deutsche _tzandelswg hat an den _Konslil der Vertreter
des Nörsenhandels und der Landwirtschaft eine Zuschrift ge>
richtet, in welcher darauf hingewiesenwird, daß in letzter
Zeit abermals die Frage bezüglich der Aufnahme der söge»
genannten „Regeln über Beimischungen" in den Kontrakt
über den Einkauf von Getreide aus den 2chm«,rzm«i° und
anderen Häfen aufgetaucht ift. Infolgedessen schlägt _det
Handelstag vor, einen Kongreß zur Beratung einer neuen
Abfassung des deutsch-niederländischenKontraktes >ür Getreide»
geschüsle mit den Schwarzmeerhäfen usw. einzuberufen un>
um die Mitteilung des _Konseils der Kongresse _ju _iitlen, ob
man die Beteiligung der russischen interessierten Kreise an
dieser Beratung erwarten könne und welche die geeignetste
Zeit zur Einberufung _diefes Kongresses märe, Insolgedessen
hat der Konseil dem Handelslage _erwiedert, dah er seiner-
seits die Einberufung einer neuen Konferenz zur Ausarbei-
tung de« deutsch-niederländischen Kontra!»« im allgemeinen
_,'ehr erwünscht finde und sei nach seiner Meinung der geeig-
netste Zeitpunkt dafür der Dezember des laufenden Jahres
oder der Januar 19U8, d, h, der -chluh der Getreidl_»Exp°rt>

(Fortsetzung auf Seite 9.)

T o t e n I i st e.
Alfred Lange, 8,/IX zu Mühlgraben.
Theophile Annette Krause, geb. Wiliph, 43I,

ß./IX zu Riga.
Elisabeth Nenita Siegemund_, zu Riga.
Wilhelm Eduard Hep, 6./IX zu Riga.
Nicolai _Usan, 2./IX zu Riga.
Arnold _Naran _Siackelberg - Rawaküll, 70I.

_7./IX zu Reval.
Johann Klein, 70I., zu _Dorpat.
_Rosalie _Karoline Stein, geb. Mühlberg, 43I.,

3a./VIII zu Revlll.
Dr. Ludwig F»nkan«m»li, 3./IX zu Görber»d«rf,

Marktberichte.
Vutterbericht

mitgeteilt «im der Gesellschaft von Landwirten „Selbsthilfe".
Riga, 8, September.

Die Stimmung auf dem hiesigen Markt war in dieser
Woche eine festere und sind die _Pseise infolge dessen ge>
stiegen.

Wir notieren:
für _ExportbutterI. _lllasse . . 83—26 Kop, _prc> Pfund.
„ „ II 29-32 „ „

IN 2z—28 „ „
Netto _loco Riga.

Paris« Butler (pasteurisierte)'). 35—40 » „ „
Prima _Lchmandlutter*) . . . 33—40, „ »
_Tischlutter 82—36 » ,, „
Küchcnbutter 25—30 » » >

') in Psundstüclen gepreßt,

Kopenhagen« Vutterbericht »«n
Heym»nn _K Ka.

Kopenhagen, 19. (6.) September. Das Komitee der
Kopenhagener Grohhändlei-Sozietät notierte heute jür
dänische Butter 1, Klasse 99 Kronen pro bll Kilogramm
hier gelieser! Nettopreis,

Der für baltische Gut«» und _Neiereilutler bezahlte höchste
Preis war 95 Kronen pro 50 Kilogramm gleich 40>/_, Kop,
pro Pfund _russ, franko hier geliefert_.

Der Markt war diese Woche gut_.
Die verschiedenen baltischen Marken, die wir zuletzt

empfingen, erreichten 85 bis 95 Kronen, so daß mir zu 33
bis 93 Kronen Netto hier geliefert abrechnen llnnen_.

Andere russische (hauptsächlich sibirische) Nutter erreichte
72 bis 86 Kronen,

Zufuhren _dieser Woche: AusWind»» 5484Fässer Butt«,
Aus Wza 3!L Fässer Nutter, 44l Kisten Eier, Aus Hangö
«200 Fässer Butter,

5,'L, 122 russische Pfund gleich 100 dänische Pfund_;
100 russ. L. Rbl. «leich zirka 192 dän.Kr.



vie _vireclion äei _LezeUzcl»»lt ser

_UMMzekeil lululirbälinen
beßdrt _»_ioil _^ur üeimtm_« cler Herren _H,ktianärL 2Vl wiußki,,
äkl_»» _^nö« oktob«_,_» 1907, in Mül, im l.ol<»ls cloi- _VvswMlmg,
llsrreustrÄLFs 13, «ine «r_6«ntlicl_»e

üenerÄversammlung
_Btg,ttiill6eQ «all.

l_agosarllnung:

_°l) ?rükuuF üe» _Lericlit« 6er _vireeUon üder 61e l_>e8e_^_3,_tt5_laF_«
äer 6e8eN»_edg,tt nucl L«8_od1u8_sig,88_uuF üder cli,e sied,_kieikus
_yl_^ebenäen fraßen.

2) ?_rtikuuF cle8 Luä_^_stZ
Mr an,» u_^oli8te _^kbr.

3) _^_Vl>,Ii1 üer 6Iieäer äer kyvißiulls-OouiiniMon.

Uebvl- llen I»_g «_ler Lenel-alvei-Lammlung _erfolgt «ins
aesonllet'L _Aussige.

Gesucht

für Restaurant 1. Ranges. Gage 8V Rbl., Büffet auf Rechnung.
Off.unt.BuffetierNr.7853 mit genauerÄng.d. bisherigenStellungenund
Beifügung der _Photographic empf. die Exped. der Nig. Rundschau.

I_^ivunen - 5tittuns.
_ll_^_O lienel'il!vel'8Wm!ung.
_psOlta_^, <_zsn 2l. septsrnbOs c.,

um 2 Mr naebm.. im _ll. ll. In _llorMt.
_Di6 _^liminiLltl'aiiaii.

_VorberckungsllursM für ein deutsches
_zehmsemmr in Witan.

Anmeldungen von Zöglingen evang. Konf. im Alter von
14—1? Jahren, die das Deutsche als Muttersprache beherrschen,
werden bis zum 2V. September _a. «. von den Unterzeichneten
entgegengenommen. Gefordert werden die Kenntnisse der 4 unteren
Klassen einer Mittlern Lehranstalt, resp. der volle Kursus einer
Stadtschule. Das Schul- und Pensionsgeld im Internat betragt
150 Rbl. jährlich.

Im Auftrage der deutschen Vereine Liv- und Kurlands:
Direktor Fr. Demme, Riga, Börsenkommerzschule,
Archiv-Direktor O. Stavenhagen, _Mitau, Annenstraße Nr. 8,
Oberlehrer G. Worms, Mitau, Katholische Straße Nr. 32.

Eröffne b«« tl. _Geptembe» tW? eine vom Ministerium des
Hnnern bestätigte

Schule für Heilgymnastik, Massageu.
pädagogische Gymnastik.

Der Unterricht in der Schule ist dem Unterricht im Central-Institut in
GtoÄholm gleich. Der theoretische Unterricht wird von 2 Aerzten «teilt.

Anmeldungen und persönliche Auskünfte erteile werttäglich von 1—3 Uhr
im Institut Elisabethstraße Nr. 17, Qu.I.

DiillWe Fmen-GMWM Mmen).
Für: Damen (ältere und jüngere).

Junge Mädchen»
«inder (v. 4. Jahren ab. Knaben bis 12 Jahre.

_Negtnn l?» September. »» ,, ,, ,
lVlal'gl'stli_y _ttarbno.

Glisabethstraße 17, Quart. 1. Sprechstunden von 1—3

Gurse jauch einzelne Äundenj
für alle modernen Handarbeiten, Nähe« , Stopfen, Flicken, Weißnaht und
Schneidert««, in der _Handarbeitschule _Romanowstraße Nr. 17.

«I. _HUrioti.

UiM Ichtklub.
Mittwoch, den 12. _Veptbr. c.:

Olubabend.
o. _V. 1'. »_ahgeig«'

Ordner: G. Augsburg.

<<« Stall des Llviändifche»

_^ierschu_^_s (Vereine
Revaler Str. ?tr. 45. Tel. 3657.

««nahm« der Tiere Muß" jederzeit»
Ambulante Behandlung durch den An«
_staltZarzt täglich von 12—1Uhr.

Kaufmann,
28Iahte alt, Mangel., Inhaber eines
gutgehenden Geschäfts, wünscht die
Bekanntschaft einer jungen Dame.
Vermögen _angenehm,jedoch nicht erfordert_.
Ernstgemeinte Offerten erbeten: Riga,
postlagernd, dem Vorzeig« des Scheines
Ab 783100.

Gymnasiast
(Deutscher), Schüler der VII. Klasse,
wünscht Nachhilfestunde«,» «_rteilen,
sowie _«uch Gchüler beim Lernen zu be-
aufsichtige,,, _Kaifergartenstr,ßa, Qu. 14,

«an 2—4 Uhr.

Gewünscht,
mit _5000 bis «00» Rbl.
an einem sicheren Geschäft sich zu be-
teiligen. Off. unter 15. >7. 7858 empf.
! ie Expedition der _Uigaschen Rundschau.

_^
_NntemM

_^
_Polytechntker erteilt Stunden;

_spec. russ. Spr. La_'_nggj. Praxis. (Gold.
Med,). _Kurmanowstr. 16, Qu.9, L.Gissin.

M-1_V Ml.
monatlicher _velMnzt,
auch als Nebenewesb

bietet sich strebsamen Personen aller
Stände auf solide Weise ohne Fach»
kenntnisse und Risiko. Alles Erforderliche
gratis und franko. Namen u. Adresse in
lateinischer Schrift erbeten. Off. unter

It.li. an Handelshaus L. _«_K G.
Metzl _H Go._< Moskau, Mjaßnitzkaja.

li.
üesängvereln

.."_lhamonia
(gegr. 1864).

_Stimmvegabte Da««N, welch« dem
gemischten Chor des Vereins beitreten
möchten, werden gebet«», Dienstag, de»
it. «_esp. den 18» September, im
_Vereinsloknl (Schwimmstraße 27) im
unteln Saal um 8Uhr abends erscheinen
zu wollen, um sich beim Dirigenten
Herrn _ldtto _Muyfchel zu melden.

Der Vorstand.

ßesellschllft für Oeschichte u. Alter-
tllmstMde l_>. _Lstseeplev.Rußlands.

Sitzung
»m Mittwoch, den 12. Sept. t»N7,

Abends ? Uhr:
Her« Pastor Nov. _Nu«i«g, Nekrolog
auf das Ehrenmitglied Pastor vr,

Aug. Bielenftein.
Mitteilungen des Herrn Inspektors

«onst. Mettig.

Verein gegen den Vettel.
D<« Sitzungen de» _Turatorlums'der

offenen Armenpflege „uf _h«m rechten
DUnaufer (_Stadtseite) finden statt:

Dienstags von 'MO—t Uhr
für die katholischen Armen,

Freitag« _vo« _' _ztN—» _!«h, für
dieArmen anderer Nationalitäten,

Das Armenwartezimmer ist von _'/»_g
bi, »2 Uhr 8_«°ffn»t.

»»« C_«r«tori»_m.

liefsi-l Lämtliclis _IVlaLc_^_iinsn V_! Mi' _Lucliclmc_^_y_^ iyn

_«_.itliosspap_^_ikn, Oai-tQnnaßS- _P _fakrikon, Luc_^_kincjL.

_psisn, l_.iniil'gnLtÄltLii etc. _> c_^Ll' _re>icimmli'ts8t6n

ssil-mer_, c<kL In- unc! ^^ _^_usI_anciyL

_^2
'N

«_L«^''U_^P''_^_6" _^^W» _k Nc>8tonp>-e8z_«n _v! ^<

l_^_N ««_Nmazcli!«" _^.,.. _'_. _mazc_^_inLn «^
_^ _^2 Ve_>-L0>clep!-s2Len _P_»pp3<:!i«s>_-«n

_^
»<

^»«^ l_^c:l<en!-U!icl«to««'
_^^

>.oc>i. u. _Oszes,.
^^

_ll_^N m»«_et,w»n _«MMWWWW _mazcninsn «^«^

^«3 _^In!-Ic!itU!i_?en 321«!- _«_nztaltsn _weisen _fac!imä!i!i!3c!i »^^
_^_W ""«>- LUn«tlLei l3e!_i!_nLUiLen _Prompt 2U«_L«fll!ipt. U^«
_k_._^ ,.,..,.« s»^»«»>»«„l! ,!!»«!»»>,_!»» W_> »« ^^

Kl. hübsch möbl. Zimmer ist billig
mtethfret gr. Kömgstraße 82, Qu. t>,
n. d. Gewerbeverein. ^»»^»

Für 8 Rubel
monatlich ist ein kl. mövl. Zimmer
Thronfolger-Boulevard 15 zu vermieten,

_iUn UNmöbl. großes
UM Zimmer
ist mit Pension zu _verm. Alexander«
_strahe Nr. 4, Qu. 2. Vt. Hagen.

.

Ausländische

PlllNlNVS unl» Au«el
billig zur Miete bei

Scheunenstrn<!« 9.

»_pMm-_^_elle
> von U. N. N«_inl,o«l ^>>n , «»Ul»

'

äio _kerle
>«IIlli'I°!!<!tt<!-u.N«ll!>!''>_'^'''

I I'ioktßunacleivliaer.
_^_onstmwr unä _e«^°_^l

_^iolitsQnaäsl_^_srueli,

«»usii>l)«_pbt flis «»«!"«>>

>Paul Palm
«n»_k«u, r°8ts«,cli54_^

_> ' _^,„l den
Ein deutscher _»_"/"',,°"««ftNamen Lux hörend, hat_?«"" Oeger

Vor «_Nnkauf wird S""««',_', 2 Q.2
«_elohnun_« abzugebe» Va_,te.b°«l.4

I

_^_Uhtl_^._^^^ Ein Grnnd _vou
«V» _^AGTT»_. hg» Nu.-Faden,u
verkaufen Kalwensche Chausse Nr. 203,
neben dem Gchützenverein. Zu erfragen

Teichstraße 38 bci Povowttsch.

1—7 Verkauf.
Eine hell« Budenelniichtung passend

Ar ein Putz« oder Wäschegeschäft und ein
anger Spiegel find zu »erkaufen.

M,",s,s»>,_tt_^_ke «7. Nu. 2,

_lliverse Möbel,
Spiegel, _Taalgarniturc«, Schreib-
tische, Nücherschr., Wiener Möbel
werden zu den billigsten Preisen
ausverkauft im Nöbelmagazin Ecke

_Paulucci« und _Marienstrahe 1.

lllplom.. hevähtte _cehrmn
erteilt Damen, Herren u. der Schul'
jugend franz., ruff. und deutsche
_Ttunden(_Eonversation). Preis mäßig,
Anmeldungen täglich _v.2—liu. 5—8 Uhr
_gr. Sünderstr. 15, Qu. 3, 2 Tr. hoch.

UMieiAftiPNg
(schriftliche Arbeiten) sucht ein junger
Mann, der der russischen u. deutschen
Sprache in Wort u. Schrift vollkommen
mächtig ist und «on 4 Uhr nachmittags
zur Verfügung steht. Näheres Suworow-

Resmmilitllir
v.I. 18S4, der in Maurer-, Wasser«
leitungs-, sowie auck anderen häuslichen
Arbeiten bewandert ist, bittet um eine
Anstellung als Hausknecht, Nacht-
wächter lc. Anfragen zu richten große

Bergstraße 52, Qu. 5.

Ein arm« Rinder

AllMechter
bittet edeldentende Herrschaften um
Arbeit, wie auch sonstige Hilfe. Alte
Kleider oder Wäsche. Adr.Ritterstr. 49_^
Qu. 22, Adr. Prehde.

Eine Dame aus der Gesellschaftsucht
(am liebsten auf einem herrschaftlichen
Gut) ein« Stelle als Gesell,chatten«,
Vertreterin der Hausfrau und zum
Ueberhürm der Kinder. Französische
_Konversation, musikalisch. Zu erfragen
Mühlenstraße Nr, 41, parterre.

Aue deutsche junge Am,
der drei Landessprachen mächtig, firm
im Russischen, bittet dringend um
einen Platz als Kassiererin, Verkäuferin
«der für schriftliche Arbeiten. Zuerfragen
gr. Schmiedestr. 4«, Qu. 13.

Wie gut Mßiette Mn
wünscht Stelle, zu erfragen van 2Uhr
an große _Iacobstr. _^ö 12, Qu. 6 im
Hof. 4 Treppen hoch.

Gin« Köchin und «in Vtuben-
mädchen wünschen Stelle» Zuerfragen
Thronfolger Bl. 15, beim Schweizer,

Eine saubere Wäscherin mit guten
Zeugnissen, wünscht «_nndfchaft. Off.
_«ud N. _L. 7858 empf. die Gxp.d. R. R.

Ein tüchtiges, gebild. Mädchen
wünscht eine Stell« als Bonne, Ver>
käuferin, Kassiererin od. dergl. Manen»

straße 184, Qu. 14.

_N inon

_villlinuillmiM
Victor _ZZnlo.

<3io«8« H,Isx_^näsr8tm«8S _5L 24, _H. 5.
8_pleeli5t>inäsii von 8—5_IIIn.

Cornet ä _Piftan«Stunden werden zu
mäßigem Preise erteilt. Näheres
Romanow'Strahe 45, Qu. 9.

_Meven>
die die Landwirtschaft praktisch erlernen
wollen, können sich melden und er-
fahren die näheren Beding. _Oekonomie

_Fockenhof per _Paststation Behnen.

Gebildete« junges Vtädchen.
musikalisch, wird als

Gesellschafterin
zu einer jungen Dame fürs Innere des
Reiches gewünscht. Off. nebst Photogr.
u. Chiffre L,. _?. 7352 bis Donnerstag
in der _Exp. d. Riff. Rdsch. abzugeben.

Damen
für einen Chor nach auswärts könne«
sich melden Glisabethstraße 103.Qu. 2.

Gute Nlousen- und Tnillen'Vliih-
terinnen, nur solche die selbständig zu
arbeiten verstehen, werden gewünscht
Sünderstr,1,Q.4, Modistin Glückmann

M »chen
für Küche u. Stube mit Vmpfehl.kann
sich melden gr. Schmiedestr. 86, Qu.14.

An deutsch _sprech. juugesMüM,
das auch etwas zu näh_^n versteht, wird
für «inen kleinen Hausstand verlangt»

_Ritterstrahe 3g , Qu. 13.

_l8t6l!6N _LszMßI
_Lm _lliplomiertes

Hauslehrer
(baltischer Deutscher) sucht Engagement
gegen ein mäßiges Honorar. Gefl.Off.
bis zum 28. d. M. erbeten: _l),.!!^«!,.

svpl_^, <^lp8»»Ml_»« 1. «8. 15,

Sonnige Wohnungen
von 6 u. 7 Zimmern mit Mädchen« u.
Vadezim, u. mit allen _Wirtschaftsbequ,
find zu vermieten. _Dorpaterstr. 83/88

(Ecke der Romünowstrahe).

An <_mmi?^n """"' Wohnung
^)U lillllllllrU uo_« 3Z!m.,Ontree
Küche u. Veranba, 1Tr., 300Rbl. Mrl.,
für Mieter ohne Kinder. Iägerstraße 4,

beim Schützcngarten,

_Majorenhof.
Möbl. Winterwohnung v. 3 Jim.

ist zu vermieten _Theaterstrahe 43.

Vier Mlierte Zimer
werden einzeln, auch zusammenhangend,
vermietet Todleben-Noulevard 2, Qu.21.

2u vermieten

_grches Zimmer,
möbl. öder unmöbl.,

Goldingcr Straße Nr, 2?d, Qu. 4.

Zwei möbl. _Zimer
mit separatem Eingang, zusammen wie
auch einzeln, sind mit «oller Pension
billig zu vermieten. Daselbst wird
auch gutes Mittagessen in und außer
dem _Hcmse _«rabf, Pauluccistr.5,Qu.16.

ein helle«, gut msbliertez
Ammer

Mussicht zur Straë) wird an einen
oder zwei Herren vermietet Romanow«

strahe Nl. 47, Qu. 6.

Deutscher
(26 Jahre alt, in ungekünd. Stellung),
ier des Russischen vollkommen mächtig
ist, auch die litth. u. _poln. Sprache be-
herrscht, Vertrauensposten eingenommen
hat, sucht «ine Unstellung »lZ Buch-
halter oder _Lageiuerwalter in einer Fabrik

oder Brauerei nach Riga od. eine« and.
Stadt der Ostseepro«. Gest. Off.: 1-56.
wH. Oi>_k»i> _^,. _S_. 1879 _H« _»_oeiveSo?

Jung. BllWlllll>l._Hejilfe
mit gutem Attest wünscht per sofort
Stell»««. Adr.: Herbert »_yrksty,

Goldingen, Wtauerstraße Nr. 10.

Junge« Landwirt
au« guter Familie (Reichsdeutscher)
mit mehrjähriger Praxis in Deutschland
und Argentinien und von fnrsttechnischer
Ausbildung sucht Stellung _a!« Ver-
walter auf gr. Gut. Off. unt. Baron
l_.. 7826 an die Vrp. der Rig. Ndsch.

Mal- u. _lnntzeimbl. Kmse.
De« Unterricht hat am l, Septbr.

begonnen»
Gelehrt wird: das Malen in Oel,

Aquarell, Porzellan, Holz-,Leder», Samt-
brand, Atzenin Metall, Helios-Malerei lc.
Ferner: _SilicineiMalerei _ohue Gin-
brenne« (Meth. O. Keilitz), Holz-
schnitzerei, Plast. Tiefbrand (Meth.
A, Richter, Stuttgart), das Metalli-
sieren u. _Ttefbrandarbciten, Samt-
plätttechnik, Tarso-Vtalerei (Meth.
W. Schilling, München), _Vtetallarbeit,
Plastik, _Ledersch_^tt (Meth. G. Hulbe,
Hamburg), das Entwerfen v. Mustern
u. derenVerwend. _Sprechst, tägl.u,11—1.

lrnä Lslü — Ngriä _Lyrsaii.
Atelier: _Nikolaistr. 41, Q. 4, im Hof, I _Tr.

Ein von ihrer Herrschaft gut empfohl.

Mädchen
sucht in «inen» kleinen Haushalt
eine Stelle für Küche und Stube
Näheres bei Doctor _Demme, Thron«
folacr-Boulevard 8, zw. I u. 2 Uhr.

Mädchen
mit Att.wünscht e. StellefürKüche od
Stube. Romanowstr. 29 beim _Dwornik

«in ordentliches Mädchen
mit guten Zeugnissen sucht «inen »tenst
für Küche und Stube. Zu erfragen

Suworowstraße 80, Qu. 84,

WllmM "" °"_<m Zeugnissen
HUll>llM wünscht Stelle für Küche
un Stube. Kaisergartenstraße _F» 10
Qu. 5.

Ställe
für 12 Pferde mit großen Wagen,
remis«« find ,n vermiete« Alexander»
straße Nr. 31. Näheres daselbst im

Bureau de« Rigaer Naugesellschaft.

Ein stilleb , _tinderl. Ehepaar sucht zu
_Tnde September in _Hagensberg, unweit
dem _Dampfbatsteg« eine

Mhmg VN z zimmern
u. Küche. Gefl. Off. u. A.II. 7855 mit
_Preisang, empf.d. _Ezp. d, Rig, Ndsch.

M«n»« ««nr>> 1 «n» 2 ««»»ll_^u vo
oi'U_^_llNi_» L1> nsll_/AcAllioilißuon »u_?_emi«>
i'SnmoA'K _nbiiVilicM_^ _oeuMmsi V'k
pk_^iaück H»«M_»e_8ll_^,M, ?o»»no8<:i:<)_ü,
v_^napWOlcoü n IloicpoLeilaü _M»_ui>.
_^ono»in mi<:i>_ueiin<) lno_^Füe««) _a_^pß.
00L»,_7>>', I_^3,p0N_»I,c!«lUI _?AM», _x° 26,
ÜN»,_^. 1, _H,, 2.

Km kl.Zimmer
zum Abstellenvon Möbeln wird gesucht»
Offerten mit Preisangabe «üb N. 1".
7839 empfängt die Ezp. d« Rig. Ndsch.

Ein sonniges Zimmer (parterre zu_^
Straße) wird an eine stillebende Dame
vermietet Namanomstraße 17, Qu. 1.

Ein geräumiges, Helles

Buden- teft. ComtMM
ist sofort zu vermieten Alexander-

straße 31. Näheres daselbst im Bureau
der _Nigaer _Vaugcsellschast.

Wttßlch _R. 4
ist d»Z Geschäftslokal nebst Lager-
räumen zu vermieten. Auskunft große
Schloßstratze Nr. 15, Qu. S, v. 4»-S,

_AleNndeO. 109
_l Budenlokal uud l_^ Keller als

Werlstube zu vermiete«.

WM HZlMNNo
(Fabrik Weise) von sehr schönem T»„
wird vermietet Todleben°Vmü,2,Qu,2l.

_kine Ztuaentenunifsm_^
steht zum Verkauf große Iun°serw

strahe Nr. 21, Qu, 7.

Allller _CPlemWtel
zu verkaufen Brauerstraße 8, Qu. 2

zwischen 11 u. 12 Uhr.

Namen in Wäsche
werden sauber ausgeführt _Kunnanom»

straße Nr. 23, Qu. 35.

Gchte Schäferhund
Welpen

(schott_.) find zu verkaufen _Nlexand«-
straße _M 4, Qu. 2. Zu besehen «on
Dienst««, d. 11 Sept.,«, 1MH_« _vonn.ll«.

Schwimmstraße 23.

Das _Kllleitsburm
lies Znnzfmeli-Vtteins.

Mit de» Maschine fusionierte
Striche in _Natift und _Madapolam
von t«—25 Kop. die Arschin. Ve°
_stellungen in allen Farben werten
jederzeit entgegengenommen.

Auch empfiehlt es sein Lager fertiger
Wäsche, als: Hemden von 1Rbl. 25Kop.
bis ? Rbl., Beinkleider, Jacken, Frisier-
mäntel, _Erstlingshemden,Iäckchen,LHtzch e«,
Promenaden-Unterröcke, Schürzen von
35 Kop. bis 3 Rbl., Sockenu. Strümpfe
in Hand» u. _Maschinenstrickarbeit u, s, m_.

An das geehrte Publikum ergeht die
freundliche Bitte, für reichliche Abnahme
Sorge zu tragen, um damit zu er>
möglichen, daß die Armen wieder reichlich
mit Arbeit versorgt werden können. B«
stellungen auf Wäsche, Stickereien, <2t«i_<l'
u. Häkelarbeiten, sowie auf ganze Au5>
steuern für Bräute und Kinder »«den

fchnell und zuverlässig ausgeführt,

Gine alleinst.Dame wünscht bei einer
jüdischen Familie

IM. W.u.WWW
Adr. abz, H_errenstr. 2-<, _Marku_» l(son.

Ml. _Ammr
8—12 Nbl. montl. gesucht. Offerten
mit Preisangabe event. teilweiser Pension
8nk _A. _k. 7857 empf, dieGxp. d. R. R.

Gine Schlosserei
mit «der ohne Werkzeug wird zu
mieten oder kaufen gesucht» Off, 8_^d
N, 6, 7854 empf. d, Ezp, d, Rig._Ndsch,

5ch2leli'Holx
cAtteN'ßolx
«'lAnlienDolx

sowie

_«setter. _Mnlzen
u. _llllkre _VllltPlzer

werden verkauft auf der Sagemühle».

_^. _Lraun
(früher_I.Dombrowsky),

Moskauer Straße ,48. Telephon 3895
Zimmer

saub. mobl. v. 1—3 Z. mit voll. Pens_,
wird in e. geb. Familie abgegeben _ar.
_Nemastr. 9, Q. 22, I Tr., _PoladeMna,.

2 reizende, zut mbl. Zimmer
mit elektrischem Licht, _Zentralheizung,
sind einzeln «der zusammenhängend mit
„oller Pension zu vermieten. Haltestelle
des Tram, Alexanderstr. 34, vi_«-3,-vi8

dem Vünssnerhof.

_Apsthekttseiilse«^^
Gin Tischlergesellu.

ein Lehrling
können sich melden Wsabethstraße 23.

Für ein Fnbrik-Kontor wird ein
Knabe gesucht» Meldungen «.8—9 Uhr
morgens Gertrudstraße 28.

Ein tüchtiger, solide«

Zuschneider,
der 3 Landessprachen mächtig, wird zu
sofortigem _Antrttt _«_efucht. Gehalts-
ansprüche u. Referenzen erwünscht. Off.
«üb _K. _M. Mit»«, Lucassche Buchh.



Periode, Gleichzeitig damit ist der Konseil über diesen <_ye
_genftand mit unseren _Komitees dcö Börsenhandelß zu de»
Zwecke in Beziehungen getreten, um dem _tzandelstag ei>«
genauere, eingehendere Antwort geben zu können_.

Revalut,«_nsch««nil, _Ueberfiille und M«rde.

Bei _Iekaterinudar wurde ein Gütchen
welches Giradet gehört von 3 Bewaffneten über-
fallen und ausgeraubt. Der Besitzer und sein
Lohn wurden verwundet, seine Frau ermordet.
In Warschau wurde auf der Straße ein
Schutzmann ermordet und seines Revolvers beraubt_.
Bei _Ladonsk wurden 2 Gutsbesitzer auf ihren
Gütern ermordet. In Odessa wurde ein Polizei-
age»t ermordet und ein Revierausseher schwer ver-
wundet. Bei Omsk wurde eine Räuberbande
entdeckt die auf 2 Wagen und 2 Velozipeden die
Gegend unsicher machte. Bei ihrer Verfolgung
leisteten die Räuber Widerstand, wobei einer getötet,
2 verhaftet wurden; auch ein Soldat wurde ver-
wundet. In Fe«d_»lsia überfielen 6 Bewaffnete
das Getreidetontor _Fleischmann und raubten
15,0W Rbl. Bei Ielaterinoslaw überfielen
3 Banditen einen Monopolbudenverkäufer, der sich
jedoch zur Wehr setzte, einen der Räuber erschoß,
einen zweiten verwundete und den dritten ver-
haftete. In der Wohnung des letzteren wurden
Explosivstoffe und eine Bombe aufgefunden. In
Tomsk wurden 3 Räuber verhaftet die seinerzeit
einen Zug auf der Vomster Zweigbahn beraubt
hatten. Bei _Nula wurde des Nachts eine Kirche
ausgeraubt. Von den Räubern, die auf den
Wächter schössen, ist einer verhaftet morden. Bei
K i e lce wurde eine aus 4 Personen bestehende
Räuberbande verhaftet, bei der man Revolver,
Dynamit und Bomben vorfand.

2, _Lemjal, 9. Sept. Am heutigen Sonntag
ging hier Schnee mit Hagel nieder. Zum Glück
währte der Schneefall nur ciniac Minuten.

—z>. N»t«u. Schwere« Bauunglück
Bekanntlich wird das 19Ü5 von Revolutionären
eingeäscherte Schloß Nitau zur Zeit wieder aufge-
baut. Bei diesem Bau kam es nun, wie wir er-
fahren, am 5. September c,, um etwa 8 Uhr
nachmittags, zu einem schweren Unfall, Als ein
schwerer _Streckbalken in die Höhe geschafft wurde,
brach das Baugerüst zusammen, so daß dadurch
16 Arbeiter aus bedeutender Hohe niederstürzten.
8 Personen wurden hierbei erheblich verletzt. Durch
den auf sie stürzenden _Streckbalten sind zwei von
ihnen, die Arbeiter Dummberg und Strauting
lebensgefährlich verletzt worden. An ihrem Auf-
kommen wird gezweifelt.

Kurland. Z u _denDumawahlen. Infolge
_statigehabter Meinungsverschiedenheit zwischen dem
Herrn _Kurlimdischen Gouverneur und der Stadt-
verwaltung von _Iakobstadt, ob letztere Stadt, die
zusammen mit Friedlichstadt zu wählen hat, einen
eigenen _Wahltasten erhalten könne , hat,
wie die Düna-Ztg. erfahrt, der Herr Minister am
5, Ailgust erklärt, daß mit Erlaubnis der Gouver-
neure auch in Städten, die unter L00 Wähler
liaben und daher mit andern Städten zusammen-
s timmen, eigene _Wahlkasten aufgestellt werden
können. Diefe Entscheidung ist von prinzipieller
Wichtigkeit.

Petersburg, 8. September. In vielen Städten
des Reiches sind anläßlich der Errettung Sr. Ma-
jestät des Kaisers und der Kaiserlichen Familie aus
der Gefahr tei der Strandung der Jacht „Stan-
dart" Dankgottesdienste abgehalten worden.

Petersburg. Es liegen wieder eine Reihe von
Wahlmeldungen v«r,die aber, daes sichmeistens
lcils noch um Bevollmächtigte handelt, kein rechtes
Bild ergaben, zumal sich die meisten Gewählte-
»ls „Parteilose" bezeichnet haben. Nicht unrecht
dürfte aber ein Telegramm aus Vwer haben, in-
dem erklärt wird: ,Man halt die _Parleiloscn
für Linksstehende." Von sonstigen Meldungen
dürften folgende beiden von Interesse sein:

Petersburg, 8. September, Die _Vorverjammlung
der Grundbesitzer mit mehr als >/_Z des Zensus hat im Be-
stände von IN? auf 1370 Wähler «3 Bevollmächtigte ge_>
wählt, alles Kadetten.

— Die Versammlung der Grundbesitzer mit weniger als
V° de« Zensus im Bestände «on 64 aus 162? Wähler hat
? Bevollmächtigte gewählt, alles Kadetten. Zur Versamm-
lung der _Geistlichen zwecks _'_^ahl «on Bevollmächtigten s,'!_r
oic Versammlung der (_Grundbesitzer _ivar von 6 Wählern nur
einer «schienen; daher !^m die Versammlung nich!
Zustande.

Z um Schluß noch folgende, für die Vtlicht-
crslattung der offiziösen Pct. Tel. Agentur überaus
charakteristische Meldung:

Archangelsk, 8, September, Im _Urchangelschcn
Krei'e ist -um _Nahlmann der Gemeinden ein vermögender
Russe gewähl! morden, der sich mit Ackerbau und Handel
beschäftigt; er nennt sich rechtsstehend,

Berlin, 21. September. Nach den Berl. Polit.
Nachr. wird man gut tun, sich mit dem Gedanken
zu befreunden, daß in der nächsten Tagung des
Landtages eine Lösung der preußischen Wahlrechts-
fraae nicht in Aussicht stellt.

Verlm, 21. September. In der klerikalen
Presse wird viel Aufhebens von der Rede gemacht
die der Abg. Dr. Schädler in Kaiserslautern
gegen Nülow gehalten hat: „Jeder Mensch hat
scme _Ehie, und auch die Partei hat ihre Ehre
,m» diese Ehre verbietet es der _Zentrumspcirtei
mi! dem Fürsten_. _Reichskanzler Bülom irgendwie in
Beziehung zu treten."

Lodz. Z u den Verhaftungen in der
Silbersteinscheu Fabrik, Bisher _wurdei'
nach vorläufiger Schätzung im Ganzen ca. 600
bis 700 Personen verhaftet. Die Verhafteten sind
in der Manege an der Iekalerinburgstraße und in
verschiedenen Kasernen untergebracht worden.

— Das Projekt einer speziellen _Fabrikpolizei
für Lodz ist vom Warschauer _Generalgouverneur
entworfen morden. Es wurde dieser Tage einer
Versammlung »on Lodz« Bürgern und Fabrikanten
vorgelegt, Ter Unterhalt der Polizei würde, ab-
gesehen »on einer einmaligen Ausgabe für An-
schaffungen, auf annähernd 48N,0W Rbl. jährlich
zu stehen kommen. In Sachen der Aufbringung
_dieser Summe zum Unterhalt der Polizei ent-
wickelten sich einige Debatten, an welcher sich
mehrere Lodzer Bürger beteiligten. Unter unteren
führte Herr Th. Friedrich au«, daß der Lodzer
Bürgerschaft keine neuen Steuern in dieser Form
mehr mehr aufgebürdet werden könnte und daß
die Kosten des Unterhalts seitens der Industriellen
aufgebracht werden müßte. Auch der anwesende
Gehilfe des Warschauer General-Gouverneur«,
Uthof, neigte dieser Aufsicht zu. Es wurde nach
einigen Debatten beschlossen, eine Spezial-Sitzung
der Industriellen abzuhalten.

8«dz, 8, September. Laut Verfügung des
_Generalgouverneurs von Warschau sind die Kreise
Last und Lodz, sowie die Stadt Lodz der Ver-
waltung des temporären _Petrikauschen General-
gouueineurs entzogen und dem temporären General-
gouverneur von Kalisch unterstellt worden; der
_Generalgouuerneur KllLnakom ist in Lodz einge-
troffen. Mit der Verwaltung des übrigen Teiles
des Gouvernements Petritau ist als temporärer
_Generalgouverneur Generalmajor Dubro» betraut
worden.

_Vlainau, 21. September. Da« letzte Bulletin
über den Gesundheitszustand des Großherzogs von
Baden lautete die Besserung des subjektiven Be-
findens des Grohherzog« hat gestern Fortschritte
gemacht. Um ein Uhr mittags war die Körper-
temperatur auf 37,8 Grad gesunken, doch war die
Herztätigkeit noch immer unbefriedigend.

Wien, 21. September. In _Krakau wurde auf
Veranlassung der russischen Regierung Frau _Wanda
Dobrodzaski, geborene _Krachelst, verhaftet, da sie
der Teilnahme an dem Attentat auf den General
Stalou am 5. August 1908 beschuldigt wird. Die
Verhaftete entstammt einer adligen Familie, ist 21
Jahre alt und russische _Untertanin. Sie begab
sich 1U_0? nach_Krakau, um die österreichische Staats-
bürgerschaft zu erlangen.

3t«M, 20, Sept. Nach den im Vatikan einge-
laufenen Informationen soll die Enzyklika auf die
weitaus überwiegende Mehrheit der Modernisten
einen so starken Eindruck gemacht haben, daß sie
ihre vollständige Unterwerfung erklären werden.
Nur eine kleine Gruppe von unversöhnlichen
Modernisten in Frankreich und Italien s«i zur
Fortsetzung des Kampfes entschlossen.

Paris, 21. September. In Tanger ist das
Gerücht verbreitet, daß _Ma el Ainin, der zauber-
knndiae Chef der Blauen, in _Marraksch eingetroffen
und verhaftet morden sei, weil _Mulay Hafid ihm
nicht traue. Letzterer, so heißt es, rüste eine Ex-
pedition gegen _Casablanca aus, die angeblich über
36 Kanonen verfügen soll. Ten Oberbefehl habe
_Muley Hasid seinem aus dem Bezirk _Tafilelt nach
_Marratesch berufenen Sohne _annerlraut, — Heute
soll eine größere Abteilung _scherisischer Soldaten
Tanger verlassen, um sich auf Wunsch des Sultans
Abdul Asiz nach Rabat zu begeben, wo auch Krieczs-
minister _Oebbas aus Tanger erwartet wird.
Man glaubt, Abdul _Asiz werde zu Beginn der
nächsten Woche in Rabat sein.

Paris, 20. September. Der _Handelsminiftcr
erklärte gelegentlich einer Unterredung mit einem
Vertreter des „Journal", die Einfuhr Deutschlands
nach Frankreich nehme in schnelleremMaße zu als
diejenige Frankreichs »ach Deutschland. Besonderes
Gewicht müsse man auf die Ausfuhr von Weinen
legen, die auf dem deutschen Markte die spanischen
und italienischen durch Konkurrenz bekämpfen
mühten.

L«nd«n, 21. September. Ein hiesiges Blatt
meldet aus Tang«: In höflichen, freundlichen
Briefen, die den europäischen Vertretern in Tanger
überreicht worden sind, verspricht _Mulai) Hafid
eine starke Regierung einzusetzen und das gegen-
seitige Vertrauen zwischen seinen Untertanen und
den Europäern wiederherzustellen. _Mulan _Hafid
bittet die Mächte, neutral zu bleiben, bis sich er-
geben habe, wem Gott den Sieg und den Thron
Verleihen werde.

_Mezil«, 21. Sept. Den letzten Nachrichten
über den Zusammenstoß der Züge bei der
Station _Encarnation zufolge beträgt die Zahl
der Toten 63, die der Wermundeten, unter
denen sich viele Schweruermundete befinden, 43.
Der Maschinist des _Warcnzuges ist verhaftet
moi-dsn.

Telegramme
Ct. Petersburger Telegraphen-Agentue.

Mgaer Zweigt,««»«.
M«»l»n> 9, September. Um etwa 5 Uhi

nachmittags überfielen in _Ssokoljinki 2 Bewaffnet«
die vorübergehenden Brüder _Tschudako« und den
Verwalter ihrer Fabrik und »erlangten Geld
Tschudakow erschoß mit drei Schüssen den einen
ler Räuber, wurde aber selbst von einer Kugel am

Kopfe schwer verwundet.
Tiflis, «. September. Von der Station Kjur-

damir der _Trunslaukasischen Bahnen wird tele-
graphiert: der Chef des Betriebsdienste«, Inge-
nieur _Nomopaschenny, erhielt ein dienst-
liches Packet, Bei der Oeffnung ertönte eine
Explosion, die augenscheinlich durch eine Höllen-
maschine hervorgerufen worden ist, und durch
,ie _Nowopafchenny tödlich vermundet wurde
eicht verwundet wurden der Loktor Schubenko
und die Frau de« Techniker« _Grigorjem.

Berlin, 21. _Sept, Gegen 8 Uhr morgens
wurden bei der Ausführung von Ausrüftungs-
arbeiten im Artilleriedepot durch die Explosion von
15-Zentimeter-Shrapnels, die sich entluden, 5 Ar-

beiter getötet, 2 Arbeiter und 2 Frauen schwer
und 2 Personen leicht verwundet.

Köln. 21. Sept. Au« Dürey wird gedrahtet:
In Untermaubach und Umgebung wurden am 20.
(?.) September um 7 Uhr abends 2 unmittelbar
hintereinander folgende heftige Erdstöße «er»
spürt.

Paris, 22. Sepl. (_Havas). General _Drud«
elegraphürt: Gestern um 4 Uhr morgens rückte

ich aus _Casablanca gegen den Stamm Sihdi
Ibrahim aus, zerstreute ihre Truppen, und ver-
brannte das Lager, Infolge drückender Hitze
waren die Bewegungen der Truppen sehr er-
schwert, doch bemiesen sie eine bewundernswerte
Ausdauer, indem sie im Laufe de« Tages 40
Kilometer zurücklegten. Die _zFranzosen verloren
einen Tuten und 5 Verwundete, unter denen sich
ein Leutnant befindet.

London, 22. Sept, Der Daily Graphic ver-
anstaltet zu Sportzwecken eine Reise im Ballon
nach Rußland. Die Luftfchiffer sind der Eigen-
tümer de« Ballons — _Tannar, der _Aeronaut und
Spezialist Goudron und der Korrespondent des
Daily Graphic Charles Turner; sie beabsichtigen
den Rekord im Feinflug zu schlagen.

Teheran, 22. September. (Eigenbericht). Seit
der Ermordung _Atabek _Azams verschlechtert
sich die Lage im Lande merklich;
anscheinend bemächtigen die _Andshumenen sich der
Macht, indem sie sich in alle Zweige der Verwal-
tung mischen. In den Moscheen _Sepechsalars
wurden 2 Tage nach einander Reden gehalten, in
oenen die Bevölkerung offen gegen die Gemalt des
Schahs _aufgereizt wurde.

II.

Tanger, 22. September. Die VorHandlungen
mit den Stämmen haben zu keinen Resultaten
gefühlt. General Drude beginnt demnächst wieder
mit den _Kriegsopeiationen.

Cholera.
_Nishnij Nowgorod, 8. September. , Hier sind

5 Personen an der Cholera erkrankt und 4 gestorben, im
ganzen Gouvernement sind feit Beginn der Epidemie
_^73 Personen erkrankt und 117 gestorben, während 94 ge-
nasen ; es verbleiben mithin 6'_^ Kranke. Nishni j
Nowgorod. 9. September. In der Stadt sind 4 Per-
sonen an der Cholera erkrankt und 2 gestorben. _Omsk
_^. September. Im Laufe dreier Tnge sind 21 Personen
an der Cholera erkrankt und 16 gestorben, während
2 genasen. _Ietaterinofslain, 8. September. In
Tfchaplinka, Kreis Nowomoskowöl, sind die ersten Cholera-
falle vorgekommen, 5 Personen sind erkrankt und 3 ge-
storben.

Petersburg, 21. September. (Kgsb. Mg. Ztg.)
In den Gouvernements Ssamara, Ssaratow, _Ssimbirsk,
Astrachan, Nishmj-Nowgorod, Kasan, Kostroma, Iarosslaw,
Baku, _Wjatka, _Tschcrnigow, Perm nnd Wladimir und in
den Seädten Kiew, _Ietaterinosslaw sowie in den Gebieten
von Syr-Darja und _Atmolinsk sind bisher im Ganzen
4512Cholerafälle beobachtet worden. Davon hatten
232l)einen totlichenAusaana.

_letzte Lokalnachrichten
T»sIV. Baltische Schachturnier wurde gestern

in den Räumen des Schüßenhauses eröffnet. Einen
uns freundlichst übermittelten Bericht über die Er-
öffnung und die Delegiertenverfammlung der bal-
tischen Schachnereine geben mir morgen wieder.
Die Turniere begannen gestern Abend.

Es wurde verhältnismäßig schnell gespielt, sodaß um
li Uhr die lehte Partie beendet war. In der Gruppe
_Nes _Hauptturniers siegten im Anzüge _Milewski) gegen_Ilter
italienischeEröffnung, 54 Züge), Schotz gegenLüth (_franz,

_ r̂öffn,, 35 Züge), _ssuclner _gegen ». _EHIert !siz ili_»n, Partie
25 Züge) ; im Nachzuge gewann Rosenlillntz, der dag End-
spiel stark behandelte, gegen _Waltschenko (abgel. Damen-
gambit. 44 Züge'. — In der GruppeII waren als An-
sehende siegreich: Grünthal gegen Ot§ (russ, _Lpiingerspiel
56 Züge), Dr. Sohn gegen Oiese tTlimcndauer-Eröffnung,
3!! Züge; als Nachziehende gewannen: _Germann gegen
_l)r. _Wanlin lengl. Springerspiel, 24 Züge) und Lurie sehr
elegant gegen Wittetopf (span, Eröffn,, 3? Züge), — Im
_Iledenturnier war das Resultat des 1. Ganges folgendes
_^illi_^ei'ode <W^>s<) macht gegen _Wait remis _^Wiener Partie
45 Züge_>, de5,gleich,nWide (Weiß) gegen _Taiter (_russ
Springcrspiel, 53Züge); als Anziehender gewinntLangewitz
gegen Schwan (abgelehnt, KömgZgamlit, 45 Züge) und »ls
Nachziehender Grigor gegen Dr. Tief (Wiener Partie
44 Z2.,e>,

T e Herren Ilter und Grigor sind erblindet
und Haien ihre besonderen Etecklretter und Spiele, _molei
ie durch Tasten sich die jeweiligen Stellungen einprägen
ein derartiges Spiel, das an Schwierigkeit dem sog.„Blind'
piel" nur um weniges nachsteht, stellt an das Gedächtnis
recht hohe Anforderungen.

Zur Lchieherei an der Alexanderstraße, über
die _a» anderer Stelle des heutigen Blattes be-
richtet wird, erfahren mir noch folgendes:

Iü der Nacht aus den 9. Sept., um 12 Uhr
erfuhr der _Prislav des 2. Distriktes des Peters-
burger Stadtteils, daß im Hause Nr. 17N der
Alexanderstraße in einer Hafmohnung bei der
Warkljänschen Bäuerin Adele Pisitich, alias Pe-
^inskaja, die dort mit ihrem Vater Johann und
ihrer Schwester Maria wohnt, verschiedene Ver-
irecher sich versammeln. Der Prista« nahm sechs
Schutzleute und begab sich an den angegebenen
Ort. Als die Wohnung der _Pelinstis auf Klopfen
g_:üÜn_^ morden, lvetz der Pristam, da darin völlige
Dunkelheit herrschte, eine mitgebrachte La-
terne entzünden und trat zugleich mit
den Schutzleuten ins Zimmer. Im selben
Augenblick ertönten hinter dem Ofen her drei
Tchüsse, durch die der neben dem _Pristam stehende
Schutzmann _Ossip _Grusho an der linken Seite
am linken Arm und am Unterleibe schwer ver-
wundet wurde. Hierauf führte der _Pristam alle
Schutzleute auf den Hof und gab durch das Fenster
ms Innere der Wohnung 8 Schüsse ab, bei der
Aufforderung, sich zu ergeben. Da hörte der
_Pristam einen Schuß auf der anderen Seite des
Hause« ab, und sah, als er sich dorthin begab, wie
_Jemand aus dem Fenster _hinaussprang, der sofort
von einem dort auf Wache stehenden Schutzmann
erschossen wurde. Ei, war, «ie sich später heraus-
tellte. Adele _Pelinskaja. Auf den erneuten Befehl
_leiauHzukommen, traten Johann _Pelinski und seine
Tochter Marie aus den Hos und erklärten auf
Uesragen des _Pristaw«, daß ein junger Mensch,

der die Schüsse auf _Grush» abgegeben habe, die
Wohnung nicht _veilassen wolle. In diesem Augen-
blick trafen der Herr _Polizeimeister mit seinem
Gehülfen Herrn Roßmann und anderen Pvlizei-
beamten ein. Als sie in die Wohnung traten
trafen sie den 17jährigen Bauern Alfred Putnin
an, der «uf den Pristamsgehülfen Dumpf
schoß, doch prallte der Schuh an dem Panzer
ab. Hierauf wurde auf Putnin ein Feuer
eröffnet und er stürzte, von einer Zuge!
am Kopf getroffen, tot nieder. Bei ihm wurde
eine Mauserpistole mit 8 Patronen, ferner «in
Nromningrenolver mit 6 Patronen gefunden, von
denen je 2 verbraucht waren. Im Zimmer fanden
sich eine _Knochenpfeife, viele Briefe und Photo-
graphien und 2 Notizbücher. Der Schutzmann
Grujho starb um Vü4 Uhr nacht«.

Wechsellurs« der Riaaer Nörse »«m
10. September 19N7.

»erlin 3 M,H, _pr. ION _3!,.M!,- 45,70 N, 45,45 V.
London 3 M. 6, pr. 1U Pf, Vt,_i 93,85 B. »3,35 G,
Pari« 3 N. _«, pl. 1N_0 Franc«: 37,3« N, 37,1« G.
Berlin Ch«ls 46,3S N. 4«,1! E.
London „ _U4,S?>/»Ä, _84,3?>/,<I.
Paris „ 2?,?2 N, 37.53 <3.

Vt. Petersburger Nörs«.
Klii«! . _Dhn«_zl»ll«chmch« V»»nt»«t»»z.I

?«<»»»»>«> Vt»n«»»> l». _«_eptem»«,
1Uhl 1» Mi».

N«M.Kur5 «_lmd«, «Hol »4'»_0
»eili» » 46.82

_Parik 37,71
«pro,. Vw»l«_rn!tl 70°/« Geld

Pi»m«n»nlnh« ' 372 „
. 2S?V_, „

_MtlSIos« 225»/,) „
lüuffifche _Nanl fik »»«».H»«««l »2? „
Lt. _Plteiib. Intel». _Handelzl. 378

_Holomn» Maschinenfabrik » 432 Geld
Rulsilch_.Naltisch« N»«,«,f»5«il 350 „
Phönix 18N
W°W°nf_°biil „D«ig<ll«l- 5g Geld

»«„«z'Iurjnol» 88 _„
Tendenz: _fehr fest,

Sch _luhlurs«. Gell,
>««»« Plämiemmlnh« 372

_U., . 26?'/,
AdeMos« 225'/,
Russenban! 327
Kommerzbank , —

Nerlin, 2l. (8.) S«f!«mler Tag«
lSchlußlulle,1 «_orher

Auszahlung Petersburg 215 «5
8 T. auf Petersburg
8 T, „ London 2» 435
3 M 2» 25
8 T, „ Paris 8130
2 U, „ _„ _^ _^
Russ,Kred,.Vill, IM Ml, pi. Kafsll 216 35 216 25
4°/» _konsol, Anleihe 1889
4°/l> Russische Rente ». 1894. 70 90 70 25
4>/2°/» russ, Anleihe °, 1l>05 92 40 82 30
Aktien-. 2t. _Peteisb. Intern,'N»n« ... 148 b» 1« 0»

„ Diskont»»«,»! ... 1«0 _bO 158 50
Nuss, Bank f, _ausm, Handel.. 129 60 128 50

„ Berliner Diztonto'Gesellfchaft,. 171 25 170 90
_PrioatdiZkont 5>/_, »/» 5>/, »/»

_H_^_nd««« f<ft»r.

Berlin, 21, (8,) 2tp!««b«. Tag«
Weizen: matt.

» ,_er_Septnnb« ......228'/, 227'/,
„ „ Oktober 228'/, 228'/<

Noggen: matt.
„ per September 208'/, _209«/<
„ „ Oktober _208>/2 208'/^,

Hafer: behauptet.
per September 177 17?

„ „ _Dezeml« 176 1?5>/<
Pari«, 21. (8,) September,

London » vue 25 135 25 14«
AuszahlungPetersburg ^«^26«°_^
3°/« Französische _Nente «415 84 25
4»» Ausfische Goldanleihe 1388 75 80 7550
2°/» „ Anleihe 1681"1894 63 00 63 00
_Prir,»_tdiskont 3'/!»°/» 3'/l°°/5

Tendenz: stiller.
London, 21. (8.) September,

2°/» Konsolg 82«/« 82'//«
4»/» Nuss, Konsol« 1889 ?»',« ?6'/4
Si ber in Narren pro Unze 31_'/l» 31' i»
Pii»atdis!°nt 2"/i,°/° 3«/»«°,»

Tendenz: geschäftilos, aber behauptet.
New >I°_rk, 21, (3,) September,

Weizen: Tendenz fest,
„ roter, Nintermeizen I««o _10?V«lll?°/>
„ „ „ „ Lept... 103»/» 1_»8>/<

„ „ „ De,,... 11»°/« 11»'/«
Mais: Tendenz kaum behauptet.
„ 0IH mii, xr. Sept 77 7?

Dez 70'/« 70'/,

Wetterprognose für den 11. September
_Mom Physikalischen Haupt-Obsernatoriu«in St,Petersburg

Bei Beginn des Drucke« noch nicht «ingetroffen_.

Ein»et«m«e»e _Lchiife.

153? Russ, D, „Pittan", _Leellaln, von Dieppe mit Kreide
an Zelm u, Noehm,

1533 Russ, _D, „Lonswntin", Pichel, pon _Arensburg mit
Gütern an h. Äaerum.

1538 Deutsch, Sch!, „_Rotcsand", _Sieghold, «on _ElooHolm
leer an _Harff u, Heydemann,

1540 Deutsch, Leichter „Üntermeser", Witt«, «onStockholm
leer an Harf u. Heydemann.

1541 Deutsch. D, „Vlimi", _Fulder, von Dänemark mi!
Ballast an P, _Bornholdt u, Ko,

1542 Tän. D. „_Illlantha". Simonsen", von Kopenhagen
_Fladen an P, _Nornholdl u, K»,

1543 Deutsch, Schi, „Limson", Kroger, »on Uhus ler
an R, Schneider,

_I5i4 Deutsch, Leichter „Ostsee Zeitunz", tzaugschildl, «»«
Emden mit _Coa!« an R, Schneider.

1545 Russ, 3 M, 2chn, _Cireus", _Wack, von_Nemcastle mi!
Kohlen an E, Neimann,

154« Russ, 3Ä, G, _Schn, „David", Onno, «on Voneß mi!
KMen an _Ordre,

154? Rufs, 3 G, Schn, „_Saari", _Pipari, von _Kotka mit
!heeilva!s an _Ordre,

1548 _Lchni, D. „O!ag°", _Pettersson, von _Trellelorg mi!
Ballast an E, H, _Rustad.

1548 Russ, D, „Imp, NikolaiII,« , Wolter, »on Peter«.
bürg mit Stückgut an die Rig, D»mpfsch,-G«s,

1550 Lchw, D, „_Droit". _Norrmon, «on _Pernau geladen an
Georg Schneller.

1551 Schi», D, „Atlanten". _Svensson, »on Orangem, mi'
Kohlen an Ed, R. Lange und R, Schneider,

1552 Deutsch, D, „Siegfried". Wille, _oon _Helsingfor« mi!
_Nallaft an Helmsing u, Grimm,

1553 Deutsch, D, „Sirius', Tuis, »on Hamburg mii
Stückgut an Helmsing u, Grimm,

Wind: N2N. Nassertiefe: _Seegat!u. L»send»m« 2K'9",
_LlporllMen _24_'9", UltMühlgraben 24_'8", Neu-Nühl,
lli»l«!> 23/3". _Ttlltlt 22'°,"

Neueste Post.
Ans dem _Parteileben.

Auf der letzten Sitzung des Russischen Volts-
«_erbandes wie«, nach einem Referat der Slowo
ein Redner aus die _HauMufaM des Verbände«
hin, welche in dem unausgesetztem Streben nach
einer radikalen Veränderung des Manifestes vom
17. Oktober bestehen soll. Da, wie der Redner
meinte, das die Verfassung aufhebende Manifest
erst nach einer dritten „aufrührerischen" Dumo
erscheinen könne, habe der Verband an den Wahlen
kein sonderliches Interesse, sondern müsse nur
darauf bedacht sein, die Zahl der Gesinnungs-
genossen zu vermehren, ohne Rücksicht auf etwaige
Vertretung in der _Reichsduma.



Runst und Wissenschaft.
— Fortschritte der Gehirnchirurgie. Ein

Mitarbeiter der Neuen Freien Presse hatte Ge_»
!,genhnt, in Dresden mit demberühmten Berliner
Chirurgen, Professor Fedor Krause, über die
großen Erfolge auf dem Gebiete der modernen
Gehirnchirurgie sich zu unterhalten. In der äußerst
interessanten Besprechung äußerte Professor Krause
u. a. folgendes:

Das Gebiet der Gehirnchirurgie ist die soge-
nannte Iacksonsche Epilepsie. Diese stellt
einen _Symptomenksmplex dar, der durch ver-
schiedene Ursachen ausgelöst werden kann. Am
einfachsten liegen die Verhältnisse, wenn Schädel«
Verletzungen Lähmungen verursachen. Die Operation
derartiger Fälle ist bekanntlich ein altes Verfahren
Bereits der alte Chirurg Dieffenbach hat Narben
aus dem Gehirn herausgeschnitten, um _lEpllepsie
zu heilen. Großartige Erfolge leistet die Chirurgie
bei Epilepsieanfällen, die sich an Kinder-
lähmungen anschließen. Ein fünfzehnjähriges
Mädchen, das an Epilepsie litt, wurde nach Ent-
fernung eines kleinen Herbes an der Gehirnober-
fläche nicht bloß von der Epilepsie vollständig
geheilt, sondern die zuvor vollkommen Verblödete
hat ihren Verstand wiedergewonnen. Ein dreiund-
zwanzigiähriger Kranker hatte sich nach der Geburt
normal entwickelt, bis im Gefolge einer schweren
Gehirnhautentzündung im elften Lebensjahre Epi-
lepsie auftrat. Seit der vor fünf Jahren ausge-
führten Operation ist die Epilepsie verschwunden
die geistigen Fähigkeiten sind wiebergekehrt und
haben sich in überraschender Weise fortentwickelt
Es gibt auch Fälle von _Iacksonscher Epilepsie, wo sich
hei der Operation garteine oder keine wesentlichen
Abnormitäten vorfinden. In allen diesen Fällen
schneide ich das Hirnzentrum heraus
von dem aus die Krämpfe ausgelöst
werden. Bei einem jungen Manne trat eine
Hirnblutung mit halbseitiger Lähmung und Stö-
rung der Sehtraft ein, später trat Iacksonsche Epi-
lepsie hinzu, und der Kranke, ein Kaufmann, konnte
seiner Beschäftigung nicht mehr nachgehen. Ich
schnitt dem Kranken die Hirnzentren heraus, von
welchen aus die Krämpfe ausgelost wurden, und
habe die Genugtuung, daß der Herr seit fünf
Jahren von der Epilepsie befreit ist und sein
Geschäft in bedeutend größerem Umfange betreiben
kann. Ich spreche hier nur von der sogenannten
Iacksonschen Epilepsie, einer leider sehr verbreiteten
Krankheit, für welche man vom chirurgischen Ver-
fahren glänzende Heilerfolge mit aller Bestimmtheit
erwarten darf. Ueber die Bedeutung der Ope-
rationen bei anderen Gehirnkrankheiten will ich
nicht sprechen; es fällt mir auf, daß mir die
meisten Fälle von Iacksonscher Epilepsie von An-
gehörigen der Kranken «der aus Spitälern zuge-
sendet werden. Die Nervenärzte und die praktischen
Aerzte, welche über große Erfahrungen auf diesem
Gebiete »erfüllen_^ verhalten sich dem chirurgischen

Verfahren gegenüber noch reserviert. Ich habe die
Ueberzeugung, baß die Chirurgie auf diesem Felde
einen Sieg nach dem andern zu verzeichnen haben
wirb.

— Zur Ermittelung der Verhältnisziffern
der wannlichen und weiblichen Geburten hat
Nichols, wie mir den Denkschr. d. Amerik.
Anthropol. Ver. entnehmen, mehr als 700Millio-
nen statistisch verarbeitet: Darunter waren rund
694 Millionen lebende und 14 Millionen tot-
geborene : dabei muß freilich berücksichtigt werden
daß die Zahl der unehelichen Geburten und der
Totgeburten nicht vollständig bekannt zu werden
pflegt. Sehr beachtenswert ist der Nachweis, daß
wahrscheinlich mehr männliche Nachkommen gezeugt,
aber mehr weibliche lebend geboren werden. Das
Verhältnis der Geschlechter für die Zeit der Ent-
wicklung, in der sich die Trennung der Geschlechter
vollzieht, wird zu 1063 Söhnen auf 1N00Töchter
angenommen, für die weiße Rasse hingegen sollen
auf 1000 männliche 105? weibliche Geburten
entfallen. Die erhöhte Sterblichkeit des männ-
lichen Geschlechts soll sich auch noch auf das erste
und die folgenden Jahre erstrecken, obwohl sie
alsdann allmählich abnehme. Endlich ist auf
statistischem Wege auch noch festgestellt worden
daß in großen Familien die Söhne zahlreicher sind
als in den kleinen.

Deutschlands Universitätsstatistik 1907.
Umvnsitäten Stud. -4- _Hasp. — Zuhörer

Königsberg . . . 1,084 -j- 135 — 1,219
Greifswald ... 970 -_<- 68 — 1,038
Kiel 1.278 _^-

75 -- 1,353
Breslau ....2,075 -4- 280 — 2,305
Berlin ß,496 -f- 4828 — 11,324
Halle 2,192 -j- 163 — 2,355
Göltingen ....2,004 -4- 178 — 2,180
Marburg ....1,883 -_^- 71

— 1,954
Bonn 3,348 -- 255 — 3,603
Münster ....1,552 -- 72 — 1,624
Leipzig 4,148 -- 768 — 4,916
München .... 6,009 -j- 328 — 6,837
Erlangen .... 1,065 -s- 21 — 1,086
Nürzburg ....1,408 -> 82 — 1.440
Tübingen .... 1,727 -- 8« — 1,807
Freibuig ....2,472 4» 1W — 2,578
Heidelberg.... 1,933 -4- 156 — 2,089
Gießen 1,192 _^-

74
— 1,266

Jena 1,501 -_<- 114 — 1,615
Rostock 695 -j- 2« -- 722
_Strahbmg. ,. . . 1,622 -- 119 - 1,741

46,655 -j- 7,897 — 54,552

— Das alte Leipziger Rathaus, ein pracht«
voller, deutscher Renaissancebau des Meisters Hie-
ronymus Lotter, ist jetzt, nach recht schmierigen
zum Teil stürmischen Kämpfen zwischen Rat und
Stadtverordneten, durch seine Wiederherstellung
der ursprünglichen Formen, d. h. durch Entfernung
der stilwidrigenLädenanvauten, zu einem köstlichen
Kleinod der deutschen Baukunst geworden. Die
anfängliche Erregung der Leipziger wegen der hohen
Kosten ist verstummt; alle Welt freut sich jetzt
des herrlichen Gebäudes. Freilich sieht das „alte"
Rathaus «ach ziemlich neu aus, aber die Groß-

stadt wird schon dafür sorgen, daß e» bald den
archäologischen Reiz erhält.

— Di« hygienische» »erhältniffe Japans schildert
eine Statistik des „Zentralbl, f. d. Gesamtgeb. der Mediz,
u, Hilfswissenschaft" . Danach betrug i.I. 1904 die Tterb_»
lichkeit in Tokio 19,56 auf 1000 Lebende, der Lungentuber-
kulose fielen ungefähr ein Fünftel davon zum Opfer.
Auch in anderen Teilen Japans ist die Sterblichkeit an
Lungentuberkulose erschreckend groß und im Zunehmen be-
griffen. An skrofulösen und tuberkulösen Erkrankungen
starben in ganz Japan in manchen Jahren 70—100 000
Personen. Venerisch Erkrankte gab es 4—5",» täglich
Die Zahl der unehelichen Geburten belief sich 1900 aus
etwa ein Zehntel der ehelichen und den 346 528 Eheschl«'
ßungen des gleichen Jahres standen nicht weniger alZ
36 128 Ehescheidungen gegenüber.

WM" Neu hinzutretende Abon-
nenten erhalten die bisher erschienenen
Teile der Novelle „Das Tagebuch der
Susanne Ovelgönne" von CarlVulcke
nachgeliefert.

Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau."

Das Tagebuch
der Susanne Avelgönne.

Eine Novelle von Karl Bulcke.
Nun ist» heraus, was Tante Juliane in ihrem

Brief gemeint hat.
Nein, wie Hab ich gelacht! Und Mama ist

ganz verzweifelt. Unsre tugendhafte Jungfer, dies
Mädchen ohnegleichen, die Perle, der unschuldsvolle
Engel, der so spröde und unschulbsvoll tat, unsre
_Jungfer hat ein Baby gekriegt.

„Plan, Grüne Straße 17,
20. August 1900.

Frau Sennator _i_^velgönne,
Hamburg.

Teile Ihnen hiermit mit, das meine Tochter
Emma, die in Ihren Dienst gewesen ist, gestern
mit einem Kinde niedergekommen. Da ich meine
Tochter Emma als anständiges Mädchen zu Ihnen
vermietet habe und nun das passiert ist, werbe ich
Mich an Ihnen halten, da nur die Dienstherrschaft
schuld ist, wenn einem anständigen Mädchen so
was geschehen tut. Ich habe meine Tochter ehrlich
erzogen und nun weiß sie nich mal, wer der
Erzeuger zu das Kind ist. Wenn Sie nicht frei-
willig zahlen, werde ich mich zueinen Rechtsanwalt»
bemühen.

Hochachtungsvoll
JacobLarenzen,

Hausbesitzer."

Ach du, verlaß mich nicht. Ich bitte dich auf
meinenKnien: sei barmherzig, verstoße mich nicht.
Du hast einen neuen Menschen aus mir gemacht
nach deinem Ebenbild. Nun komm doch und hole
mich. Spiel doch nicht Verstecken, mein Geliebter,
du bist so grausam zu mir. Du weißt nicht, wie
weh du mir tust. Du gehörst doch mir und
keinem andern auf der Welt. Komm doch, komm.

Ich bin ein junger Baum, der blühen will,
und mir ist so sehr bange . . .

Abend« standen mir auf dem Plateau am
Geländer und sahen die Sonne untergehn. Alle
Hotelgäste versammeln sich um diese Stunde vor
dem Hause und schauen über die Berge und schauen
ins Tal. Neben Mama und mir stand ein kleiner
bescheidener Student. Er ist immer für sich allein_.

grüßt jeden artig und sitzt des _Abmds in einer
Ecke und schreibt.

Die Sonne war untergegangen, der Himmel war
blutrot. Nun begann das Läuten der Herden, die
zu Tal getrieben wurden. In langen Zügen, aus
vielen tief und hell gestimmten Glocken klingend
sprangen die Tiere bergab. Zuletzt kam der Hüter-
junge, er schwang eine lange Peitsche und jauchzte
Dann verstummte auch das Läuten und nun begann
im Tal in den kleinen Kirchen und Kapellen eine
Glocke nach der anderen zu tönen. Im Tal war
es schon dunkel.

„Conrad Ferdinand Meyer," sagte ich leise.
Da drehte der jungeStudent mir seine Augen zu.
Ich habe dem einen Bergführer «in Trinkgeld

gegeben und ihn gebeten, er solle nach _Chamonix
telegraphieren und anfragen, ob er dort sei. Abends
zeigte er mir die Antwort, „Nein. Auch nicht
vorgemerkt. Seilers Hotel."

Nun habe ich ihn ganz verloren. Mama will
weiter. Bald sind nnr wieder in Hamburg. Was
fang ich an, was fang ich an ...

Dreizehntes Kapitel.
Luzern, Schweizerhof, 11. September 1900.

Es war einmal ein gewaltiger Zauberer, der
war so groß, daß er durch ein Wort Menschen
erlösen und Menschen verdammen _^konnte. Alle
Geheimnisse dieser Welt, an deren ehernen Pforten
wir uns die Stirn blutig schlagen, waren ihm
bekannt, und er verstand die Sprache der Vögel
zu hören und in Menschenherzen zu lesen, und
alles, was er wollte, geschah, wenn er das richtige
Wort sagte. Aber er war doch kein Gott. Denn
ein Gott ist dazu da, geliebt zu werden, und
Menschen sind dazu da, um zu lieben. Und er
liebte.

Und man sagt, daß die eine, die er liebte, so
schön gewesen sei, wie kein Weib vor ihr und nach
ihr auf der Welt. Und sie war blond und trug
dunkelrole Rosen im Haar.

Und der Zauberer hieß Merlin. Zu der Zeit
aber, als er die schöne Jungfrau liebte, scholl
Kriegslärm durch die Welt, und der Zauberer
gürtete sein gefeites Schwert um die Lende und
nahm Abschied von der Jungfrau. Und er küßte
die Jungfrau und sprach ein Wort, da war sie
in eine Buche verwandelt und mußte in einem
Wald steh« unter tausend andern Buchen, die sie
nicht verstanden.

Der Zauberer Merlin aber zog in den Kampf,
und an Stelle seines Worts, das früher über das
Leben regiert hatte, regierte jetzt sein Schwert
über den Tod. Es war ein gewaltiger Zauberer
und tötete seine Feinde und schlug Königen und
Königssöhnen die Kronen vom Haupt. Es waren
damals nach andere Zauberer in der Welt, die
standen in den Reihen der Feinde und machten
heimliche Zeichen über ihn und wolltenihn gefangen
nehmen. Er aber trug seine Liebe im Herzen
die machte ihn mächtiger als alle andern Zauberer.
Und er schlug sie alle.

Als er nach Haus kam als Sieger und Held
und das Volk ihn krönen wollte zu seinem König
ging er heimlich beiseite, nnd keiner wußte, wo er
war, und ging in den Wald, um die Buche zu
erlösen und die schöne Jungfrau heimzuführen.
Da begann der Zauberer auf einmal zu zittern
vor Schreck: er suchte die Buche und konnte sie
nicht mehr finden in dem Wald, und er suchte
das eine Wort und wußte es nicht mehr. Er
hatte das eine Wort ganz vergessen.

Da gingen Jahre und Jahre, und der Zauberer
saß reglos da und sprach sich alle Worte vor
die er kannte, und fand das eine Wort nicht.
Und neue Jahre gingen, und er ging unablässig
durch den Wald von einem Baum zum andern
und legte an jede Buche sein Ohr, um den Herz-
schlag der Geliebten zu hören. Aber die Bäume
alle flüsterten nur spöttisch über sein Beginnen
und er hörte in keinem Baum das Herz, das er
suchte.

Und der Zauberer ward traurig, und sein Haar
ward weiß, und er vergaß alle Worte, die er gelernt
hatte, eins nach dem andern. Er baute sich eine
Hütte im Wald, und die Leute sagten, er habe
das Sprechen verlernt, und er sei kein Zauberer
mehr.

Da ward das Herz des Zauberers voll großen
Ingrimms und empörte sich wider ihn. Und der
Zauberer nahm eine scharfe Axt und begann di«
tausend Buchen im Wald umzuschlagen. Aber bei
jeder Buche führte er den ersten Schlag ganz leise
und ritzte nur die Rinde. Es sollte Blut fließen
dachte er jedesmal. Aber sobald er da« weiße Holz
unter der Rinde sah, schlug er voll Wut zu, und
der Wald hallte wider bei dm wilden Streichen
und stöhnend neigte eine Buche nach der andern
ihren grünen Wipfel. Aber oft am Abend, wenn
die Sonne unterging, dann brannte das Abendrot
auf dem schneeweißen Holz, und alles Holz war
Mit rosaroter Glut gefärbt, und dann weinte der
Zauberer.

Da verbreitete sich unter den Leuten das Gerede
baß der alte Zauberer sterben müsse. Er sei sicher
schon hundert Jahre alt, sagten die jüngsten, und
die ältesten schüttelten den Kopf und sagten, er sei
noch viel, viel alter. Sie kamen alle zu ihm in
den Wald und standen an seinem Lager.

Wenn aber ein Mensch stirbt, so zieht alles, was
schön und gut war in seinem Leben, noch einmal
an ihm vorüber und ist dann noch viel schöner und
besser, als es wirklich war. Die Leute erstaunten
denn der Zauberer, der im Sterben lag, begann
wieder zu reden. Ein Wort nach dem andern
sprach er, aber die Leute glaubten, er redete irre
Er war wieder im Kampf und saß geharnischt zu
Pferde und schwang sein gefeites Schwert über
dem Haupt, und den Königen fielen die Kronen abund die bösen Zauberer die ihre Zeichen machten'
sanken tot danieder. Und er war ein Sieger und
ein Held, und das Volk jubelte und wollte ihn zuseinem König machen. Da tat der alte Zauberer

die Augen auf und sah alle Leute an und lächelte
iu tiefem, tiefem Sinnen. Und er Hab seineArme
auf, und dag Lächeln wurde immer fchäner, und
die Leute hörten ein leises Singen von seinen
Lippen: Jugendzeit, o Jugendzeit, a Jugendzeit!

Siehe, da schritt durch den Wald eine schöne
blonde Jungfrau, die trug dunkelrote Rosen im
Haar. Und sie schritt auf den Zauberer zu und
neigte sich zu ihm und sah ihn lange an und küßte
ihn auf beide Augen.

Da war der alte Zauberer tot. Aber er lächelte
immer noch. Und die schöne Jungfrau ging zurück
in den Wald und sang im Gehm ein langes Lied,
und die Leute knieten auf der Erde, und keiner
sagte ein Wort, und sie sahen ihr nach, so lange
sie sie sehn tonnten.

Jugendzeit, o Jugendzeit, o Jugendzeit!

In wenigen Tagen sind wir zu Hause. Ich
will dies Tagebuch zu Ende schreiben, so lange
ich noch van Hamburg fern bin. Ich glaube oft,
es seien Jahre vergangen, seit ich in diesen Blättem
zu schreiben begann. Ich kann es mir gar nicht
vorstellen, daß ich nach Hamburg hingehöre, baß
ich am fünfzehnten, also in vier Tagen, abends
in der Loge des Deutschen Schauspielhauses sitzen
werde und dort die Menschen wiedersehn muß
mit denen wir verkehren. Und ich zittere davor
wenn Tante Juliane mich spöttisch durch ihre
goldene Brille mustert: „Mein liebes Kind, du
sieh st elend aus. Es ist gut, daß du wieder da
bist." Die schöne Susanne Öoelgönne kommt als
Fremde heim. Sie ist fremd geworden in der
Fremde. War ich wirklich einmal das eitle
hassärtige Ding, das schöne Kleider liebte und sich
bewundern ließ und einmal gebetet hat: Lieber
Gottlaß mich so seinwie ich bin?

, ,

Der liebe Gott hat Einsehn gehabt und hat

mich auch ohne mein Gebet anders _genacht, als
ich war. Es tut sehr weh, wenn der liebe Gott
in uns hineingreift und unser Herz herausnimmt
und wieder heil macht. Nicht die Macht des
Leidens schafft in uns Schmerz. Der ungewollte
Wunsch des Gesundseinmüssens kommt nur durch
Weh und Wunder zum Ziel. Eine der größten
Weisheiten, die unser Leben erjagen kann, scheint
mir in der Erkenntnis zu beruhen, unablässig
daran zu arbeiten, baß wir das wieder gut machen
was wir versäumt haben. Und das kleine, hübsche,
dumme Gretchen hat recht; so ungefähr sag«
unser Pfarrer auch, nur mit ein wenig andern
Worten. Dixi.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
— Die italienische Polizei in der Klemme.

Die Tatsache, baß sich in Italien die Verbrechen
trotz strengeren Vorgehens gegen die Missetäter
stets mehren, haben zu der Erkenntnis geführt,
daß die italienische Polizeimacht nicht ausreicht,
um mit Erfolg gegen das Verbrechertum ankämpfen
zu können. Es wurde daher beschlossen, diePolizei«
Mannschaften im ganzen um 2000 Mann zu ver-
mehren. Diese Posten wurden zur freienBewerbung
ausgeschrieben, aber es zeigte sich, baß wenig Nei-
gung besteht, sie auch wirklich zu besetzen. Im
ganzen haben sich jetzt kaum 100 Mann um An-
stellung im Polizeidienst beworben. Da der Regie-
rung die Möglichkeit fehlt, die Stellen auf einem
anderen Wege zu besetzen, muß es einstweilenhier
mit bei dem guten Willen bleiben.

— Die gebräuchlichsten Lichtquellen nach
ihrem Preis geordnet, gibt die Frkf. Ztg. wie
folgt wieder:

Kosten einer
Lichtart Normalkerze und

Stunde.
Washingtonlicht (Petroleumglüh-

licht unter Druck) ....ca. 0,01 Pfennig
Flammenbagenlicht „ 0,016 „
Quecksilberdampflampe . . ._, 0,025 _,
Gasglühlicht „ 0,025 „
Petroleumglühlicht „ 0,03 „
Bogenlicht (Gleichstrom) . . . „ 0,04 _„
Metallfaden'Lampen (Osram-,

Zirton-, Wolfram-Lampen:c.) „ 0,05 „
Petroleum „ 0,0? „
Osmiumlampe .„ 0,075 „
_Tantallamve „ 0,08 „
Spiritusglühlicht „0,08 „
Vogenlicht (Wechselstrom) . . „ 0,08 „
Nernstlamve „ 0,035 „
Kleine Bogenlampen . . . . „ 0,09 „
_Azelylenlicht „ 0,12 „
_Kohlenfadenlampe „0,16 „
Gaslicht (Rundbrenner) . . . „ 0,16 „
Gaslicht (Schnittbrenner) . . „ 0,25 „
Stearinkerze „1,1 „

Beim Kostenvergleich der Lichtquellen ist zu be-
rücksichtigen, daß die Brennmaterialkosten in ver-

schiedenen Gegenden sehr von einander abweiche«
können. In der Tabelle sind die mittleren Werte
angenommen. Außerdem kommt noch in Betracht
für welchen Zweck man das Licht gebrauchen will'
Für Wohnräume z. B. kann man das Washing-
tonliiht und die _Flammbogenlamve überhaupt nicht
verwenden, da sie sich nur für große Lichtstärken
eignen.

— Allerlei. Der Schah von Persien besitzt
einen Saphir van der Größe eines Mäßigen Gänse-
Eies. Sein Wert beziffert sich auf zwei bis drei
Millionen Mark.

Au« Leinöl kann man fchwarzen Lack herstellen
ohne daß man dazu Ruß «der Nigrosin verwendet!
Man braucht nur Leinöl mit preußisch Blau zu
kochen.

Frankreich importiert 170,000 Kilgr. Haar im
Jahre; davon kommen 25,000 Kilogr.aus Italien
jedoch der _Hauptbedarf wird durch China gedeckt,
welches 100,000 Kilogr. liefert.

Der Chlorkalk zerstört alleArten vonSchlangen«
mit.

Die moderne Wissenschaft will gefunden haben
daß TnphuZbazillen, die dem Geruch des Pat-
schuliparfüms ausgesetzt werden, in ungefähr 2—3
Stunden vernichtet erscheinen.

Alljährlich werden in der ganzen Welt gegen
2 Millionen Erfindungen patentiert.

Der berühmte Darsteller des Wiener Hofburg-
Theaters, Adolf Ritter von Sonnenthal, war rar
Beginn seiner schauspielerischen , Laufbahn ein ehr-
samer Schneidermeister zu Budapest. Auch der
bedeutende Dichter Steiermarts, Rasegger, ent-
stammte der gleichen Berufsschicht wie _Sonnenthal.

Das erste Dampfschiff führte den Namen
„Clermont" und befuhr den Hudsonriver bei
Newnart.

_Erotosthenes aus Cyrene (um 228 vor
Christi) versuchte die erste Messung des Erd-
umfanges.
Interessant ist die Tatsache, daß Leute, welche
längere Zeit im Gerberverufe tätig waren, nach
ihrem Tode, gleich einer einbalsamierten Mu-
mie, der Verwesung erfolgreichen Widerstand ent-
gegensetzen.

Zur Gewinnung des Opiums dienen die halb-
reifen Köpfe des Mohns. — An der Wirkung
von Opium und Haschich, einem aus dem Saft
der Hanfpflanze gewonnenen Genußmittel, gehen
alljährlich Hunderttausende van Existenzen _Asienz
zu Grunde.

Der Kopf eines gesunden, kräftigen Mannes be-
sitzt gegen 50,000 Haare, der einer Frau die
doppelt große Anzahl.

Das Wachstum der menschlichen Fingernägel ist
ein enormes. Würde ein Mensch bis zu seinem
60. Lebensjahre seine Fingernägel unbehindert
wachsen lassen, so erreichten die Nägel in dieser
Zeit die ungeheure Länge von 3—4 Metern.

Chemisch völlig reines Wasser ist für den
menschlichen Körper auf die Dauer ungesund.

Für die Redaktion verantwortlich.'

Di« Herausgeber
<_K»_ö. Hur. «. Rnetz. Dr. Alfred «»«^
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